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Es am on unmabgebiiche Danzig Erkels rung in Unterhaus

7 hMiniſterpräſident Chamberlain gibt keinen Anlaß zu neuen „Danzig- Puh c Geruepeen

Der engliſche Premierminiſter Cham
berlain hat ſeine geplante große Erklärung
iber Danzig am Freitag im Unterhaus noch
nicht abgegeben. Sie iſt auf Montag zurück
geſtellt worden, und zwar wahrſcheinlich des
wegen, weil der polniſche Botſchafter in Lon
don erſt am Sonnabend aus Warſchan zurück
kehrt und die engliſche Regierung von ihm
noch letzte Einzelheiten über die Regierung
erfahren will.

Der Premierminiſter dürfte, wie der Lon
doner Korreſpondent der „Berliner Morgen
poſt“ hierzu meint, auch zu der Ueberzeugung
gekommen ſein, daß ſeine Erklärung, wenn
ſte kurz vor dem Wochenende abgegeben wird,
die ſinnloſen Befürchtungen des letzten
Wochenendes vor einem Danziger Putſch
wieder aufleben laſſen könnten und daß es
beſſer iſt, der engliſchen Bevölkerung zur Ab
wechſlung diesmal wieder ein ruhiges
Wochenende zu beſcheren.

en Don en ehe
Mit der infolge deutſcher Klugheit und

J ehe kompromittierter Panikmacherei
rankreichs und Englands in der Danziger

Frage befaßt ſich eine aus Paris datierte
Meldung der „Gazetta Polska“. Der Be
richterſtatter des Blattes teilt mit, daß die

auf Grund eigener Tartarengerüchte er
örterten gemeinſame engliſch- franzöſiſche
Demarche zur Danziger Frage wieder
fallen gelaſſen worden ſei. Das enttäuſchte
polniſche Blatt teilt zum Ausgleich aber
eifrig mit, es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß
London und Paris dem Danziger Senat
„warnend“ ihre Auffaſſungen zur Kenntnis
geben. Dieſe Warnung könnte dem Senat
der freien Stadt im Namen der Garantie
mächte durch den Genfer Kommiſſar oder
an chdurch die polniſche Regierung über
mittelt werden.

Die „neunen Inſtruktionen“
nach Moskan abgeſandt

Wie weiter aus London mitgeteilt wird,ſind in den ſpäten Nachtſtunden neue „Jn
ſtruktionen“ telegraphiſch an den britiſchen
Botſchafter in Moskau abgeſandt worden.
Ueber ihren Jnhalt könnten ſelbſtverſtänd-
lich in der gegenwärtigen Phaſe der Ver
handlungen keinerlei Mitteilungen gemacht
werden. Die Jnſtruktionen ermächtigen den
Botſchafter, die Verhandlungen mit der
Moskauer Regierung wieder aufzunehmen.
Die Abſendung erfolgte nach vorhergehender
Uebereinſtimmung mit der Pariſer Re
gierung.

„News Chronicle“ berichtet, daß ſich die
britiſche und die franzöſiſche Regierung auf
folgende drei Möglichkeiten geeinigt hätten:
Rückkehr zu dem urſprünglichen Vor
ſchlag einer Mäilitärallian zzwiſchen Großbritannien und Sowjetrußland

Angelegenheit

land auszuweiſen.

vder Vorſchlag an Polen und die Türkei,
mit der Sowjetunion gegenſeitige Bei
ſtandspakte abzuſchließen (wodurch man
Moskau zur Ausdehnung der Garantie auf
die Schweiz und Holland gewinnen möchte)
vder Verzicht Englands und Frankreichs
auf die Forderung einer ſowfjetruſſiſchen
Garantie für die Schweiz und Holland und
Beſchränkung auf die Formel, daß die drei
Alliierten ſich gegenſeitig gegen jeden
direkten voer indirekten Angriff unter
ſtützen.

Engliſche Verſuchsballons
Das engliſche Druck- Manöver gegenüber

hen wenig erfolgreichen Moskauer Verhand
lungen wird fortgeſetzt, um den Preis des
nun plötzlich kritiſch behandelten Objektes
zu drücken. Die bereits von einem führen-
den engliſchen Blatt, dem Mancheſter Guar
dian“, geäußerte Anſicht von dem möglichen
Fehlſchlag der Verhanölungen mit Moskau,
wird heute auch vom „Daily Expreß“
demonſtrativ unterſtrichen. Beſorgt um
den entſprechenden Eindruck auf den ſowjet
ruſſiſchen Verhandlungspartner, ſchlägt das
Blatt einen ſehr radikalen Ton an und
ſpricht rundweg davon, daß es für England
am beſten ſei, das „ſowjetruſſiſche Abenteuer
abzublaſen England ſollte die Verhand
lungen abbrechen und Mr. Strang nach
London zurückberufen. Das Blatt geht
ſchließlich ſogar ſo weit, unter dieſem Ge
ſichtspunkt auch die Frage der Garantie für
Polen zu unterſuchen, und empftehlt, daß
England ſeine ganze „Oſteuropa Politik imLicht dieſes Ereigniſſes einer Ueberprüfung
unterziehen“ ſolle.

Der Pariſer „Jour“ iſt heute morgen
außerordentlich aggreſſiv und glaubt ſchein

bar, daß Drohungen am beſten geeignet ſind,
um die Verhandlungen in Moskau zum Ab
ſchluß zu bringen. Er kennzeichnet die
Miſſion Strangs folgendermaßen: Entweder
einen präziſen Pakt abzuſchließen, oder aber
eine Rückzugsſtellung zu beziehen, das heißt
als letztes Angebot einen „ziemlich vagen
Beiſtandspakt zu dreien“ zu unterbreiten.
Die ſowjetruſſiſche Tendenz, ſo ſchreibt das
Blatt weiter, England eine Ohrfeige zu ver
ſetzen, habe obgeſiegt. Das Blatt fordert
dann als etwaige „Sanktion“ für einen
Mißerfolg der Moskauer Verhandlungen
die ſofortige Kündigung des franzöſiſch
ſowjetruſſiſchen Beiſtandspaktes.

Neuer Führer-Acfucent
Der Führer hat ſeinen bisherigen Aö

jutanten der Kriegsmarine, Korvetten
kapitän Albrecht, als Nachfolger des vor
einiger Zeit zum Generalkonſül in San
Franzisko berufenen NSKK.Brigade
führers Hauptmann a. D. Wiedemann, zu
ſeinem perſönlichen Adjutanten ernannt.
Korvettenkapitän Albrecht, der am 830. Juni
1939 auf Wunſch des Führers aus der
Kriegsmarine ausgeſchieden iſt, wurde vom
Führer der Dienſtgrad eines NSKK.
Oberführers verliehen.

Der Senator Berah richtete in einer
Rede wieder ſcharfe Angriffe gegen England
und Frankreich. Die Vereinigten Staaten
ſollten dadurch in den Krieg gehest n werden.

Die Bukareſter Polizei verhaftete einen
ganzen Zigeunerſtamm. Die 108 Zigeuner
hatten ſoviel Waren zuſammengeraubt, daß
man ein ganzes Warenhaus damit hätte
ausſtatten können.

England 0pfonfert bef Uns
Der Fall des britiſchen Generalkonſuls in Wien

Wie bereits gemeldet, ſah ſich die deutſche
Regiernng veranlaßt, die engliſche Regie
rung aufzufordern, den engliſchen General
konſul in Wien, Gainer, zurückzuziehen. Der
engliſche Generalkonſul in Wien iſt in die

eines Verfahrens wegen
Spivnage verwickelt worden. Er hat Deutſch
land bereits verlaſſen.

Hierzu ſchreibt der „Deutſche Dienſt“
u. a.: Die engliſche Regierung iſt ſeit einiger
Zeit dazu übergegangen, aus einem Geiſtes
zuſtand krankhaften Mißtrauens und über
triebener Angſt, vor allem aber in der Ab
ſicht, auf jedem Gebiet den Nachweis angeb
licher deutſcher Aggreſſionsabſichten zu füh-
ren und dadurch die internationale Atmo-
ſphäre weiter zu vergiften, anſtändige und
unbeſcholtene deutſche Männer aus Eng-

Es genügte, daß dieſe
Deutſchen pflichtgemäß ihre Volksgenoſſen

Der ler Ministerpräsident n n vor seiner Abreise auch den Reichsarbeits-
dienst. In Finowfurth warden ihm und dem Reichsarbeitsführer Blumen überreicht

Unerträgliche Zuſtände
in England betreuten, ihnen mit Rat und
Tat zur Seite ſtanden, ſie im Falle von
Krankheit und Not unterſtützten und ſie in
ihrem Deutſchtum in fremder Umgebung
ſtärkten. Weiterhin ſah man in jeder deut
ſchen Hausangeſtellten eine Gefahr für die
Sicherheit des britiſchen Weltreiches.

Hingegen mußte Deutſchland in letzter
Zeit feſtſtellen, daß England mit allen Mit
teln ein möglichſt lückenloſes Spio-
nagenetz über ganz Deutſchland zu ſpin
nen verſucht. Jn das Perſonal amtlicher
engliſcher Vertretungen, von Konſulaten
und Generalkonſulaten, vor allem aber der
Paß Stellen hat man geſchulte Angehörige
der großen engliſchen Nachrichtenorganiſa
tion des Secret Service und des Jntelli
gence Service kommandiert. Dieſe Durch
ſetzung des konſulariſchen Dienſtes mit be
rufsmäßigen Spionen und Geheimagenten
wird auf die Dauer unerträglich.

im Falle Tientſin:

Wieclersenhen

mit Tfentsen
Von Hans Tröbſt

Gleichzeitig mit der ſchmerzlichen Rachricht von
dem plötzlichen Tode unſeres Fernoſt- Mitarbei
ters Hans Tröbſt, traf dieſer vermutlich letzte
Beitrag aus ſeiner Feder bei uns ein. Dieſer
dürfte auch deshalb von beſonderem Intereſſe
ſein, weil ſich am heutigen 8. Juli zum zweiten
Male der Tag jährt, an dem ein an ſich wenig
bedeutender Zwiſchenfall an der MarcoPolo
Brücke bei Peking die Lawine des japaniſch
chineſiſchen Krieges ins Rollen brachte

Tientſin, im Juni.
Eine einfache Kartenſkizze ſagt laut

Napoleon mehr als ein langer Bericht Oder
„Bremerhaven“ heißt

„Taku“, „Bremen“ Tientſin, und erſetzt
man dann noch das Wort „Wefer“ durch
„Weißen Fluß“ (chineſ. Pei-ho), dann iſt
man in großen Zügen über den Begriff
„Tientſin“, den zweitgrösßten Noröchina
Hafen, vollkommen im Bilde. Dort, wo der
Peiho bei Taku ins „Gelbe Meer“ mündet,
liegen die Trümmer der berühmten „Taku
Forts“, die der „Iltis“ im Bovxerkriege
niedergekämpft hat, als die Landungs-
truppen von Taku aus, den Peiho entlang
über Tientſin auf Peking vorzuſtoßen ver
ſuchten dieſes Tientſin ſteht auch heute
nach faſt 40 Jahren wieder im Mittelpunkt
des Weltintereſſes.

Diesmal ſind es freilich die Japaner, die
dort jene „Fremdenkonzeſſionen“ beſeitigen
wollen, die am Ausgang des vorigen Jahr-
hunderts von der damaligen kaiſerlich
chineſiſchen Regierung den Deutſchen, Oeſter
reichern, Ruſſen, Engländern, Franuzoſen,
Belgiern, Jtalienern und Japanern ein
geräumt wurden. Deutſche und Oeſterreicher
haben ihre Konzeſſionen am Ende des Welt
krieges auf Beſchluß der Feindmächte wieder
abtreten müſſen, die Belgier haben auf ihre
freiwillig verzichtet, und die ruſſiſche iſt im
Laufe der Revolutionswirren herrenlos ge
worden übriggeblieben ſind heute nur
noch die japaniſche, italieniſche, engliſche und
franzöſiſche Konzeſſion, und gegen die beiden
letzteren hat Mitte Juni der japaniſche
„Generalangriff“ eingeſetzt.

Jn Dairen, dem ſüdlichften Ausfuhr
hafen der Manöſchurei, beſtiegen wir den
japaniſchen Dampfer, der in etwa 18 Stunden
die Mündung des Peiho erreicht, wo die
zahlreichen Ueberſee- Dampfer meiſt mehrere
Stunden auf offenem Meere auf das Ein

ſetzen der Flut warten müſſen. Denn der
Peiho iſt ſtark lößführend, ſo daß bei Ebbe
nur ganz kleine Schiffe die „Barre von
Taku“ wie z. B. einſt das Kanonenboot
Jltis überwinden können. Rechts und
links der Mündung erkennt man deutlich
die bunkerartigen Trümmer der Taku-

Forts, und dann geht es 6 Stunden lang
den Fluß hinauf, der ſich durch ein unge
heuer fruchtbares und dichtbeſiedeltes
Schwemmland bis nach Tientſin hinauf
windet, wo die Dampfer dann am „Bound“
oder am „Kai der Konzeſſionen“ anlegen.
Das heißt: das ganze linke Flußufer der
Millionenſtadt gehörte einſt den Deutſchen,
Engländern und Franzoſen, während die

Der Chef der italienischen Genietruppen, Exzellenz Giuliano, nahm an den Manövern der
Nachrichtentruppe feil, die dieser Tage in West- Thüringen abgehalten wurden. Weltbild
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Jtaktener und dte Ruſſen das rechte Afer
für ſich beſchlagnahmt hatten. Die „Frem
den“ hatten ſich alſo auf dieſe Welfe dte
günſtigſten „Terrains“ geſichert, auf denen
ſte utn man mag über die Art der
Konzeſſtonserwerbung denken wie man will

mit ungeheuren Koſten ihre Muſter
Städte mit all ihren muſterhaften Ankagen
und Einrichtungen auf chineſtfchem Boden
erbauten. Ste haben aus Tientſin über
haupt erſt einen Weklthafen gemacht, was im
übrigen cum grano salis auch für
das heutige Tſingtau gilt: als die Deutſchen
kamen, ein elendes Fiſcherneſt, heute der
dritt wichtigſte Hafen in Noröchina mit einer
Bevölkerung von mehreren 100000 Menſchen

Einige hundert Meter vom PeihoKai
entfernt, aber parallel mit i hm, zieht fich
eine unenölich lange, aſphaktierte Pracht
ſtraße hin, deren nördlicher Teil einſt
„KaiſerWilhelm-Straße“ hieß und dte 1918
in „Woodros Wilfon Street“ umgetauft

internationake Straße kätft als Haupt
verkehrsader durch die engkiſche, franzöſiſche
und ehemalige deutſche Konzeſſton: ihre
Faſſaden bilden die zahlloſen Bankpaläſte,
die großen Hotels, die verſchiedenen „Klubs“,
be Redaktionen der Tageszeitungen, die
Waren und Geſchäſtshäuſer, das ganze in
ferner Art ein Gegenſtück zum berühmten
„Bund“ in Schanghai. Hier liegen die
„Rathäufer“ und Verwaktungsgebäude der
Konzefſſtonsinhaber, die öffentlichen Parks,
die PolizeiStativnen und all jene Aemter
und Behörden, die nun einmal das Weſen
einer Staötverwaltung ausmachen. Chine
ſiſthe Poliziſten in engliſchen und franzö
ſiſchen Uniformen regeln den Verkehr,
Straßenbahnen klingeln, Autos hupen,
Rikſchas furren unter ſchattigen Bäumen
der Strom der Fußgänger, denn jede
Konzeſſion ift eine Stadt für ſich mit 100 000
und mehr chineſiſchen Einwohnern, unter

die wenigen Europäer meiſt faſt
verſchwinden.

Aber nicht nur an den Uniformen der
chineſiſchen Poliziſten oder den Uniformen
ber fremden „Beſatzungsſoldaten“ erkennt
man ſofort, ob man ſich in der engliſchen,
franzöſiſchen, japaniſchen oder italieniſchen
Konzeſſion befindet. Nein! Auch der Bauſtil
der Häuſer iſt ſo typiſch „weſtlich-lokal“ ge
färbt, daß man z. B. beim Ueberſchreiten
der engliſchen Konzeſſionsgrenze die man
in normalen Zeiten gar nicht bemerkt
ſofort weiß, daß man „zu Hauſe“, d. h. in
Deutſchland, iſt. Deutſche Firmennamen,
deutſche Geſchäfte und deutſche Aufſchriften,
der mächtige, mit Hakenkreuzfahnen ge
ſchmückte Deutſche Klub“, der an die
Kaiſerpfalz in Poſen erinnert, deutſche
Konditorei deutſche Buchauslagen, das
Haus der deutſchen Tageszeitung, deutſche
Laute, deutſche Villen, deutſche Gärten,
deutſche Schulkinder mit einem Wort
ein Stück Deutſchland auf chineſiſchem
Boden. Nur eben: heute unter chineſiſcher
Oberhoheit.

Das heißt genauer: 1918 hatte Deutſch
land dieſe Konzeſſion an China zurückgeben
müſſen, und da Noröching heute unter japa
niſcher Befehlsgewalt ſteht, ſind heute die
Japaner de facto nicht nur Herren der
deutſchen, ſondern auch der öſterreichiſchen,
belgiſchen und ruſſiſchen Konzeſſion, die
heute auf dem gegenüberliegenden Peiho
Ufer den Hauptſtapelplatz für den Nach
ſchub der japaniſchen Nordchina Armee vil
det. Der Patriot mag dieſen Beſitzwechſel
bedauern, aber in Aſien iſt nun eben mal
eine neue Welt im Werden, und die Japaner
haben im Verlauf des Krieges wiederholt
un mißverſtändlich zum Ausdruck gebracht,
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daß die Zeit der „Fremden Konzefftonen“
in Fernoſt heute endgültig vorbei iſt, und ſie
verkangen, daß England und Frankreich
dieſer neuen Lage durch Verzicht auf ihre
bisherigen Vorrechte Rechnung tragen
ſollen. Tientſin iſt gewiſſermaßen die
Probe aufs Exempel: fällt Tieutſin, dann
wird S vorausſichtlich bald ſolgen
und mit der Vormachtſtellung Englands in
Fernoſt iſt es vorbei. Kein Wunder alſo,
wenn England ſich mit Händen und Füßen
gegen den „Anbruch dieſer neuen Zeit“ zu
ſträuben und ſeine bisherigen Poſitionen
mit allen Mitteln zu halten verſucht.

Zu dieſem Zweck iſt zunächſt einmal
das engliſche Konzefſionsgebiet in Tientfin

in dem über 100 000 Menſchen wohnen
mit Stachelöraht und ſpaniſchen Rettern
eingezäunt worden, und die in die Konzeſ
ſionen führenden Hauptſtraßen ſind mit dicken
eiſernen Flügeltoren, die ſtändig militäriſch
bewacht ſind, abgeriegelt. Engliſche Sol
daten, bis an die Zähne bewaffnet, patrouik
lieren auf Laſtkraftwagen die Straßen ab,
alle waffenfähigen Ziviliſten ſind zum
Hilfsdienſt mobitliſiert worden, und wer
heute durch dieſe Konzeſſionen wandert,
glaubt ſich in die Zeit des Boxerkrieges
zurückverſetzt; auch damals verſchanzten ſich
die Europäer im Konzeſ onsviertel, bis
Erſatz von draußen hereinkam.

Nur mit beſonderen japaniſchen Päſſen iſt
das Betreten und Verlaſſen der engliſchen
Konzeſſton erlaubt, alle Fahrzeuge und alle
chineſiſchen Paſſanten werden auf das gründ
lichſte und ſchärfſte unterſucht, und zwar in
einer Form, die praktiſch das geſamte Wirt
ſchaftsleben aller Konzeſſionen, die in ihrer
Art eben eine „europäiſche Einheit“ vilden,
lahmgelegt hat. Denn das iſt der Zweck der
Uebung: offene Gewalt möchte Japan nach
Möglichkeit vermeiden, weil die Engländer
die Parole „force will be meet by force“ aus
gegeben haben nach japaniſcher Anſicht
führt auch der trockene Weg, das heißt die
planmäßige „Aushungerung“ der Konzeſ
ſionen, zum Ziel, und man muß nun ab
warten, wie London auf dieſe Blockade
reagieren wird. Zur Stunde ſieht es ſo aus,
als ob trotz aller ſtarken Worte, die von
beiden Seiten gefallen ſind, eine Kom
promißlöſung für beide die erwünſchteſte
wäre; denn der lachende Dritte iſt die
chineſiſche Zentralregierung, die es von An
fang an planmäßig darauf angelegt hat,
Japan in einen Konflikt mit dritten Mächten
hineinzumanövrieren. Und zwar durch den
Guerillakrieg und jene wohl organiſierten
Attentate der chineſiſchen Nationaliſten auf
alle japanfreundlichen Elemente, Attentate,
hie in den ſakroſankten Konzeſſtionen aus

geleitet und durchgeführt worden
ind.

Nach japaniſcher Anſicht bilden die Kon
zeſſionen daher die Hauptwiderſtandsneſter
der Zentralregterung, deren Exiſteng die
Japaner bisher gehindert hat, den Krieg zu
einem raſchen, ſiegreichen Ende zu bringen.
Aber in den Konzeſſionen liegen auch die
fremden Banken, deren Gelodpolttik nach
japaniſcher Anſicht die wirtſchaftliche Aus
beutung des beſetzten Gebietes verhindert
hat. Erſt nach Beſeitigung dieſer Kon
zeſſtonen kann nach japaniſcher Anſicht ein
„Neues Aſien“ unter reinjapaniſcher Füh
rung aufgebaut werden, und wenn dieſer
Bericht in Europa vorkiegt, ift vermutlich
die Entſcheidung über das Schickſal der Kon
zeſſtonen bereits ein Stück weiter gediehen.
Vielleicht denn es geht hier um größte
und allergrößte Dinge. Der Ausgang des
Konzeſſionsſtreites aber wird gewiſſe Rück
ſchlüſſe auf die tatſächliche Stärke Englands
ermöglichen; denn für England ſteht beinahe
noch mehr auf dem Spiel als für Japan.
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Der verunglückte Omnibus fuhr im dritten Gang und mit Zweiradbremſe talab

Ueber das ſchwere OmnibusUnglück, das
ſich am Dienstag auf der Großglocknerſtraße
ereignete und ein Todesopfer ſowie 15 Ver
letzte forderte, gibt die Kriminalpolizeiſtelle
Salzburg das Ergebnis der Unterſuchungen
bekannt.

Bei dem Unglück handelt es ſich, wie die
„Nachtausgabe“ mitteilt, um einen acht Jahre
alten AuſtroFiat- Wagen mit 20 Sitzen und
vier Notſitzen einer Wiener Omnibusfirma.
Der Dienſtgeber betraute vor der Abfahrt
des Wagens in Wien einen Monteur mit der
Unterſuchung. Der Monteur kam jedoch nicht,
und ſo wurde der Wagen vhne Ueberprüfung
in Gebrauch genommen. Etwa eine halbe
Fahrſtunde oberhalb des Mauthauſes Her
leiten bemerkte der Fahrer Auracher ein hef

tiges Raſſeln beim Schalten. Er nahm an,
daß die Schaltgabel ausgeſprungen ſei, ließ
die Fahrgäſte gusſteigen und unterſuchte an
einer Ausweichſtelle den Wagen. Da er im
Augenblick nichts finden konnte, fuhr er mit
dem leeren Wagen bis zum Gaſthaus weiter.
Dort prüfte er gemeinſam mit einem Mecha
niker nochmals den Wagen; beide konnten je
doch die Urſache des Raſſelns nicht entdecken.
Sowohl der Mechaniker als auch der Tank
ſtellenwärter und der Beſitzer des Gaſthauſes
rieten Auracher dringend, nicht weiter zu
fahren. Auracher ließ ſich jedoch nicht be
lehren, ſondern fuhr mit dem nun wieder voll
beſetzten Wagen weiter und im dritten
Gang talab.

Nach ungefähr drei Kilometer Talfahrt
kam der Wagen nach einem neuerlichen hef
tigen Krachen im Differenzial in ein über
mäßiges Tempo, wodurch Auracher den
Wagen aus der Gewalt bekam. Er bremſte
ſofort ab. Daburch wurde die Bremſe raſch
heiß und ihre Wirkung immer geringer.
Der Autobus geriet in noch raſchere Fahrt,
und Auracher fuhr ſo lange weiter, bis er auf
der rechten Straßenſeite eine grasbewachſene
Böſchung erreichte, auf die er den Wagen

hinauflenkte, um ihn zum Stehen zu bringen.
Der rechte Teil des Autobuſſes ſtreifte die
Böſchung zuerſt mit dem rechten vorderen
HKotflügel und dann mit der ganzen rechten
Seiten wand des Wagens. Dieſe wurde zer
trümmert, Kotflügel und Kühler bohrten ſich
in das Erdreich ein und der Omnibus drehte
ſich mit großer Geſchwindigkeit um den
Kühler um 180 Grad. 38 Meter unterhalb
der erſten Schleifſpur kam der Wagen zum
Stehen.

Der Sachverſtändige hat den Wagen ganz

„zerlegen laſſen und nach eingehender Unter
ſuchung feſtgeſtellt, daß beim Kardanantrieb
die im Chaſſis befeſtigte Glocke abgeſprungen
war. Neben neun Brücken waren auch
einige alte Brüche vorhanden. Das Fahr
zeig war nur mit einer Zweirad-bremſe ausgeſtattet, und die Bremswir-
kung dieſes Fahrzeugtyps iſt an und für ſich
nur ſehr ſchwach. Der allgemeine Erhal
tungszuſtand des Fahrzeuges wurde von
dem Sachverſtändigen als minderwertig be
zeichnet. Auracher, der ſich als ſchuldig be
kennt, durch Außerachtlaſſen der gebokenen
Vorſicht den Unfall herbeigeführt zu haben,
fuhr mit dem Wagen ſchon über ein Jahr;
er mußte ihn glſo kennen.

Weaeh eem Geneu! wen
Kantoffeſrefmen gesfeorben

Unter Vergiftungserſcheinungen erkrankte
in Reetz im Kreiſe Arnswalde das zwei
jährige Töchterchen eines Tiſchlers ſo ſchwer,
daß es bald darauf ſtarb. Das Kind hat auf
dem Hofe umherliegende Kartoffelkeime ge
geſſen. Die Kartoffelkeime enthalten, wie die
„Nachtausgabe“ mitteilt, einen Giftſtoff

Solanin in ſolchen Mengen, daß das Gift
für Menſchen und Tiere gefährlich wird.

A

tägigen Staatsbefch am Freitag um 1808

wieder verlaſſen. Reichsaußenmintſter von
Ribbentrop gab dem bulgariſchen Staats
mann das Geleit zum Anhalter Bahnhof,
auf dem ſich führende Männer des Dekkten
Reiches zum Abſchied eingefunden hatten.

Am Vormittag, wenige Stunden vor
ſeiner Abretſe, hatte Mintſterpräſtderrt
Kjiofſeiwanoff mit Reichsarbeitsführer
Hierl die Reichsſchule Finowfurt des Reichs
arbeitsdtenſtes und die Abteilung Schorf
heide beſichtigt. Er überzeugte ſich dabei
die zuerſt in Bulgarien ihre Verwirkkichung
von der vorbilölichen Geſtaltung einer Jdee,
gefunden hat. Am Mittag begaben ſtch der
Miniſterpräſident und der Reichsarbeits
führer zu einem Frühſtück beſſ Generalfeld
führer zu einem Frühſtück bei Generalfeld
marſchall Göring nach Karinhall.

Ueber das Ergebnis des bulgariſchen
Staatsbeſuchs verbreitet DNB. folgende
amtliche Auslaſſung: Die Ausſprachen,
die anläßlich des Beſuches des bulgariſchen
Miniſterpräſidenten in Berlin geführt wur

den, boten Gelegenheit, die allgemeine Lage
ebenſo wie alle die deutſchbulgariſchen Be
ziehungen betreffenden Fragen zu erörtern.
Die Unterredungen waren von den herz
lichen Gefühlen der alten Freunöſchaft ge
tragen, die zwiſchen Deutſchland und Bul

garien herrſcht. Sie bewieſen von neuem,
wie ſehr die natürliche und tradttionelle
Freundſchaft der beiden Länder unterein
ander und zu Jtalien dazu beiträgt, Bul
garien als Faktor der Ordnung im ſüdoſt
europäiſchen Raum zu feſtigen. In dieſem
Sinne werden Deutſchland und Bulgarien
ihre Beziehungen in politiſcher, wirtſchaft
licher und kultureller Hinſicht weiterhin

wertitefen.

re er es erstDer Führer eröffnet die Kunſtausſtellung.
Das dreitägige Feſt der Deutſchen Kunſt

beginnt am Freitag, 14. Juli, 11 Uhr, mit
der feierlichen Eröffnung im Feſtſaal des
Deutſchen Muſenms. Der Führer empfängt
um 20 Uhr im Führerbau am Köttiglichen
Platz die Gäſte des Tages der Deutſchen
Kunſt.

Um 20.30 Uhr beginnt im Dante-Stadion
das große Tanzfeſtfſptel „Triumph des
Lebens“. Jn den Münchener Theatern fin
den an allen drei Tagen Feſtaufführungen

Vertiefung der natürlichen Freundſchaft
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ſtatt. Das Deutſche Theater erlebt am Frete
tag ſeine Wiedereröffnung urkt den
„Varitete-Feſtſpielen“.

Am Sonnabend ſendet um U Uhr im
Künſtlerhaus die Jahresverſammkung des
Hauſes der Deutſchen Kunſt ſtatt, an dte ſich
um 15.80 Uhr im Feſtſaal des Deutſchen
Müuſenms die Feſtſitzung der Reichskammer
der vildenden Künſte auſchkießt. Auf der
Feſtfitzung ſprechen: Reichs miniſter Dr.
Goebbels, Gauleiter Stagtsmintſter Wagner,
Oberbürgermeiſter Reichsleiter Fehler und
der Präſident der Reichskammer der bilden-
den Künſte Profeſſor Zieglker. Der Sonn
abend ſteht nachmittags und abends außer
den Feſtaufführungen in den Münchener
Theatern große muſtkaltfche Ereigniſſe. Auf

allen öffentlichen Plätzen und in den großen
Parks ſpielen die bekannteſten Orcheſter des
Reiches. Dazu kommen große Feſtkonzerte
Deutſcher Meiſterchöre. Am 20.30 Uhr be
ginnt die großartige Feſtbekeuchtung
Münchens.

Der Sonntag, 16. Juli, bringt den Höhe
punkt der Veranſtaltungen. Um 11 Uhr
vormittags eröffnet der Führer die Große
Deutſche Kunſtausſtellung

Um 13 Uhr findet im Alten Rathausſaal
der Empfang der Stadt der Deutſchen Kunſt
ſtatt, dem ſich um 15 Uhr der große Feſtzug
„Zweitauſend Jahre deutſche Kultur“ an
ſchließt. Am Abenö vereinigen ſich an ver
ſchiedenen Plätzen der Stadt die Münchener
Künſtler zu Künſtlerfeſten. Seinen Aus
klang findet der „Tag der Deutſchen Kunſt“
am Montag um 20.30 Uhr mit dem großen
Abſchiedsabend, den die Deutſche Künſtler
ſchaft im Künſtlerhaus gibt.

e

Genergloberſt Milch überzeugte ſich von der Schlagkraft der fliegenden Verbänd

Der Staatsſekretär der Luftfahrt und
Generalinſpektenr der Luftwaffe, General
voberſt Milch, nahm in dieſen Tagen im Auf
trage des Oberbefehlshabers der Luftwaffe
an zweitägigen Vorführnngen der Flak-
Artillerieſchule in Rerik (Mecklenburg) und
der Luftwaffen-Lehrdiviſton teil. Außer
Generaloberſt Milch waren die Chefs der
Luftflotten 1 bis 4 anweſend.

Die Scharfſchießen der Flak Batterien
aller Kaliber (darunter ein Wirkungs-
ſchließen gegen Erd und Seeziele) zeigten,
welchen hohen Stand unſere Flakwaffe er
reicht hat. Jm Anſchluß wurden bei der
Luftwaffen-Lehrdiviſton Tag- und Nacht
übungen durchgeführt. Die Kampf und
Jagdverbände zeigten in verſchiedenen An
griffsarten ihre Schlagkraft und Diſziplin.
Das Zuſammenwirken von Fliegertruppen
und Flakartillerte wurde an Gefechtsauf
gaben, die erſchwerten Kriegsverhältniſſen
Rechnung trugen, dargeſtellt.

Generaloberſt Milch traf am Freitag
aus Anlaß des von der belgiſchen Militär
luftfahrt veranſtalteten internationalen
Fliegertreffens in Brüſſel ein.

Es eheDas engliſche Luftminiſterium brennt
ſeit einiger Zeit darauf, ſeine in zahlreichen

Miniſterreden geprieſene Luftflotte demon
ſtrativ dem Ausland vorzuführen. Am
Sonntag wird, wie die „BBZ.“ mitteilt, ein
engliſches Geſchwader von 10 Wellington-
Bombern mit langem Aktionsradius an
einem Schaufliegen in Evere bei Brüſſel

teilnehmen. Am Montag fliegen 45 Ma-
ſchinen zwei Jagd und drei Bomben
geſchwader nach Paris, um am darauf
folgenden Freitag zuſammen mit der fran
zöſtſchen Luftwaffe bei der Feier des
Baſtille-Sturms zu demonſtrieren. Das
Luftminiſterium verfolgt aber gleichzeitig
weitergehende praktiſche Pläne, die darauf
hinauslaufen, ganz Frankreich zu einem er
gänzenden Tummelplatz für die Uebungen
der engliſchen Luftwaffe zu machen. Es heißt,
England ſei zu klein für größere Flug
übungen der engliſchen Kriegsflugzeuge.
Paris ſei dem Plan wohl geſonnen und
Einzelabmachungen dürften in Kürze abge
ſchloſſen werden. ß

felenfgehne Krieggmearne
Das erſte italieniſche Flottengeſchwader,

das Häfen des weſtlichen Mittelmeeres be
ſuchte, hat den Rückmarſch nach Jtaltien au
getreten, nachdem es im Hafen von
Tanger große U-Boot-Abwehrübungen
durchgeführt hat. Ende Juli, wenn auch das
nach dem öſtlichen Mittelmeer entſandte
zweite Geſchwader wieder in Jtalten ein
gelaufen ſein wird, ſollen große Flotten
übungen der geſamten italieniſchen
Kriegsmarine im Zentralmittelmeer unter
Einſatz von zahlreichen UBooten, 60 Kampf
einheiten und Flugzeugen ſowohl von Bord
der Schiffe wie von den Luftſtützpunkten
Italiens und der italieniſchen Inſeln aus
erfolgen. Die Streitkräfte ſollen im Joni
ſchen Meer und im Kanal von Siztlien
aufeinander ſtoßen und verſuchen, die an
genommene gegneriſche Stellung zu durch
brechen.

Offensſvwe n er
Außenmongoliſche Truppen geſchlagen

Die japaniſche Kwantung- Armee meldet
nene große Erfolge von den Kämpfen an der
außenmongoliſchen Grenze, die immer
größeren Umfang annahmen. Die japaniſch
mandſchuriſchen Streitkräfte ſind zu einer
neuen Offenſive vorgeſtoßen.

Jm erſten Anſturm wurden mit wirk
ſamer Unterſtützung von TankEinheiten die
feindlichen Stellungen in der Nähe von
Nomonhan erſtürmt. Auch aus ihren
Stellungen von Balshagal und auf der
Noro Höhe wurden die außenmongoliſchen
Truppen hinausgeworfen. Die außenmon
goliſchen Truppen, die ſich in ſchnellem Rück
zug befinden, verloren insgeſamt 209 Tanks
und Panzerwagen, von denen ſieben Panzer
wagen und zwei Tanks unverſehrt in die
Hände der Japaner fielen, während die
übrigen im Laufe des Kampfes zuſammen
geſchoſſen oder verbrannt wurden. Weiter
erbeuteten die ſtegreichen fapaniſchen Truppen
zwei 12ZeutimeterHaubitzen, zwei Schnell
feuergeſchütze und

gegenüber Deutſchland zu

en e209 Tanks und Panzerwagen erbente t
Während dieſer Kämpfe kam es, wie die

„Berliner Morgenpoſt“ weiterhin erfährt,
über dem KhalhaTal zu einer Luftſchlacht,
bei der von 53 feindlichen Maſchinen 20
Kampfflugzeuge und vier Bomber abge
ſchoſſen wurden. Von den japaniſchen Ma
ſchinen ſind zwei nicht zurückgekehrt.

Meer Gementtert
Die ägyptiſche Geſandtſchaft in Berlin

teilt mit: Die königlich ägyptiſche Geſandt
ſchaft in Berlin iſt vbevollmächtigt, ganz
kategoriſch die Nachricht über einen abge
ſchloſſenen oder abzuſchließenden Militär
pakt zwiſchen der Türkei und Aegypten
zu dementieren. Sie iſt ebenſo in der Lage

zu verſichern, daß der Beſuch des ägypti
ſchen Außenminiſters in den Balkanländern
in keiner Weiſe die Abſicht verfolgt, die
ſogenannte Einkreiſung s politik

irgendeiner
zu unterſtützen oder zu verſtärken.
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Jeder Nationalfozialiſt trägt die Reichs
parteitagPlakette, die er in dieſen Tagen von
jeinem Blockleiter erwerben kann.
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Perſonalnachrichten
von der Juſtizverwaltung.

Zum Juſtizinſpektor ernannt wurde Juſtiz
ſekretär Schmidt beim Amtsgericht in Merſe
burg. Zum Oberwachtmeiſter ernannt wurde
der außerplanmäßige Oberwachtmeiſter Päller
beim Gerichtsgefängnis in Merſeburg.

Das DreudienſtEhrenzeichen
für verdiente Bahnbeamte.

Der Betriebsführer des Bahnhofes Merſe
burg konnte im Beiſein von Arbeitskameraden
das ſilberne Treudienſt Ehren-zeichen aushändigen an Zugführer Guſtav

i em e, Hugo Hecht, Moritz
Mählner, Weichenwärter Hermann Wer-
ner und Karl Siwek.

Haupttagung am Sonntagvormittag
Die Ausſtellung iſt aufgebaut.
Die Haupttagung der Landesfachgruppe

Sachſen Anhalt der Kaninchenzüchter im Reichs
bund. Deutſcher Kleintierzüchter findet am
Sonntag vormittag, 9.30 Uhr, im „Kaſino“
ſtatt. Als Redner ſpricht der geſchäftsführende
Präſident des Reichsbundes Deutſcher Kleintier
züchter, Dr. Mich el, Berlin.

Die Ausſtellung iſt fertig aufgebaut und die
Preisrichter haben ihres Amtes gewaltet. Die
Arbeit war ſehr ſchwierig, da ganz aus
geseichnete Tiere zur Bewertung ſtanden,
die nun heute nachmittag und morgen beſichtigt
werden können. Es wird mit einer großen Be
ſucherzahl gerechnet.

Heute abend findet aus Anlaß der großen
Tagung ein Kommers mit Ball ſtatt.

Die Vorfahrt nicht beachtet
Am Freitag, gegen 8.35 Uhr, ſtieß der Fahrer

eines Kraftrades am Platz an der Linde, Ein
mündung Gotthardſtraße, mit einer Radfahrerin
zuſammen. Die Frau wurde leicht verletzt, das
Kroftrad leicht beſchädigt. Die Schuld trifft den
Kraftradfahrer, weil er die Vorfahrt nicht be
achtet hat.

c

eines Echo
u Willy Albrichts „Teufelstümpelgeſchichten“

Kahnfahrt im überſchwemmken Augarken (Hochwaſſer in Merſeburg vor 15 Jahren).
Aufnahme: Eingeſandt.

Es iſt immer ein ſchönes Zeichen der Ver
bundenheit zwiſchen Heimatzeitung und Leſer
kreis, wenn der Schriftleitung unaufgefordert
Zuſchriften eingeſandt werden, die ſich mit Ver
öffentlichungen in unſerer Zeitung befaſſen. So
manches gut gemeinte Wort in ſolchen Briefen
zeigt, daß das Bemühen der Schriſtleitung, durch
reichhaltige Beiträge heimatlicher Dichter und
Schriftſteller, bei dem Leſer die Heimatliebe ver
tiefen zu helfen, dankbar anerkannt wird.

Eine Zuſchrift eines langjährigen Leſers aus
der Krautſtraße befaßt ſich mit dem am Freitag
vergangener Woche in unſerer Zeitung er
ſchienenen Artikel von Willy Ulbricht, „Kleines
Lied rund um den alten Teufelstümpel“, der
gewiß gern geleſen worden iſt, beſonders aber
von denen, die ſich auf einige der darin ge-
ſchilderten Begebenheiten noch entſinnen können.
Jin Anſchluß an dieſen Artikel wurde uns nun
noch der dritte Vers des damals ſo bekannten
SchiffbruchLiedes zur Verfügung geſtellt:
„Wir warnten dich, o lieber Fritz,
Du gabſt uns kein Gehör,
Eine Welle riß dich über Bord,
Wir ſahen dich nicht mehr!

Schöne Flunder, im Tümpel gingſt du unter,
Schöne Flunder, im Tümpel gingſt du futſchl

Dieſer Kehrreim nimmt Bezug auf den Spitz
namen eines der Beteiligten,

Aber noch ein zweiter Schiffbruüch er
eignete ſich damals auf dem überſchwemmten
Neumarkt. Die beiden Leidtragenden waren der
Huſarenoffizier Graf Kleiſt, der „tolle Kleiſt“,
der damals auf dem Neumarkt wohnte, und der
lange Keil, der „Heiland“ genannt wurde. Graf
Kleiſt, der immer das Extravagante liebte, ließ
ſich vom langen Keil, der mit Waſſerſtiefeln aus
gerüſtet war, auf einem kleinen Floß durch das
Hochwaſſer über den ganzen Neumarkt ziehen.
Er ſtand auf ſeinen Pallaſch geſtützt wie weiland
Lohengrin, den allerdings nur ein Schwan durch
die Fluten zog. Aber da mit des Geſchickes

Mächten bekanntlich kein ewiger Bund zu flechten
iſt, und mit den tückiſchen Kräften des Hochwaſſers
ſchon gar nicht, warf die Strömung den Grafen

innerung ſein.

einfach herunter von ſeinem Thron und auch der
lange Heiland wurde gleich mit umgeriſſen, und
zur Erheiterung der Zuſchauer ſetzten nun beide
pudelnaß ihren Weg zu Fuß fort.

Um die Jahrhundertwende verließen dann die
von den Merſeburgern ſo richtig verwöhnten
blauen Huſaren, die in Privatquartieren
wohnten, ihre alte Garniſon, und die Reitbahn,
auf der ſo viele Rekruten in die Geheimniſſe des
preußiſchen Dienſtreglements eingeweiht wurden,
ſtand verwaiſt. Später wurde dann dort das
„Strandſchlößchen“ in Betrieb genommen.

Es gab ſo manche Originale dort draußen am
Rande der Stadt, über die Neumarktsbrücke hin
weg. Der alte Johann Watoſch, der Zigeuner
könig und Pferdehändler, der ausgangs der Leip
ziger Straße wohnte, gehörte in erſter Linie mit
dazu. Er war auch der erſte, deg die Tomaten bei
uns anpflangzte, das einzige eßbare Nachtſchatten
gewächs, das damals noch ein unbekannter Begriff
für die Einheimiſchen war. Als einmal bei einem
durchreiſenden Zigeunertrupp ein Kind geſtorben
war, wurde anläßlich ſeines Begräbniſſes ein
lautes Feſt. gefeiert. Johann Watoſch waxf dem
kleinen Kinde auf dem Friedhof ein Goldſtück nach
in die kleine Grube, damit es nicht gar ſo arm
aus dieſem „Jammertal“ in das himmliſche
„Freudental“ einziehen ſollte. Die Zigeuner hatten
eine andere Einſtellung zum Leben und Sterben,
ſie waren ausgelaſſen vor Freude wenn eines
ſtarb und begoſſen dieſes Ereignis ausgiebig im
„Spittelgarten“. Es gab oft viel Scherben, aber
Johann Watoſch bezahlte alles.

Vielen Leſern wird Willy Ulbrichts ſpannende
Dichtung vom grauen Hund, die im Vorjahre. in
unſerer Zeitung veröffentlicht wurde, noch in Er

Hier waren die Sitten und Ge
bräuche von Watoſchs Sippe lebenswähr ge
ſchildert.

Verſchiedene Leſer haben nun in. Wort und
Schrift uns gegenüber den Wunſch geäußert, alle
ſeine Geſchichten einmal zu ſammeln,, um ge
legentlich ein Heimatbuch davon herauszugeben und
es iſt wohl möglich, daß dies im nächſten Jahre
ſchon der Fall ſein kann.

2irkus Krone baut auf
Dort, wo anfangs dieſer Woche Tauſende

von Menſchen dem heiteren Treiben des Kinder
feſtes zuſahen, vollzog ſich heute eine Amgeſtal
tung, wie ſie ſchneller und in rieſtgen Dimen

vorſtellbar iſt. Zirkus Krone
baute auf! Am einen Tag verſchob ſich die ſchon
angekündigte Ankunft des großen Zirkusunter
nehmens. Erſt heute früh rollte der endloſe
Sonderzug auf den Gleiſen unſeres Außenbahn-
h der Güterbeförderung dient, ein. Viel
ne hatten ſich zu dem Ereignis einnden, und manchen von ihnen iſt als Augen
zeuge klargeworden, mit welch ungeheurer
Schnelligkeit und rieſiger Arbeitsleiſtung all
das geſchafft wird, was unſeren Nulandtplatz in
einen ringsbebauten Zirkusplatz umgeſtaltet.
Ausladen und Aufbau eines ſolchen Anter
nehmens haben etwas zu bedeuten! Eine pein
lich genaue Organiſation des geſamten Aus
lade und Aufbauplanes, die in der Weltſtadt
Rom die gleiche war wie in unſerer mittel
deutſchen Jnduſtrieſtadt, überbrückt alle Hinder
niſſe und macht das ſcheinbare Durcheinander zu

e Geſchehen.Kein Weg für Menſchen, Wagen und Tiere
und kein Handgriff der zahlreichen Helfer darf
umſonſt ſein! Der untrügliche Jnſtinkt der Pferde,
Eſel, Ponnys, Kamele. Rinder, Zebus und Ele
fanten führt ſie aus dem Wagen auf kürzeſtem
Wege zu, dem Stall, der ihnen die Heimat er
ſetzen muß, und der ſo wie der Nachbarſtall
immer am gleichen Platze in der Reihe der vielen
Einzelanbagen ſi ſich befinden muß. Unſeren Nu
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landtplatz kennen die Zirkusleute nicht, aber ſte
kennen ihren Zirkus genau ſeine Größe, Raum-
verteilung und Raumanordnung. Da iſt jeder
Platz beſtimmt, wo die Wagen hingehören. Da
haben die Traktoren wie auf einer unſichtbaren
Karte vorgeſchriebene Wege, denn beim Zirkus
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(Zeichnung: Joachim Lutz.)

darf nicht geſucht werden, da wird nur planvoll
verteilt und aufgebaut, einerlei ob ſich die Ar
beiten bei Tag oder Nacht, bei Hitze, Kälte oder
Regen vollziehen. Daher iſt beim Zirkus auch
kein Platz für Faulenzer.

Alle helfenden Menſchen ſind Facharbekter im

wahrſten Sinne des Werts und die ſtarken und
klugen Tiere nicht minder. Mit Umſicht und Er
fahrung leiſteten die Elefanten Hebe- und
Schiebedienſte, die viele s erſetzea. Hier iſt auch
kein Platz für falſchen Künſtlerſtolz oder Prima
donna-Allüren: der beſte Artiſt führte in den
Morgenſtunden ſeine Tiere vor der Verlade
rampe zum Stall. kümmerte ſich am ihr Wohl
und am Abend iſt er der Stern der Zirkuswelt.
Seine Frau leiſe andere wertvolle Arbeit, ſie
ſucht in der unbekannten Stadt die Wohnung
für den kurzen Aufenthalt in Merſeburg.

Wir zogen mit der bunten Tieckarawane mit
vom Ausladebahnhof bis ziem Nukandtplatz. Hier
konnte der gemöhnliche Sterbliche erſt ſtaunent
Es war, als wüchſen die Zelke aus der Erdel An
wohl zwanzig Stellen zugleich ſauſten ſchwere
Eiſenhämmer im wuchtigen Taktſchlag hernieder
auf die Eiſenſtäbe, die dem großen Viermaſten
zirkus Halt und Spannung geben und die Zelte,
die den Ställen Umfriedung und Wand ſchaffen.

Ktoltguimim erteßanmnen alle

Für die ausgekochten Zirkusmänner ſchien das
alles Spielerei zu ſein; aber auch hier herrſcht
Organiſation. und Diſziplin, da liegt jedes
Schräubchen mit ſeinem Eiſenmütterchen am
bekannten Platz.

Nach verhältnismäßig kurzer Zeit kam auch
für das ungeübte Auge Plan und Form in die
Aufbauarbeit. Die Manegenform war deutlich zu
erkennen, die Artiſten brachten ihre Apparate
ſelbſt zur Aufſtellung und zum Aufhängen. Das
tun ſie gern und gewiſſenhaft; denn davon hängt
viel ab. So wuchs das Zirkusunternehmen Carl
Krone auf dem Nulandtplatz zu Merſeburg empor
wie durch Zauberhände, und doch war alles wohl
organiſierte und den Geſetzen der Diſziplin einer
großen reiſenden Truppe untergeordnete Menſchen
arbeit. Heute abend ſieht kein Zirkusbeſucher den
Männern und Frauen an, welches Rieſenwerk ſie
in wenigen Skunden erſtehen ließen! Da iſt
alles friſch und fröhlich tätig, um für drei Tage
den Merſeburgern und ihren Volkesgenoſſen aus
der Umgebung echte große und ſchöne Zirkuskunſt
zu zeigen.

1800 Gäſte im Heimat-Muſeum
Anläßlich der Heimatfeſtwoche ſtand unſer

Muſeum mit im Mittelpunkt des Jntereſſes. Da
es täglich geöffnet war und ohne Koſten beſich
tigt werden konnte, benutzten neben den zahl
reichen Gäſten aus anderen Orten auch viele
Merſeburger die Gelegenheit, einmal dem
heimiſchen Muſeum einen Beſuch abzuſtatten.
Leider iſt es ja Tatſache (jeder Muſeumsleiter
wird das beſtätigen), daß die Einheimiſchen die
Schätze und Sehens würdigkeiten einer Stadt viel
weniger kennen, als fremde Beſucher, die oft von
weither kommen, um das alles perſönlich in
Augenſchein zu nehmen, von dem ſie draußen
ſchon gehört hatten. Nun, diesmal war es nicht
ſo kraß. Faſt 1800 Gäſte haben das
Muſeum in der Feſtwoche beſucht,
und darunter werden ſicher ein erheblicher Teil
Merſeburger geweſen ſein. Faſt iſt man verſucht
zu ſagen „leider“, denn wenn ſich auch die große
Beſucherzahl auf die ganze Woche verteilte, ſo
ſammelte ſich doch der größte Teil auf die beiden
Sonntage, an denen manchmal ſolcher Andrang
herrſchte, daß wenig Muße zu einer ein gehen-
deren Beſichtigung vorhanden war und die
Führer auch nicht ſo auf Beſonderheiten aufmerk
ſam machen konnten, wie ſie es in ruhigeren
Stunden getan hätten.

Waren die Beſucher während der Feſtwoche
wohl hauptſächlich Lalen, von denen manche über
haupt zum erſten Male einen lebendigen Blick in
die Zeiten unſerer Ahnen tun konnten, ſo hatte
ſich für Donnerstag abend eine größere Geſell
ſchaft Fachleute angeſagt. Mit einem Autobus
kamen etwa 30 Studierende der Bernhard-
RuſtHochſchule aus Braunſchweig, die
unter Führung von Dr. Lachmund, Braun
ſchweig, und Dr. Jorn s vom Muſeum für
Völkerkunde in Leipzig beſonders die in der
wiſſenſchaftlichen Welt wohlbekannten Merſeburger
Sammlungen aus der Vor zeit in Augenſchein
nahmen. Die Beſucher waren lebhaft überraſcht
über die Reichhaltigkeit der vorgeſchichtlichen
Funde, die infolge des mannigfaltigen Wechſels
der Kulturen und Völker in unſerem mitteldeut
ſchen Durchzugsbhand möglich geweſen ſind. Allge
mein ſprach man ſich ſehr anerkennend aus wegen
der Reichhaltigkeit der Sannmlungen, die in Un
ſerem kleinen Heimatmuſeurm nicht vermutet
wurde. Auch das dicht hinter dem Muſeum im
Kloſtergarten befindliche Ausgrabungsgelände mit
den freigelegten Grundmauern der verſchiedenen
geiſtlichen Siedlungen, die auf dieſem Hügel ſeit
alten Zeiten beſtanden haben, wurden veſichtigt
und fanden gebührende Anerkennung. Viel ſpäter
als urſprünglich vorgeſehen führen die Gäſte
weiter und bedauerten ſogar, daß ſie als Kber-
nachtungsort nicht lieber Merſeburg e
hatten, anſtatt Halle, weil es dann lich ge
weſen wäre, noch mehr Zeit für die Beſichtigun
gen zu gewinnen.

Sieben allgemeine Veflaggungstage
Nachdem der Gedenktag für die Gefallenen

der Bewegung, der 9. November, zum ſtaat
lichen Feiertag erklärt worden iſt, war auch eine
Anderung des Reichsflaggengeſetzes notwendig.
Auch dieſer Tag gehört jetzt zu den allgemeinen
Beflaggungstagen. Nach der Verordnung des
Reichsinnenminiſters gibt es ietzt ſieben allge
meine Beflaggungstage: Reichsgründungstag
(18. Januar), Tag der nationalen Erhebung
(30. Januar), Heldengedenktag (16. März oder
der vorangehende Sonntag), Geburtstag des
Führers (20. April), nationaler Feiertag des
deutſchen Volkes (1. Mai), Erntedanktag (erſter
Sonntag nach Michaelis) und Gedenktag für die
Gefallenen der Bewegung (9. November).
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Am Ausklang der Spielzeit
„Jphigenie* im Burghof Giebichenſtein

Mit einer Vorfreude, in der bereits ſtille, un
eingeſtandene Ergriffenheit vorweggenommen iſt,
betritt man den Hof der Burg Giebichenſtein, um
ein Theaterſpiel zu erleben, das eigentlich wie
ſelbſtverſtändlich von jedem eine gewiſſe Entrückt
heit verlangt. Der Ort verwehrt ſie und gibt ſie
in einem. Da es noch hell iſt, kommt zu der Nähe
der mit Geräuſch noch hierher reichenden Straße
die faſt peinliche Deutlichkeit der Kuliſſen. Aber
dieſer Burghof, der jetzt das Theater darſtellt,
ſpricht dagegen zumindeſt ſchon von überliefe
rung, deren Stimmung ſich zur Feierlichkeit ver
dichten kann. Man ſchämt ſich faſt, noch ſoſehr
von der Jlluſion abhängig zu ſein. Das dicht e
riſche, klaſſiſche Wort und ein eben
ſolcher Geiſt des Spiels müſſen den Aus
ſchlag geben.

Selbſtverſtändlich find ſolche Feſtſtellungen am
Rande belanglos gegenüber der künſtleriſchen Auf
faſſuung, mit der das Werk Goethes auf einer
Freilichtbühne inſzeniert und zur Wirkung ge
bracht wird. Aber ſie können immerhin ein Grad
meſſer für die ſzeniſche, das bedeutet hier vor
allem ſprachliche, Erfüllung des goethiſchklaſſi
ſchen Sinnes und Ausdrucks ſein. Die Jnſzenie
rung des Jntendanten Willy Dietrich iſt
nun keineswegs darauf angelegt, die Szene nur
vom Wort her zu erfüllen. Sie zeigt vielmehr
beinahe eine Einkeilung nach tragenden Perſonen,
die entweder das Wort als weſentliche Form
oder den dvamatiſchen Jnhalt im ergreifenden
Ausdruck zu bewältigen haben. Wenn Jphigenie
zu Anfang mit ruhevoller Hoheit aus dem Tempel
Dianas tritt und die tiefe Klage über ihr Schickſal
ſpricht, dann iſt hier die Form, faſt ſogar das
Versmaß entſcheidend. Und ſelbſt im Dialog ver
liert dieſe Geſtalt nie die Überlegenheit der Form
über das Geſchehen.

Auf der anderen Seite, gleichſam im menſch
lichen Gefühlsbereich begrenzt, raſt der Oreſt, von
den Furien getrieben, gegen ſein fluchwürdiges
Geſchick mit dem Ausdruck eindringlichſter menſch
licher Empfindungen. Und nach dieſem Grund
ſatz, dem Werk, dem Adel und die Größe der
Form zu laſſen, es aber zugleich menſchlich nahe
zu rücken, hat Jntendant Dietrich auch das Zeit
maß gegliedert nach der höheren Ruhe der
Prieſterin Dianens und der Aufgewühltheit des
Oreſt bis endlich, da die Weiſung Apolls er
füllt und damit der Fluch des Muttermoördes von
Hreſt genommen iſt, das „Lebt wohl“ des Thoas
den Lauf einer ins Jrdiſche greifenden Vor
ſehung zur göttlichen Ruhe und Lichtheit beſchließt.

Wenn man Ohr und Auge auf dieſe erhabene
Götterruhe richtet, iſt die Jphigenie von Grete
Vadé zweifellos die beglückendſte und erfül
lungsreichſte Geſtalt. Sie hat die Hoheit der Prie
ſterin und die Herzensgewalt der vom Schickſal
verdammten Frau. Adelig in der Erſcheinung
und ſtets dem klaſſiſchen Wort verbunden, ſehen
wir ſie in der Mitte zwiſchen dieſem Wort und
der ſzeniſchen Wirkung ſtehen. Ganz anders in
der Grundauffaſſung hat Adolf Peter Hoff
mann ſeine Rolle äls Oreſt angelegt. Er ſprengt
bisweilen den ſprachlich-formalen Rahmen, um
menſchlich näher zu rücken. Durch ihn erhält die
Szene vor allem ihre theaterliche Wirkſamkeit,
während Herbert Köllner als Thoas eine
klare, ſprachlich und mimiſch abgeſchloſſene Hal
tung zeigt. Der Pylades von Kurt Wetzel
hat in der Zuverſicht gegenüber Oreſt ſeine cha
vakteriſtiſche Seite und Harry Norbert
bleibt als Arkas, vielleicht ein wenig an menſch
licher Güte mangelnd, ein lebhafter Träger der
Handlung. Das Bühnenbild. Ludwig Zucker
mandels iſt, leicht ſtiliſtert, ein unauffälliger
Hintergrund

Von dieſer Aufführung, die namentlich von
der Jphigenie auch eine beachtliche phyſiſche Lei
ſtung verlangt, gingen zwingende Wirkungen und
beglückende Erfüllungen aus.

Wilhelm Asche.

Herrenloſe Aukos?
Die Forderung: Autofahrer meidet den Al

kohol, ſetzt ſich nun doch immer mehr durch.
Selbſt die obligate Flaſche Bier zum Frühſtück
wird gemieden. Hier und da kann man jetzt auf
den Hauptſtraßen parkende Autos ſehen, deren
Lenker ihr Frühſtück bei Mutter Grün einnehmen.

Das geheſmnisvolſe Auto
Für die ſonderbare Fracht zeichnet als Abſender Jungbann 302

Es war am Montag, als man in Merſeburg
das Kinderfeſt feierte; alt und jung in Feier
ſtimmung die Straßen füllte und auf dem
Nulandtplatz allerlei Vergnügungen nachging,
da fuhr ein geheimnisvolles Laſtauto mit gera
noch erlaubter Geſchwindigkei t durch unſeren
Kreis. Ein brauner Wagen mit grauer Plane
und. voll beladen bis an die Träger dieſes Plan
daches. Vorn im Führerhaus ſaßen drei Leute
und hinten ſahen auch einige heraus. Was
mochte dieſer „Karren“ nur geladen haben?
Aber bald fand man des Rätſels Löſung. Derſage für das Geheimnis lag beim Jungbann
ührer.

Hätten die vielen Pimpfe, die vom Kinder
feſt zurückkehrten, auch nur geahnt, was auf
dieſem Fahrzeug verladen war, hätte ihr Hers
bedeutend ſchneller geſchlagen und in vielen
wäre die ſchöne Lagerzeit lebendig geworden.
Das Auto trug ein ganzes Jungbannlager
nach Lützen in den Volkspark. Man wird ſich
fragen, wie iſt das möglich, ein ganzes Lager
auf dieſem Auto. Gewiß, der Laſtwagen war
nicht gerade gnomenhaft, aber zu einem Lager
gehören allerlei Sachen, beſonders die großen
Zelte.

Nun ſeht, auf dem Auto waren 58 H J.
Spötzzelte, von denen jedes 15 bis 18 Jungen
aufnehmen kann. Aus dieſen weißen Zelten wird
im Lützener Volkspark eine kleine Lagerſtadt er
baut, mit allen Schikanen des modernen Lebens.
Wer den herrlichen Park am GuſtavAdolfDenk
mal kennt, bann ſich ſo ungefähr ausmalen, wie
das Lager wird. Am äußeren Rand der großen
Wieſe werden die Zelte errichtet, ſo daß die Mitte
frei bleibt für die Kundgebungsſtätte und als
Sportplatz. 58 Zelte im Lützener Park, was wird
da für ein Leben ſein! Pimpfe mit ihrem frohen
Lachen und Treiben werden die Bevölkerung der
kleinen Stadt anziehen und ihnen zeigen, was für
einen vechten Jungen ſchicklich iſt und wie er ſeine
Freizeit verbingt. Nun ſind aber alle 58 Zelte
micht zuun Wohnen da, ſondern es wird eins als
„Lagerbar“ (Ausſchank von ff. Limonade und
Himbeerſaft) eingerichtet. Alle, die einmal an ſo
einem HJ.Sommerläger teilgenommen haben,
werden ermeſſen können, welch herrliche Einrich
tung ſo eine Kantine iſt. Wenn die Sonne un
barmherzig vom Himmel brennt und ſelbſt der
nackte Oberkörper noch zuviel iſt, da kommt ſo
eine Limonaäde friſch vom Eis gerade recht. Selbſt
denen, die mit einem Kommißbrot für 128 Tage
nicht auskommen, hilft die Kantine aus der Ver
legenheit wenn der Magen gar zu arg knurrt.
Da gibt es „Maulſchellen“ und „Hörnchen“,
Plätzchen und Kekſe. Nicht wahr, ganz wunder
bar, wenn man über die entſprechenden Münzen
im Geldbeutel verfügt. Welcher Vati und welche
Mutti werden aber beim Leſen dieſer Zeilen ihrein
Goldſöhnchen nicht noch ſo etwas wie Silbergeld
zuſtecken, wohlgemerkt, zuſätzlich zu dem üblichen
„Zehrgeld

Wenn man ſich aber nur von früh bis ſpät
dieſen Genüſſen hingeben würde, kämen ja die
Pimpfe rund wie Biertonnen aus dem Lager
heim. Das ſoll nun aber auch vermieden werden,
wo immer die ſchlanke Linie ſo betont wird. Aus
dieſem Grunde iſt ein großes Zelt mit allerlei
Sportgeräten angefüllt, die den einzelnen
Zeltgemeinſchaften jederzeit zur Benutzung zur
Verfügung ſtehen. Angefangen vom größten
Medizinball über Boxhandſchuhe, Taue und Fuß-
bälle bis herunter zum Schlagball und zur Stopp
uhr iſt alles vertreten, was man mit Sportgerät
bezeichnen kann.

Und daß die ſportliche Ertüchtigung auch
richtig klappt, dafür wird der LE.Stellenleiter
des Bannes ſorgen, denn er wird für die geſamte
Dauer des Lagers den Sport leiten, angefangen
vom Frühſport bis zum Endſpiel um die Lager
meiſterſchaft im Fußball. Heiße Kämpfe werden
ſich die einzelnen Jungſtämme liefern, wenn es
gilt, die Meiſter würde zu erringen. Daß
natürlich die Bedingungen für das D J.
Leiſtungsabzeichen abgenommen werden
iſt ſelbſtverſtändlich.

Ein weiteres Zelt wird mit einer e
Einrichtung und Ruhebetten verſehen. den
Tiſchen ſtehen Verbandskäſten und liegen wohl
verwahrt und ſauber die Gerätſchaften für eine
vorläufige Krankenbehandlung. Nach der großen
Flaſche Rizinusöl hat dieſes Zelt den Namen er
halten: „Zur Rizinusſchenke“, Wirkungsfeld des
Lagerarztes und ſeiner Feldſchere. Wir
alle wollen hoffen, daß dieſe Herren nur
wenig Gelegenheit haben, ihre Fähigkeiten zu
zeigen; wenn der Betrieb bei dem Arzt ſo iſt,
wie in früheren Lagern, ſo kann er bald ſtem
peln gehen oder am Tage ſchlafen. Tritt bei
dieſem Lager wirklich einmal ein Unfall oder eine
Krankheit auf, wird der Kranke auf ſchnellſtem,
aber ſchonungsvollſtem Wege ins Elternhaus be
fördert oder dem Krankenhaus zur weiteren Be
handlung übergeben.

Für alle Lagerteilnehmer iſt das Zelt mit der
Aufſchrift „Lagerpoſt“ beſtimmt mit am wich
tigſten. Zwei Jungen werden hier zu beſtimmten
„Schalterſtunden“ Briefmarken verkaufen und
Poſtkarten feilhalten, ſowie Pakete entgegen
nehmen. Ein Rieſenbriefkaſten ſteht zur Auf
nahme all der Nachrichten und Sendungen an die
Eltern und Verwandten umd Bekannten zur Ver
fügung. Jm vorigen Jahre waren einmal bei
einer Mittagsleerung gegen 14 Uhr über 300
Karten und Briefe eingeworfen worden. Ob dieſer
Rekord in diefem Jahre noch überboten wird?

Einer von dieſen beiden „Lagerpoſtern“ verfügt
über eine erſtaunliche Routine in allen vorkommen
den Angelegenheiten, denn dieſer Junge hat be
reits im vorigen Jahr in zwei Sommerlagern die
Lagerpoſt betreut und zu aller Zufriedenheit die
anfallende Arbeit bewältigt.

Viel werden die Eltern unſerer Pimpfe aus

Herzog Bernhard von Weimar
Zum 300. Todestage 8. Jult 16309

Nach einem Leben von nur 35 Jahren ſtarb
einer der großen Heerführer des Dreißigjährigen
Krieges, Herzog Bern hard von Sachſen
Weimar, in Neuburg am Rhein. Er wurde im
Dome von Breiſach beigeſetzt, in der elſäſſiſchen
Feſtung, deren Eroberung eine ſeiner größten
ſoldatiſchen Taten war.

Bernhard von Weimar hatte als zehnter
Sohn des Herzogs Johann von Sachſen Weimar
keine Ausſicht jemals regierender Fürſt zu wer
den. Von jugendlichem Tatendrang erfüllt, ſchloß
er ſich als Evangeliſcher dem Winterkönig an und
bämpfte in den verlorenen Schlachten von
Wimpfen und Stadtlohn mit. Jm Alter von
21 Jahren war er Oberſt in däniſchen Dienſten
und ſchloß ſich beim Eingreifen Guſtav Adolfs
den Schweden an. Sein Feldherrntalent wurde
von dieſem früh erkannt und ſo kämpfte Bern

Unter Merseburgs Türmen
Das Heimatfeſt wirtſchaftlich geſehen Fremde Augen erkennen mehr

Merſeburg auf Neiſen
Nun liegen die Heimatfeſte hinter uns! Sie

n Uns viel gebracht. Der bleibende Gewinn
iſt ja die Stärkung des Heimatgefühls für die Alteren und Gewinnung der
Kinderſeelen für dieſe Gemeinſchaft, in die ſie
hineingeboren wurden. Darüber hinaus macht
ich in dieſem Jahre ein neuer Zug bemerkbar:

örderung junger gaufſtrebender
Talente neben nerkennung der heimiſchen Künſtler, die ſich ſchon durchſehen konnten.
W es auf dem Gebiete der Muſit, der Dicht
kunſt oder der Malerei iſt, wir wollen unſer
Beſtes tun, um zu helfen. Wir wollen
dabei uns nicht verhehlen, daß dieſe Aufgabe
nicht leicht zu löſen iſt, denn junger Wein will
gären, und es ſteht niemandem auf der Stirn
geſchrieben, ob er einmal vorwärtskommen wird
im Leben. And wenn einmal eine Hoffnung
wicht in Erfüllung geht, dann iſt das weiter
auch nicht ſchlimm; wir wiſſen, daß nicht jeder
berüfen ſein kann, in die Reihe der Großen zu
treten. Aber dankbar wollen wir all denen ſein,die durch die Amſetzun dieſes Gedankens der

örderung heimiſcher Kräfte im Rahmen des
eimatfeſtes ſelbſtloſe Arbeit leiſten. Wir wiſſen

daß dieſe Arbeit nicht leicht und oſt undank
bar iſt. Einmal ſtnd immer Schwierigkeiten zu
überwinden, zum anderen droht es manchmal
hier und da nicht zu klappen diesmal war
es ohne Tadel und ſchließlich kommt dann
als Nachſpeiſe irgendeine Meckerei. Nun, man
darf ſich die Freude über gutgelungene Stunden
dadurch nicht vergällen laäſſen, zumal man mit
dem Werke zugleich der Heimat einen wert
vollen Dienſt geleiſtet hat. Noch ein Drittes
tritt als Ergebnis zu der Feſtigung der Heimat
liebe und der Förderung junger Künſtler:
das Heimatfeſt bringt Geld in dieStadit. Es iſt zahlenmäßig nicht zu erfaſſen,
aber wir ſahen, wie die Beförderungsmittel
e en e Auto und Fahrrad

ben, die am Marktfeſt, am Teichfeſt oder am
Kinderfeſt teilnehmen wollten. Wir ſahen
ferner, namentlich am Montag unſere Gaſt
ſtätten dicht gefüllt. Der Gaſtwirt aber behält
ſeine Einnahmen nicht, durch viele Kanäle
kommen ſie der ſchaft Merſeburgs

e Mengen Beſucher in die Stadt geführt

man tröſtet ſich: Warte nur, balde
auch dau!

wieder zugute. So iſt auch wirtſchaftlich geſehen
eine ſolche Feſtwoche für eine Stadt von großem
Vorteil ünd wiegt bei weitem die Aufwendungen
auf, die nun eimmal gemacht werden müſſen

Wir hoffen ſogar, daß ſie im kommenden
Jahre nöch etwas größer ausfallen werden,
denn wie uns Stadtrat Rietze, der in ſchier
unermüdlicher Geduld an dem Aufbau des Hei
matfeſtes gearbeitet und kontrolliert hat, mit
teilte, hofft er, daß im nächſten Jahre auch eine
Schloßbeleuchtung ermöglicht wird. Auch
fonſt ſind noch mancherlei Erweiterungen mög
lich, alle zu dem Ziel, uns die n
noch ſtärker ans Herz wachſen zu laſſen.

Allen Volksgenoſſen, die da glauben, alles
Gute nur in fremden Städten zu ſehen, ſollte
der Beſuch der Bücherfreunde am letzten Feſt
tagsſonntag eine Mahnung ſein. Wer die Worte
des Dichters Börries von Münchhauſen
e hat über den Wert der Merſeburger

auberſprüche und die Andacht ſah, mit der die
Bibliophilen an die Urkunde älteſten deutſchen
Glaubens herantraten, der bekam eine Ahnung,
welchen Kulturſchatz das alte Merſeburg
darin beſitzt. einen Schatz, Um den ihn alle
deutſchen Städte beneiden. Dieſes Gefühl aber
ſoll uns, endlich dazu bringen, den Ruf unſeres
alten lieben Merſeburg auch nach außen hin
hochzuhalten und nicht gar zuzuſtimmen, wenn
irgendein Fremder meiſt ſind es überhebliche
Großſtädter darüber ſpöttelt. Wer die Hei
mat nicht achtet, iſt nicht wert, ſie zu beſttzen!
Auch das ſei eine Erkenntnis aus den Tagen
der Heimatfeſtwoche.

Mit dieſer Freude an den ſchönen Tagen in
der Heimat ſind viele unſere Mitbürger nun
in die Ferien gefahren. Wir ſehen das
an den verhängten Fenſtern und ſpüren das an
dem Fehlen ſo manchen bekannten Geſichts, das
wir ſonſt immer auf dem Wege zu und von derArbeitsſtatre zu treffen pflegen, auch in den Ar
beitsräumen ſehtt dieſer und jener. Von über
all kommen die Anſichtspoſtkarten, und überall
iſt es ſchön in dieſen Sommertagen. Man blickt
ein bißchen neidvoll auf die Glücklichen, aber

faulenzt

hard bereits als Befehlshaber des rechten
Flügels in der Schlacht von Lützen (No
vember 1631) Als Guſtav Adolf fiel und ein
großer Teil der Generale zum Abbruch der
Schlacht riet, ſetzte ſich Bernhard für die Fort
ſetzung ein, übernahm die Führung und entſchied
die Schlacht zugunſten der Verbündeten. Er ver
trieb die kaiſerlichen Heere gus Sachſen, erhielt
aber vom ſchwediſchen Kanzler Oxenſtierna
nicht den Oberbefehl, ſondern mußte ſich mit dem
General Horn einem Schwiegerſohn des
Kanzlers darin teilen. Das führte zu Reibereien
und der von Bernhard von Bayern aus, wo er

mit ſeinen Truppen kämpfte, angetretene Vor
marſch in die Oſtmark, der vielliecht dem großen
Kriege ein ſchnelleres Ende geſetzt haben würde,
mußte abgebrochen werden, da ſich Horn
weigerte, ihm zu folgen. Als Frankreich, den
Endſieg des Kaiſers fürchtend, nun Verhand
lungen mit Oxenſtierna und Bernhard anknüpſte,
verlangte der Letztere das Elſaß als Eigen
tum. Es wurde ihm im Vertrage von St. Ger
main (27. Oktober 1635) zugeſtchert. Bernhard
wollte dieſes wertvolle Land deutſch erhalten.
Jm Siegeszuge ſchlug er die kaiſerlichen Truppen
und den Herzog von Lothringen und zwang am
7. Dezember 1638 die Feſtung Breiſach zur
UÜbergabe. Er hatte Elſaß in der Hand, aber
wenige Monate darauf erlag er dem Typhus.Aber ihn urteilt der große Hiſtoriker des
Dreißigjährigen Krieges, Friedrich von
Schiller „Jn ihm verloren die Alliierten
den größten Feldherrn, den ſie n Guſtav
Adolf beſaßen, Frankreich einen gefürchteten
Nebenbuhler um das Elſaß, der Kaiſer ſeinen
n Feind. Jn der Schule Guſtavvo fs zum Helden und Feldherrn gebildet,

ahmte er dieſem erhabenen Muſter nach, und
nür ein längeres Leben fehlte ihm, um es zu
erreichen, wenn nicht gar zu übertreffen. Sein
Geiſt ſtrebte nach einem großen, vielleicht nie
erreichbaren Ziele; aber Männer ſeiner Art
ſtehen unter anderen Klugheitsgeſetzen, als die
jenigen ſind, wonach wir den großen Helden zu
meſſen pflegen: fähig, mehr als andere zu voll
h durfte er auch verwegenere Pläne ent
werfen.“

War Bernhard von Weimar auch
in Merſeburg? Wir wiſſen es nicht, wohl
iſt es möglich, daß er im Gefolge Guſtav Adolfs
nach der Schlacht bei Breitenfeld in Merſeburg
geweſen iſt Der Schwedenkönig wohnte in der
„Goldenen Sonne“ am Markt, wie es aus der
Gedenktafel erſichtlich iſt. Nach der Säuberung
Sachſens iſt Bernhard nicht mehr in Mittel
deutſchland geweſen. Für Merſeburg und die
Stiftslande begannen erſt nach der Schlacht bei
Lützen die ſchwerſten Jahre, die die Sbadt ver
armen und die Einwohnerzahl zuſammen
r ne ließ. Es ſind ſchwarze Blätter inem Geſchichtsbuch, die von Plünderungen und
Bedrückungen der Bewohner zeugen. Selbſt die
Anweſenheit der Armeeführer brachte keine Er
leichterung, ſtanden ſie doch auf dem Stand
punkt daß der Krieg den Krieg ernähren müſſe
dazu kam die ſchwankende Haltung des ſächſiſchen
Kurfürſten, der einmal gegen, dann mit dem
Kaiſer kämpfte. Jn Merſeburg waren außer
Guſtav Adolf noch Tilly, Pappenheim
und der Fürſt von Gonzaga von der kaiſer
lichen Seite, Banner, Torſtenſon und
Königsmarck von den weden während
des verheerenden Krieges in rſeburg.

m.

dem Lützenlager hören und der Wunſch, einmal
ſolch fabelhafkes Lager zu beſuchen, wird wach
werden, darum Vatis und Muttis

beſucht Eure Jungens im Lützenlager
des Jungbannes 302.

Reichswetterdienſt
vom 7. Juli 1939.

Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtftelle Erfurt.
Wetterlage: Der Rücken hohen Druckes,

der über Deutſchland liegt, wird allmählich nach
Oſten abgedrängt, während das jetzt über Eng
land gelegene Tief langſam nach Nordoſten
Raum gewinnt. Infolgedeſſen geraten wir wieder
ſtärker in den Einflußbereich der ozeaniſchen Stö
rungen, die ſich bei uns zunächſt durch ſtärkere

Bewölkung bemerkbar machen. Die Temperaturen
r am Freitag in Deutſchland unter dem Ein
luß des Hochs wiederum auf meiſt über 25 Grad
an. Mit dem Vordringen der kühleren Meeres
luſtmaſſen wird leichte Abkühlung eintreten.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Freitag, den 7. Juli. Temperatur: 8 Uhr:
18 Grad, 12 Uhr: 23 Grad, 18 Uhr: 23 Grad,
Max. 29 Grad, Min.: 14 Grad, Luftdruck
12 Uhr: 758, Wind: 12 Uhr: S.

Sonnabend, den 8. Juli. Temperatur:
8 Uhr: 20 Grad, 12 Uhr: 24 Grad, Luftdruck:
756, Wind: 12 Uhr: V.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Vorausſage für Sonntag, 9. Juli: Wechſelnd,
bewölkt. Leichte Abkühlung, Neigung zu Schauern,

zum Teil gewilkriger Art.

„öns blaue Leben“
Lichtſpielhaus Sonne,

Jn den CEinecittaAteliers, Rom, iſt der Film
nach einer Jdee von Franz Franchy gedreht
Bekannte deutſche re ſind unker der
Spielleitung von Auguſts Gening mit
einigen italieniſchen Künſtlern tätig geweſen, um
dem Drehbuch zur dramatiſchen Überſetzung zu
verhelfen. So gang vollendet iſt es an manchen
Stellen nicht gelungen. Einige Szenen weiſen
unnötige Längen auf. Der Jnhalt iſt ſchnell um
riſſen; denn es dreht ſich nur alles um die Sehn
ſucht einer kleinen Theatergarderobiere, die ſich
aus dem dunklen Requiſitenkeller hinausſehnt in
Sonne und Schönheit und die Durchführung dieſes
Wunſches, der auf wunderbare Weiſe in Er
füllung geht.

Lilian Harvey hat die Freude und das
Glück, das Los zu gewinnen für eine kurze, aber
märchenhaft ſchöne Reiſe durch die landſchaft
lichen Perlen des ſonnigen Südens. Mit dem
Jtaliener Vittorio de Sica führt ſie dieſe
Aufgabe in überraſchender Aufmachung durch
Temperament und Leidenſchaft der beiden
Künſtler ergänzen ſich gegenſeitig. Venedig,
Genug, Capri und gndere ſchöne Gegenden
wechſeln im Filmband ab mit Szenen aus der
großen Oper Wiens. Hier hat Hilde vo
Stolz das geeignete Betätigungsfeld, ihre
ſchöne Stimme zur Geltung zu bringen. In
Otto Treßler haben wir einen Gönner, der
dem ins blaue Leben fahrenden Mädchen wie
ein Zauberer alle Wünſche erfüllt. Seine
Charakteriſterung der Rolle findet große Aner
kennung. Eduard Loibner weiß denFreund de Sicas in guter Form zu geben.
Joſefine Dora ſteht die Art der Garderoven
frau im Theater glänzend. Eine urige Figur
weiß Umberto Saceripante als Gondel-
lenker darzuſtellen. Von begeiſternder Schönheit
ſind die Aufnahmen aus den Grotten von Capri,
die man mit noch nie gehörter Echomuſtk aus
geſtattet hat.

Max Schirgel.

GSthöffengericht Naumburg

Geldſtrafe für Arbeitsverweigerung.
Ein Einwohner aus Plotha hatte ſich

wegen Vergehens gegen die Verordnung zurDurchführung des Vierjahresplanes vom 5. o
vember 1936 zu verantworten. Der junge Menſch
hatte Arbeit in einem Betriebe erhalten, die
ihm aber nicht zuſagte. Da ein Verpflichtungsentſcheid vorlag, durfte er die Arbeit nicht ne

weiteres niederlegen. Da verſchiedene Milde
rungsgründe vorlägen, kam er mit 60 Mark
re hilfsweiſe 12 Tage Gefängnis,

avon.
Durch einen Schriftſachverſtändigen überführt.

Frau Jda aus Naumburg wollte einem
Schwager, der Wohlfahrtsunterſtützung bezieht,
„etwas auswiſchen“ und ſchrieb deshalb an das
Wohlfahrtsamt, daß der Herr Schwager nicht
nur Nebenverdienſt So ſondern g. noch
Krankengeld Bee Se as Schreiben wurde mit
dem Namen einer Bekannten unterſchrieben. Die
bereits vorbeſtrafte Angeklagte gab wohl ahrr
den Brief geſchrieben zu haben, ſie beſtritt aber
die Unterſchrift daruntergeſetzt zu haben. Nach
dem Gutachten eines Schriftſachverſtändigen-
unterlag es aber keinerlei Zweifel, daß Frau B.
auch für die Anterſchrift verantwortlich zu
machen war. Das Urteil lautete auf vier
Monate Gefängnis.

Fiſch gerade im Sommer!
Kabeljau und Rotbars auf den Tiſch

Wie dem „Zeitungsdienſt des Reichsnährſtandes von der Nordſeeküſte gemeldet wird,
werden die deutſchen e h Wene im Laufe
dieſer Woche für die Jahresßeit verhältnismäßig
h Anländungen an Kabeljau und Rotbars
eimbringen. Die Fänge ſtammen hauptſächlich

von Jsland und von der Bäreninſel. Die ge
e Fiſche ſind von ſehr guter Qualität,
o daß es nicht zu verantworten iſt, wenn die
Fänge den Fiſchmehlfabriken und nicht der
menſchlichen Ernährung, für die ſie in aller
erſter Linie beſtimmt ſind, zugeführt werden.Es t deshalb notwendig Laß die deutſchen
San rauen die Parole „Fiſch gerade im
Sommer“ befolgen und in dieſen Tagen Kabel
jau oder Rotbars auf den Tiſch bringen. Entder Rotb f. den Tiſch b Ent
gegen allen veralteten Vorurteilen ſtellt Fiſch
wegen ſeines hohen Nährſtoffgehaltes undſeiner ichten erdaulichkeit ein idegles
Sommereſſen dar.



Das Landſchaftsbild der engeren und wei
teren Umgebung der Stadt Merſeburg iſt in
den letzten Jahrzehnten beſtändiger Verände
rung, in der die umfangreichen Braunkohlen
betriebe, die gewaltigen Anlagen des Ammoniak-
werkes und der Bunga, der Bau des Mittelland
kanals und der des Flughafens große Rollen ſpielten
und noch ſpielen, unterworfen geweſen. Aber auch
ehe dieſe gigantiſchen Szenerien wurden, hatte
das Merſeburger Gebiet bereits durch den Ver
luſt auffallender Erhebungen im Gelände deren
Beſeitigung nicht immer in den Forderungen
der Zeitbedürfniſſe lag, ſich ebenſowenig vom
äſthetiſchen, ethiſchen und wiſſenſchaftlichen
Standpunkte rechtfertigen ließ. von ſeiner
Eigenart eingebüßt: ich meine jene alten
Tumuli, die das Auge des Wanderers auf ſich

zogen, es feſſelten; welche die wenig bewegte
Gegend belebten, beſonders wenn die Hügel
mit Bäumen geſchmückt oder durch Stein
ſetzungen ausgezeichnet waren, und um die ſich

ein kleiner Zauber von Geſchichten und
Sagen wob. Viele von dieſen Denkmälern
würden längſt in Vergeſſenheit geraten ſein,
wenn nicht die aus ihnen geborgenen Alter
tümer noch von ihnen zeugten. Da ſich nur
wenige von den älteſten Einwohnern des Merſe
burger Landes an dieſe oder jene der künſt
lichen Erdaufſchüttungen erinnern können. ſo
ſei im folgenden niedergeſchrieben, was dar
über in Erfahrung gebracht werden konnte.

Die vier Schkopauer Hügel
Auf dem Meßtiſchblatte Halle (Süd) findet

man an der von der Thüringer Chauſſee nach
Korbetha abzweigenden Straße, noch vor dem
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erſten Feldwege derſelben, in einem kleinen,
etwa 3 mm Durchmeſſer großen länglichen
Kreiſe die 100-m-Linie über NN eingetragen.
Dieſe Linie konnte gewonnen werden durch eine
künſtliche Bodenerhebung, die hier als Sockel
eines Grabmals der Frühzeit verblieb, als dieſes
ſelbſt zu Anfang des vorigen Jahrhunderts bei
dem Straßenbäu von Halle nach Merſeburg
1817 bis 1819 und den Ackerbeſſerungen von
1822/23 bis auf die gegenwärtige Höhe abge
tragen wurde. Man ließ den Stumpf, „damit
kein Punkt verſchwinde, der eine geſchichtliche
Merkwürdigkeit hat“, heißt es in Berichten aus
damaliger Zeit. (Jahresſchrift für die Vor
geſchichkte der ſächſiſch thüringiſchen Länder
1825/25. Friedrich Kruſe: Deutſche Altertümer.
1824/25.) Nach dieſen beſtand das Denkmal aus

Durchschnitt des Schwedenhügels

einem Hügel in der Form eines abgeſtumpften
Kegels von 60 m unterem und 19 m oberen
Durchmeſſer die Höhe betrug 9 m. Auf ſeinem
Scheitel befand ſich eine in zwei Stufen ab
fallende 2 m tiefe keſſelartige Einſenkung zu
der von der Südſeite ein Aufſtieg und durch
den Rand des Keſſels ein ſchartenartiger Ein
gang e führte. Das den Berichten beigegebene
Profil des Hügels läßt einen Kern von Schwarz
erde a, auf welchem eine Steinpackung b lag, die
wiederum durch Schwarzerde e bedeckt war, er
kennen. Ein Kranz von Findlingen, der ſich
jedoch erſt bei der Abdeckung zeigte, umgab den
uß des Hügels. Dabei fand man an den
einen zahlreiche Tonſcherben und über der

Steinpackung noch guterhaltene Urnen in groben
und zierlichen Formen, teils mit Leichenbrand,
breite Eiſenſchwerter oder Teilſtücke von ſolchen,
Langenſpitzen, Schildbeſchläge, Reſte von Eiſen
und Bronzegefäßen; dazu eine Anmenge von
Scherben. Der Stiftsdirektor, Rittmeiſter von
Trotha auf Schkopau, nahm die Funde zunächſt
in Verwahrung. dann ging der größte Teil der
ſelben in den Beſitz des ThüringiſchSächſtſchen
Vereins zur Erforſchung vaterländiſchen Alter
tums über und befindet ſich jetzt. mit Ausnahme
einer Bronzefibel und zwei Tonſittulen, die in
Wernigerode aufbewahrt werden, im Provin
zialmuſeum in Halle.

Die Gelehrten, die bei der Bergung der
Funde tätig waren und den Denkmalswert des
Hügels erkannten gaben ihm den Namen
„Suebenhöck“ und führten damit ſeine Errich
kung auf die Sueben, einen Bruderſtamm der
Hermunduren, zurück. wie auch der Bornhöck
in alten Urkunden Bordenhoick genannt ein
ehemaliger, etwa 20 m hoher Hügel an der
Nordgrenze des Stiftsgebietes Merſeburg, durch

Situla

ſeine Bezeichnung als ein Grabmal der Lango
barden galt.

Die gefundenen Situla, nach einem römiſchen
Gefäß ſo benannt, waren bei dem germaniſchen
Stamme der Hermunduren gebräuchlich, der
auch als Träger der anderen Fundſtücke an
geſehen werden muß. Er hat den Hügel ver
mutlich über den ſchon vorhandenen Kern, der
bei einer ſteinzeitlichen Beſtattung, wie das an
anderen Tumuli aus Merſeburgs Umgebung
nachgewieſen werden konnte, agufgeworfen wor
den war, errichtet. Bei der Anlage einer Be
riefelung in Dr. Gochs Garten. wo der Sockel
liegt, wurden noch bis 75 m Entfernung von
der 100m-Linie vorgeſchichtliche Grabſtätten im
Charakter der Hügelfunde aufgedeckt, was nicht
nur auf ein umfangreiches Gräberfeld, ſondern
auch auf eine dichte Bevölkerung der Gegend
zur Zeitwende ſchließen läßt.

Durch das ganze Mittelalter hindurch war
in frommer Scheu der Hügel unangetaſtet ge
blieben. Hatte ſich doch auch ſeiner die Sage
bemächtigk, indem ſie von einem Schatze er
zählte. der im Hügel verborgen und nur dem
„Wiſſenden“ zugänglich ſei: Ein Schkopauer
Schäfer. der ſich deſſen rühmen konnte. habe

allſonntäglich ein Goldſtück davon holen können.
Auch wurde durch die Bezeichnung „Schweden-
hügel“ der Tumulus an das furchtbarſte Er
eignis, das man ſich denken konnte, den Dreißig
jährigen Krieg geknüpft. Erſt im Zeitalter der
Romantik, als Dichter und Denker die germa
niſchen Wälder mit Barden und Druiden be
lebten, konnte es möglich werden, daß das ge
waltige Grabmal, das auf dem höchſten Punkt
der Gegend gelegen, dieſe weit Und breit be
herrſchte, nüchternen Erwägungen zum Opfer fiel

Außer dem Schwedenhügel ſind auf der im
Muſeum zu Merſeburg befindlichen Flurkarte
von Schkopau aus dem Jahre 1809 noch weitere
Tumuli verzeichnet, von denen der eine ſich am
erſten Knie der Straße von Schkopau nach
Dörſtewitz, zwiſchen dieſer und dem hier weſt
lich verlaufenden Feldwege, befand, während
die anderen auf dem Galgenberge des Dorfes
ſtanden. Der erſtere, auch Kleiner Hügel ge
nannt, lag alſo nordweſtlich von Schkopau in
97 m Höhe über NN und gehörte zum Guts
felde, während die anderen auf Gemeinde Grund
und Boden ſtanden. Der Kleine Hügel. über
deſſen Größe ſich nichts mehr ermitteln ließ. iſt
in den achtziger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts ebenfalls zum Zwecke der Wege und
Ackerbeſſerung beſeitigt worden. Auch dabei
traten allerlei vorgeſchichtliche Gegenſtände zu
tage, von denen eine kleine Amphore der Schnur

Amphore der Schnurkeramik

keramik für das Provinzialmuſeum geborgen
werden konnte, ebenſo ein Bronzemeißel, Bruch
ſtücke von zwei Kämmen, eine kleine Urne mit

Speerſpitze, Bruchſtücke von Urnen, Eiſenfibeln,
Schwertklingen und einem Schildbuckel. Wir
werden auch hier auf einen Kern, der eine Be
ſtattung aus ſchnurkeramiſcher Zeit barg. und
den Völker der Bronze- und Eiſenzeit zum

wecke der Nachbeſtattung vergrößerten, ſchließen
onnen.

Südweſtlich von Schkopau erhebt ſich die Merſe
burger Buntſandſteinplatte mit einer ſie bedecken
den Knollenſteinhaube bis auf 104 m. Jm ſanften
Anſtieg erreichte man die Kuppe von der nach
Merſeburg führenden Chauſſee auf einem etwa
500 mm langen Feldwege. Jm Norden und Weſten
föllt die Höhe faſt ſteil zum Schwarzeichetal ab.
Noch vor 30 Jahren ſtand auf ihr eine Vockwind
mühle, welche 1879 errichtet worden war und der
Höhe den Namen Windmühlenberg gab; ſonſt
hieß ſie auch Galgenberg, woraus man entnehmen
kann, daß die Kuppe einſt Richtſtätte geweſen ſein
muß, was auch die Bezeichnung „Glocke“ auf
einer Flurkarte von 1711 beſtätigt. Eine weitere
Auszeichnung hatte die Höhe durch zwei etwa 5 m
hohe künſtliche Hügel erhalten, von denen der öſt

liche 1854 abgetragen worden war. Jn ihm fand
man ein in nordſüdlicher Richtung orientiertes
Grab von 2 m Länge, 1 m Höhe und 0,80 bis
1,30 m Breite, das breitere Ende nach Norden
gerichtet. Jede ſeiner Längsſeiten und die Decke
beſtanden aus vier 6 Zoll ſtarken Steinplatten;
jede Kurzſeite beſaß nur einen Stein. Über den
Deckplatten war nach Schätzung der Unterſucher
die urſprüngliche Humusbedeckung des Grabes
etwa 10 Fuß mächtig geweſen. Einer der Seiten-
ſteine hakte, wie aus einer Zeichnung im Pro
vinzialmuſeum zu Halle hervorgeht, zwei Tannen
wedel und ein Rädkreuz als Schmuck. Jn der
Steinkiſte wurde ein weibliches Skelett gefunden,
dazu eine Trommel mit ſymboliſchen Zeichen und
einige Gefäße, welche der Bernburger Stufe
(2200 v. Chr.) zugerechnet werden.

Der zweite Hügel des Galgenberges wurde vor
dem Bau der Windmühle beſeitigt. Eine an ſeiner
Stelle gefundene facettierte Streitart deutet auf
die Entſtehung auch dieſes Tumulus am Aus
gange der Steinzeit hin.

Jetzt iſt durch die Kuppe die neue Straße an
gelegt worden, und bald werden Häuſer die Stätte
bedecken, wo einſt ein ſtarkes Geſchlecht ſeine Toten-
male, die Jahrtauſende hindurch Wahrzeichen der
Landſchaft blieben, errichtete.

Die Hügel der Wüſtung Bruſtenitz
Die Hochfläche zwiſchen Schkopau und Delitz,

auf welcher der Schreiweg entlang läuft, hatte ehe
mals auch ihre Schönheiten. Hier gaben der „Fürſt
liche Teich“ mit ſeinem Baumbeſtande und den an
ihm liegnden drei Hügeln eine angenehme Unter
brechung. Jetzt findet man kaum noch eine Spur
von den ehemaligen Reizen des Geländes. Der
Teich iſt abgelaſſen worden, die Hügel ſind beſeitigt
und die ſtaatliche Parkanlage fand in den Obſt-
baumbeſtänden der Wege ſpärlichen Erſatz.

Der Fuchshügel bei Knapendorf
Auch die Knapendorfer Flur hatte einen

Tumulus. Er lag 100 Meter über NN in der
Braunsdorfer Marke und hatte die Bezeichnung

Fuchshügel. Bei ſeinem Umpflügen im Jahre
1882 wurde in ihm ein altes Grab gefunden.
Der Stangenberg bei Kleinlauchſtädt

Unweit der Merſeburg-Lauchſtädter Chauſſee
über dem nördlichen Ufer des Lauchatales ſteht
kurz vor dem Dorfe Kleinlauchſtädtr der Kleine
Stangenberg. Jn früheren Zeiten wurde auf
ihm, wie auf ſeinem größeren Namensvetter bei
Belitz, eine Stange zur Bezeichnung der Jagd
grenze aufgeſteckt; daher der Name. Ein dritter
Stangenberg bei Zſcherben gab mit dem vorigen
auch die Oſtgrenze des ehemaligen Burgwart
bezirks Holleben (ſpäter Schkopau) an. Die Er
hebung bei Kleinlauchſtädt wird auch noch im
Volksmunde „Feldherrenhügel“ und „Hünengrab“
genannt.

Vor 1914 ſtanden eine Akazie und ein etwa
2 Meter hoher Wächterſtein darauf. Der Baum
wurde kurz vor dem Kriege vom Sturm geknickt.
Den Stein ſtürzten vor einigen Jahren übermütige
Jungen herab wobei er zerbrach. An ihm ſoll
das Zeichen eines liegenden Kreuzes zu erkennen
ſein. Auch ſonſt war der Hügel durch die Jungen
ſchar arg mitgenommen, was das Provinzial
muſeum in Halle veranlaßte, eine Beſichtigung des
Hügels vornehmen zu laſſen. Sie führte zu der
Erkenntnis, daß es ſich hier ebenfalls um eine
vorgeſchichtliche Grabanlage handle. Der Beſitzer
des Feldes, auf dem der Tumulus liegt, hat dieſen
deshalb wieder hergerichtet und den Stein an
ſeinem ehemaligen Standort aufſtellen laſſen.

Der Arthügel bei Atzendorf
Von ihm berichtet der Regierungslandmeſſer

Stephan im „Merſeburger Land“ von 1921 folgen
des:

„Dicht am Nordausgang des Dorfes, dort, wo
jetzt öſtlich der Pflaſterſtvaße die Sandgrube liegt,
ſtand ein wohl 334 Meter hoher, zum Deil künſt
lich aufgetragener Hügel. Uber 4000 Jahre hat
er allen Stürmen getrotzt. Da wurde er 1889
durch den Direktor des Provingialmuſeums zu
Halle von Bovrries unterſucht, wobei ein Durch
ſtich durch den Hügel gegraben wurde, und in den
Jahren 1904 bis 1906 wurde der ehrwürdige
Bau von der Gemeinde zux Sandgewinnung gänz-
lich abgetragen. Die Sage ging, der Hunnenkönig
ſei darin begraben. Die erwarteten Schätze fanden
ſich freilich nicht, wohl aber wurden wichtige Auf
ſchlüſſe gewonnen über die Erbauer und Benutzer
des Hügels.

Ein Becher aus Ton, der im Provingialmuſeum
aufbewahrt wird, mit Verzierungen, die durch
Eindrücken einer Schnur in den noch weichen Ton
hergeſtellt ſind, beweiſt, daß die Menſchen der
jüngeren Steinzeit, und zwar die ſogenannten
Schnurkeramiker um 2000 vor Chr. Geb. den
Hügel errichtet haben. Es waren keine wilden
Nomaden, ſondern bereits ſeßhafte Bauern. Auch
bei Kötzſchen und Braunsdorf wurden Beweiſe der
gleichen Kultur gefunden. Die amtliche Aus
grabung hat aber außer den Spuren der Stein
zeit noch Belege dafür erbracht, daß der Menſch
auch in der Metallgeit den Hügel noch als Be
gräbnisſtätte benutzte, da auch Überveſte von Ge
räten aus Bronze und auch aus Eiſen gefunden
wurden. Daneben kamen auch „menſchliche
Skelettreſte, Kohlen und Aſchenveſte, Lehmſchlag
von der Sohle, Teile des Feuerherdes auf der
Sohle des Grabes“ zum Vorſchein.

Andeve Funde ſind bei der Abtragung des
Hügels zutage gekommen. Sie ſtammen aus der
älteren Bronzezeit, alſo ungefähr der Zeit um
1800 v. Chr. Jm Heimatmuſeum zu Merſeburg
beſitzen wir die Nachbildungen einer großen
ſchwarzen Taſſe mit tiefſitzendem Henkel und
kleiner Standſläche vom Unjetitzer Typus und
eines rötlichen Kindernäpfchens.“

Der Brandhügel in der Merſeburger Flur.
Der „Brannthügel“ oder „Alte Galgenberg“

ſtand in der weſtlichen Feldflur der Stadt Merſe
burg auf einer Raſenfläche zwiſchen „Gerichtsvain
und dem von dieſem nach dem Teufelsbette führen
den Feldwege“. Er hat deshalb auch auf der
Flurkarte von 1710 bis 1728 die Bezeichnung
„RaßeFleckHügel“. Dieſelbe Angabe finden wir
auf einer Karte von 1800, jedoch iſt der vorbei
führende Feldweg als „Poſtſtraße nach Eisleben
bezeichnet. Nach der Sepavation wurde dieſe
Straße am Leimwain in deſſen weſtliche Fort

erſeburgs
ſetzung abgebogen und als Lauchſtädter Chauffee
gausgebaut, während der weitere Weg ins Teufel
bett als „Fiſchweg“ beſtehen blieb.

„Braunt“ oder „Alter Galgenhügel“ wurde
der künſtliche Erdaufwurf nach den hier im
17. u. 18. Jahrhundert erfolgten Hinrichtungen ge
nannt. Die urſprüngliche Gevichtsſtätte des Burg
wartbezirks Merſeburg war am „Heiligen Garten“
am Ende des Gerichtsrains. Nach der Karte von
1710 finden ſich Galgen und Rad bereits auf dem
Anger vor dem Klauſentor eingezeichnet.

Der Hügel iſt im Jahre 1820 abgetragen wor
den. Die in ſeinem unteren Teil gefundenen Ge
fäße wurden mit einem andern Funde aus der
Zſcherbener Flur in der Bibliothek des Dom
ghmnaſiums zu Merſeburg aufbewahrt, ver
ſchwanden dann, bis Höfer ſie mit 27 Gefäßen
des Wernigeröder Muſeums glaubte identifizteven
zu können Die ſraglichen Gefäße gehören größten
teils der Walternienburger und der frühen Bern
burger Kultur an. (Götze, Höfer und Zſchieſche.
Die vor und frühgeſchichtlichen Altertümer
Thüringens.) Derſelben Zeit vor 2000 v. Chr.
entſtammt auch die an der Stelle des Hügels
ſpäter ausgepfrügre Streitaxt, welche der Samm
lung des Vereins für Heimatkunde zugeführt wor
den iſt. In den oberen Abſchnitten des Brand
hügels fand man Urnen mit Haar und Heftnadeln
aus Bronze, Urnen mit Leichenbrand, dazu alte
Waffen, beſonders zerbrochene Schwerter, und
Shelettreſt was alles auf Nachbeſtattungen in der
Bronze, Eiſen und ſpäteren Zeit ſchließen läßt.

Der Vogelsberg bei Zſcherben
An Zſcherben fließt der Kliagraben in einem

nach Norden offenen Bogen, in dem die 100Meter
Linie ſich in Windungen dein Orte nähert, vor
über. Durch dieſes Gebiet führt in nordweſtlicher
Richtung ein vom Dorfe kommender Rain,
hier von einem Fußwege gekreuzt wird. Nord
weſtlich von dem Schnittpunkte hebt ſich die flache
Kuppe des Vogelberges wenig über die ſie um
kreiſende 1009Meter-Linie. Gegenwärtig geht der
Pflug über die Höhe hinweg. Auf der Flurkarte
von 1710 iſt ſie noch durch die Darſtellung eines
Grabmals in der üblichen Tumuliform aus
gezeichnet.

Jin Jahre 1796 legte der Landwirt Finkgräfe
auf einem ihm gehörenden Feldgrundſtück ein
Urnenbehältnis, das von kleinen aufeinander
gelegten, aber nicht gemauerten Steinen eingefaßt
Und mit größeren Platten bedeckt war“, frei. Die
dabei gefündenen Gefäße ſollen ſich im Wernige
röder Muſeum befinden und werden der II. Walter
nienbarger und der J. Bernburger Stufe (2200 v.
Chr.) zugezählt. Urſprünglich waren ſie mit den
Funden aus dem Brandhügel bei Merſeburg in
der Bibliothek des Domgymnaſtums unſerer Stadt
gufbewahrt worden. Ob der Vogelsberg die Fund
ſtätte von 1796 war, iſt nicht klar aus den alten
Berichten zu entnehmen

Gefäße der Steinzeit

Die Alkenhügel bei Kötzſchen
Am Schluſſe des vovigen Jahrhunderts iſt der

reiche vorgeſchichtliche Beſtand unſerer Gegend
ſtark vermindert worden. Schatzgräber Händler
und „Wißbegierige“ ſuchten ſich dieſes Gutes zu
bemächtigen, und durch einen ſchwungvollen Handel
ſind wertvolle Alterkümer ſogar bis über die
Grenzen Deutſchlands vertvieben worden.

1888 kam der an der Weſtgrenze der Flur
Kötzſchens gelegene Alkenhügel zur Ausbeute.
Seine Loge iſt in dem Garten der Gaſtwirtſchaft
von Zätzſch am Bahnhof Niederbeung zu ſuchen.
Der Tumulus barg 5 Gräber aus ſchnurkevamiſcher
(2000 v. Chr.) und 11 Gräber aus der frühen
Bronzezeit. Es wurden gefunden:

1. eine große Steinkiſte mit zwei Amphoren,
4 Bechern und einem Feuerſteinmeſſer;

2. eine weitere Steinkiſte mit zwei Amphoren
und 2 Bechern;

3. unter einer großen Steinplatte ein Becher mit
Schnuröſe und ein zylindriſcher Deckelbecher,

4. in einer dritten Steinkiſte ein Gefäß mit
Nageleindrücken und

5. in einer Steinſetzung ein Becher und zwei
zerbrochene Gefäße.

Den bronzezeitlichen Skeletten waren Henkel
töpfe, Henkelkrüge, Schalen, ſonſtige Töpfe,
Meſſer, Pfeilſpitzen und Späne aus Feuerſtein
und Spiralen aus Bronzedraht beigegeben.

Dieſe Schätze ſind nach Berlin in das Muſeum
für Völkerkunde gebracht worden.

Ein zweiter Alkenhügel, der auf der Höhe
über einem kleinen Seitentale der Geiſel ſüdlich
von Kötzſchen lag, iſt ſpurlos beſeitigt; doch wird
in ſeiner Nachbarſchaft noch mancherlei Scherben
material gefunden.

Der Hügel auf dem Sandberg bei Merſeburg.
Die Gebäude im ſüdlichen Merſeburg: Schlacht

hof, Gasanſtalt, Ledigenheim und ReformReal
gymnaſium liegen auf einem Gelände über der
Saale, das auf der Oederſchen Karte von 1600
die Bezeichnung „Sandicht Bergk“ führt. Mehrere
Gruben an den öſtlichen Abhängen der Höhe
rechtfertigen dieſen Namen und laſſen zugleich die
Beſchaffenheit der Sande und Kieſe erkennen, die
in ihren Hauptbeſtandteilen durch den Antrieb
des Fluſſes von ſüdlicheren Gebieten hierher-

geführt und abgelagert worden ſind. Das geſchah
in der erſten Zwiſcheneiszeit, als durch einen
Seitenſtoß der Saale nach Weſten die Partie der
Uferhöhe ſüdlich des Sandberges ausgebuchtet
und dieſem durch den Abfall nach der Bucht ſo
wie durch eine von Norden in die Bucht ver
laufende Rinne erhöhte Sicherheit gegeben wurde,
die ſchon in früheſten Zeiten die Menſchen zum
Niederlaſſen einlud, zumal es ſich hier um eine
Höhe handelte, die einen guten Überblick über die
Gegend bot.

Fortſetzung folgt
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V el gehört Sabine S S r
mm„Herr Braun Herr Braun, kommen Sie doch
bitte gleich mal in den Saal. Jch glaube, wenn
wir Sabine quer ſtellen, macht ſie ſich noch vor
teilhafter, und links und vechts bleibt doch ge
nügend Platz für den Durchgang. Jch habe es
e ausgemeſſen. Die anderen Wagen ſtehen
gut!

„Wenn Sie meinen, Karl“, ſagte der junge
Ingenieur der den Aufbau der Ausſtellung über
wachte, zu dem Monteur Kunze. „Wir können's
ja auf alle Fälle mal probieren. Hauptſache, daß
ſich unſer Schlager ſo vorteilhaft wie möglich den
Beſuchern zeigt. Dafür ſind wir dem Werk ver
antwortlich.“

„Verſteht ſich, Herr Braun, das ſind wir auch
Jhnen ſchuldig, wo Sie doch zu den Vätern
hä. häl von Sabine gehören, nicht wahr

„Natürlich, Karl. So ein kleines Auto liebt
man, wenn's fix und fertig daſteht, beinahe wie
ein lebendiges Weſen.“

„Jſt auch ein ſchönes Stück, unſere Sabine“,
beſtätigte Kunze mit einem zärtlichen Blick auf
den ſchlanken Zweiſitzer der friedlich in der Juni
ſonne vor „Wiedemanns Geſellſchaftshaus“ parkte.

Dann zog er Braun mit ſich durch die Reihe
der Lorbeerbäume, die von der Toreinfahrt bis
zu den weit geöffneten Flügeltüren des großen
Geſellſchaftsſoales und dann, ſich verbreiternd,
rings an den Wänden des Raumes von der Stadt
gärtnerei als feſtlicher Rahmen für die „Große
AutoSonderſchau der Unger Werke aufgebaut
waren.

„Sehen Sie Herr Braun, die Sache klappt!“
Kunze zeigte ſtolz auf die Anordnung der zehn
Autotypen Zweiſitzer, Vierſitzer, Sechsſitzer
und Laſtkraftwagen die hier bereitſtanden.
„Jetzt ſchieben wir bloß noch unſer Prunkſtück
herein, und dann kann morgen früh Punkt neun
aufgemacht werden genau, wie's in den An
zeigen ſteht. Die Plabate hängen auch überall
aus.

„Jawohl, Karl, alles in ſchönſter Ordnung.
Fabelhaft, wie Sie mit Jhren Leuten alles fertig
bekommen haben während der einen Stunde, die
ich auf dem Rathaus zu tun hatte. Jch hätte es
ſelbſt beſtimmt nicht beſſer machen können. Und
da haben Sie ſchon geſehen?“ er entfaltete
ein Zeitungsblatt des „Angeigers für Tröbſtedt
und Umgebung“ „da drin haben wir ſogar
ſchon einen kleinen Artikel unter Orkliche Nach
richten eine ſehr freundliche Vorſchau. Hören Sie:

Die Ausſtellung der Unger Werke ver
ſpricht auch für unſere Stadt ein Ereignis zu
werden, nachdem bereits auf der Berliner Auto
mobilausſtellung die neuen Wagen der ſchnell in
die erſte Reihe vorſtoßenden Fabrik viel beachtet
worden ſind. Die UngerAutos gehören jetzt ſchon
beiwahe ſo ſehr zum modernen Straßenbild wie
die Erzeugniſſe anderer älterer Fabriken

„Na, großartig, Herr Braun, und wenn der
Herr, der das geſchrieben hat, erſt unſere Sabine
ſteht wird er Augen machen

Sie einigten ſich dann raſch über die letzten
Handgriffe, die noch getan werden mußten, und
begaben ſich wieder hinaus auf den ſonnigen Platz.

Jn der Toreinfahrt kam der Kellner hinter
ihnen hergelaufen und rief „Dringendes Tele
phongeſpräch aus Berlin für Herrn Braun“ und
nahm den Ingenieur gleich mit ins Gaſtzimmer.
Während dieſer dort an Apparat noch einige Be
ſtellungen ſeiner Berliner Direktion entgegen
wahm, wollte Kunze gerade ein paar von ſeinen
Arbeitskameraden herbeirufen, die mit ihm Sa-
bine in den Saal befördern ſollten Da trat
ein junges Mädchen auf ihn zu, wies auf den
aufgeklappten Zweiſſitzer, deſſen rote Lederſitze jetzt
in der ſchönen Miktagsſomne beſonders ſchmuck
gegen das ſilbrige Grau der ſchlanken Karoſſerie
ſich abhoben, und ſagte entzückt-

„Gehört dieſer wundervolle Wagen auch zur
Ausſtellung?“

„Jawohl, Fräulein, iſt ſogar das ſchönſte Stück.“
„Das kann man beinahe ſehen, ohne die an

deren zu kennen. Sonderausführung, was?“
„Genau ſo iſt es, Fräulein Unſere Type B,

die Sie wahrſcheinlich kennen, jedoch alles in
Luxusausführung. Erſtklaſſiges Maſchinchen
Das haben die anderen von der B-Klaſſe auch;
aber dieſe Ausſtattung Er zeigte der jungen

Dame verſchiedenes davon: PatentKlappverdeck,
geräumige Kofferbrücke, Speichenräder mit blitzen
den Radkappen, reichhaltiges Armaturenbrett,
prachtvoll geſchwungene Türen „Überhaupt
dieſe Linie, ſchauen Sie!“

Die junge Dame folgte mit großer Anteil
nahme ſeinen Ausführungen, ſtellte Fragen, die
von Sachkenntnis zeugten, und wollte ſchließlich
den Preis wiſſen.

„Dreitauſendfünfhundert, Fräulein, tauſend
mehr als der Serienwagen, aber dafür haben Sie
dann auch ſo eine Art Modell. Denn das Auto
hier bauen die Unger- Werke nur auf Beſtellung.
Da brauchen Sie nicht zu befürchten daß auf
jedem Parkplatz gleich ein halbes Dutzend von
der gleichen Sorte ſteht. Fein, was?“

„Herrlich, herrlichl“ war die Antwort. Und
dann gleich hinterher: „Darf ich mich einmal hin
einſetzen?“

„Bitte ſehr Fräulein“, lächelte Kunze freund
lich, „wenn's Jhnen Spaß macht. Dort kommt
übrigens unſer Ausſtellungsleiter, der kann Jhnen
noch genauere Auskünfte geben.

Damit trat er zurück, um Herbert Braun Platz
zu machen, der eben in der Toreinfahrt erſchien

Braun zog gerade den Hut und wollte etwas
zu dem hübſchen Mädchen ſagen da ſprang der
Motor an, und gleich darauf ſetzte ſich der Wagen
langſam in Bewegung.

Nanu? Erſter, zweiter Gang, ſauber geſchaltet.
Nichts gegen die Faährkunſt zu ſagen. Schon bog
Sabine, der Fahrerin gehorchend, um den Platz.
Was denn was denn

Braun und Kunze ſahen ſich verdutzt an.
Kunze ſtotterte etwas. Braun blieb für ein paar
Sekunden die Luft weg.

Dann rief es, wie aus einer Kehle, hinter dem
Auto her: „Halt, Fräulein, halt! Das geht doch
micht. Wie kömmen Sie überhaupt dazu?“

Als Antwort erklang ein melodiſches: „Bitte,
bitte, nur einen Augenblick. Jch koinme gleich
zurück.“

Die Stimme tönte, leidlich vertrauenerweckend,
über den ſpärlichen Raſen hinweg, gegen die
Front von „Wiedemanns Geſellſchafts haus Doch

vielen ergebnisloſen. Bemühungen den Schauſpieler

und des Monteurs nicht, daß die Ruferin nun
mehr den dritten Gang, wiederum fachgemäß,
einſchaltete und tüchtig Gas gab. Eine Handlung,
die zur Verſicherung vom Gleichzurückkommen und

wollte.
Weg war das Mädchen. Weg war der Wagen.

Jn die Schillerſtraße eingebogen, den
unter über das holprige Pflaſter. Und dann?

Da gings ja bald zur Stadt hinaus
„Herr Braun, ich habe det Jefühl dat wir ſo

eben an der Naſe herumgeführt wurden. Die
kommt nich wieder. Oder meinen Sie?“ Braun
meinte anſcheinend auch nicht. Denn er hatte ſich
jetzt mit einem Schlage wieder in der Gewalt.
Die Schreckſekunde war vorüber

„Wir müſſen ſofort hinterher Eine Gaunerin
hat vor unſeren Augen Sabine geſtohlen
„Soll ich, Herr Braun

„Nein, Sie bleiben hier. Dieſes Frauengimmer
bringe ich allein zur Strecke. Raſch, den
Roadſter heraus!“

„Jawolll Los, alles anpacken, Jungenst“
kommandierte Kunze ſeine Berufskameraden her
bei, die noch nicht wiſſen, was geſpielt wird, aber
ſofort mitmachen. Hau ruck ſchon lotſen ſie
vorſichtig den ſchweren Wagen aus dem Saal in
die Toreinfahrt. Es vergehen immerhin ein paar
koſtbare Minuten, denn es muß erſt Platz ge
ſchaffen werden Endlich

Braun, wie er geht und ſteht, ſpringt auf den
Führerſitz. Während er anfährt, gibt er Kunze
im Telegrammſtil Anweiſungen: Niemand etwas
ſagen von der Blamage, die glücklicherweiſe nur
ſie beide geſehen haben Ausſtellung ruhig er
öffnen. Morgen ſei Sabine beſtimmt wie r zu
vück. Nur im Notfall von Berlin Erſatz anfor
dern. Das geſchähe dann, wenn er, Braun, es
nicht ſchaffe. der Räuberin habhaft zu werden,
von unterwegs

„Und wenn dieſes Mädchen nu wirklich bloß
fünf Minuten in die Jejend jeſahren is und nach
her zurückkommt meint Kunze zweifelnd.

Braun ruft, ſchon halb unterwegs, ſich um
wendend: „Na, Karl dann beſtellen Sie ihr einen
ſchönen Gruß von mir.

„Jck jlobe, ick komme doch nich dazu. Jute
Fahrt! Un tränken Se's dem Frauenzimmer nur
ordentlich ein, Herr Braun! Det andere hier jeht
in Ordnungl“

Herbert Braun ſtartet wie ein Rennfahrer
Jetzt alle Nerven zuſammennehmen. Da links alſo
abbiegen. Schillerſtraße, Berg. hinunter rechts
um die Ecke, breite Villenſtraße. Natürlich, längſt
nicht mehr zu ſehen. Aber hier iſt ſie beſtimmt
entlang gefahren. Denn in der anderen Richtung
geht's durch die engen Altſtadtſtraßen. Die
„Fluchtlinie“ wenigſtens hätte ich ſagt er zu
ſich und brauſt mit ſechzig, ſiebgzig, achtzig, neun
zig Kilometer durch die mittasſtille Gegend. Die
letzten Häuſer verſchwinden. Die Landſtraße be
ginnt. Sie ſchwingt ſich in einem großen weiten
Bogen vor ihm nach Süden Ganz in der Ferne,
dem unbewaffneten Auge kaum erkennbar
wäre nicht ſo gute Sicht heute und wüßte er
nicht, daß ſonſt kein Auto mehr unterwegs iſt auf
dieſer Strecke ſauſt Sabine in einer mäch
tigen Staubwolke dahin

„Warte, Kanaille, dich haben wir ſchneller, als
du glaubſt“ brummt Braun und geht auf eine
Geſchwindigkeit von hundert, hundertzehn Kilo
meter. Ein paar Leute am Wegrand ſpringen
ſchimpfend zur Seite. Er gchtet ihrer nicht

arnüngszeichen: Gatter auf weißem Grund
im roten Dreieck. Geſchützter Bahnübergang. Ach
was! Drauf! Wird nicht gerade etwas kommen.

Es kommt doch etwas. Das Läutewerk der
Schranke ertönt. Braun fährt um ſein Leben.
Er, muß vorher durch! Schon ſchnauft's links
neben ihm durch die Felder. Die Schranke geht
herunter. Knappe zwanzig Zentimeter davor hält
er mit kreiſchenden Bremſen. Ein Güterzug fährt

Se
Um alle voreiligen Schlußfolgerungen abzu

biegen, wollen wir gleich ſagen, daß dieſex Fall
heute unmöglich wäre und ſich in einer ſolchen
Form nicht mehr zutragen würde. Daß eine
hübſche junge Dame auf der Straße angeſprochen
wird, dürfte zwar immer und überall vörkommen,
daß aber dieſe hübſche junge Dame eines Tages
auf einer Straße in Weimar von einem Herrn die
Frage vorgelegt bekömmt, ob ſie nicht Luſt habe
einmal zu filmen, klingt ſchon etwas ſenſationeller.
Und daß eben dieſe junge Dame „Ja!“ ſagt ſich
Probeaufnehmen haßt engägiert Und in kurzer
Zeit zu einer der beliebteſten Darſtellerinnen des
deutſchen Films wird, iſt geradezu einmalig. Aber
immerhin Lil Dagover iſt auf dieſe romanti
ſche Weiſe für den Film entdeckt worden.

Wie zwei Könige gefunden wurden.
Der nornale Weg zum Filin geht natürlich über

das Theater was nicht ausſchließt, daß man auch
hier vecht originelle Sprünge auf die Leinwand be
obachten kann. Kommt da eines Dages ein weiß
haariger Mann in das Direktionszimmer des
Stacitlichen Schauſpielhauſes in Hamburg ſtellt ſich
neben den Direktor Karl Wüſtenhagen, klemmt ſich
ſein Monokel ins Auge, geht um den eben einge
tretenen und noch nicht abgeſchminkten Schau
ſpieler herum, nimmt das Einglas wieder in die
Hand und bemerkt ſichtlich erleichtert: „Jch glaube
ich habe ihn gefunden!“ „Wen?“ will der Schau
ſpieler wiſſen. „Nun, den jungen König!“ So
entdeckte der Filmregiſſeur Hanns Steinhoff nach

Werner Hänz für den Film. „Der alte und
der junge König“ wurde dann auch dank ſeiner
hervöorragenden Beſetzung ein ganz großer Erfolg.

Ahnlich erging es einem anderen bekannten
Filmregiſſeur, Carl Boeſe ſuchte vor Jahren für
den Filnm Die Tänzerin Barberina“ einen Schau
ſpieler, der einem preußiſchen König ähnlich ſah
„Otto“, ſagte Paul Wegener zu ſeinem Freund,
als er davon hörte. „Otto, du könnteſt doch eigent
ich den ollen Fritz ſpielen! Ich werde dich mal
zurechtmachen und dann den Boeſe holen!“ Ge
ſagt getan. Am nächſten Tag erſchien der Film
regiſſeur und engagierte den Schauſpieler Otto
Gebühr auf der Stelle weg für ſeine erſte Film
rolle als Fridericus Rex.

Beſtellt und nicht abgeholt aber engagiert.
Fünfundzwanzig junge Mädchen warten in

einem Filmbüro auf ein Engagement. Ganz in
der Ecke ſteht ein ſchüchternes blondes Mädchen,
das von niemandem beachtet wird. Ein dicker
Mann erſcheint und verſchwindet im Regiezimmer:

es entging den geübten Ohren des Jngenieurs Alle zurüch, lächelnd und vergnügt: ſte haben ſamt
die 25 Mädchen ihm nach. Nacheinander kommen

M

zum Tonfall des Beruhigungsrufes ſchlecht paſſen

Berg hin

vorbei eine Lokomotive und dreiundfünfgig
Wagen. Braun bekommt einen Tobſuchtsanfall.

Gymnaſialdirektor Mollwitz ſchritt, ſo würde
voll, wie das ſeine kurzen Beine geſtatteten, aus
ſeinem Arbeitszimmer durch den Salon ſeiner
Wohnung, ſchlug den roten Plüſchvorhang, der
die gute Stube gegen das Eßzimmer abſchloß,
zurück und überſchaut
lich gedeckte Tafel, an der ſich ſeine Frau und ſeine

jüngere r s dem Hausmädchen
nna noch zu ſchaffen machten.

„Schön, ſchön“, ſagte er anerkennend und
ſtrich ſeinen Vollbart. Doch ich ſehe, Beate iſt
noch immer nicht zurück. Es iſt bereits ſechs Uhr.
Schließlich weiß ſie, daß wir um ſieben Uhr Herrn
Doktor Rehbein erwarten.“

„Sie muß jeden Augenblick kommen“, beeilte
ſich Suſanne zu erwidern, als ſie den fragenden
Blick des Vaters auf gerichtet fühlte. „Sie
wollte Beſorgu machen, und dann hat ſie
W bis fünf r in der Haushaltungsſchule
zu tun.

„Jetzt iſt's aber bereits ſechs Uhr“, tönte dietiefe ne des Vaters zurück, „und ich könnte

mir denken, daß fich Beſorgungen in Anbetracht
der bei un denn r auf. einengünſtigeren Zeitpunkt hä egen laſſen.“

habe Begate gebeten, noch ein paar
Kleinigkeiten für heute abend mitzubringen“, ſagte
die Mutter, die gern eine weitere Auseinander
ſetzung vermeiden wollte. Es gelang ihr, wenn
gleich das „So, ſo des Gatten nicht ſehr
überzeugt klang. Jedenfalls zog ſich Profeſſor
Mollwitz in ſein Arbeitszimmer zurück, nachdem
er wiederum ſeinen Vollbart mit einer halb ver
vöſen, halb liebevollen Bewegung durch die rechte
Hand hatte gleiten laſſen. Dieſer „Biber“, wie
die Gymnaſiaſten den rötliche weißen Haarwald
nannten, den der Direktor im Geſicht trug, paßte
in ſeiner ungeitgemäßen Form und Fülle ſehr
wohl zu Mollwitz' ganzer Art. Der Bart wirkte
genau wie die ziemlich altmodiſche Direktors
wohnung als Zeichen eines ziemlich rückſtändigen
Kleinſtädtertums, in dem das Ehepaar Mollwitz
verharrte, obwohl die Welt draußen auch die
der Kleinſtadt längſt fortſchrittlicher geworden
war.

Die Töchter litten unter dieſer altmodiſchen
Lebensform ihrer Eltern. Denn ſelbſt die Mutter
in ihrer Angſtlichkeit bevormundete die Kinder,
die keine mehr waren, nur zu gern.

Suſanne, die Jüngere, blond und blauäugig,
paßte ſich um des lieben Friedens willen und
auch, weil ſie Szenen nicht liebte, dem Ton des
Hauſes noch verhältnismäßig gut an. Beate
aber wehrte ſich gegen ſolche hausbackenen Ge
ſprä.he und Veranſtaltungen.

Sie hätte auch jetzt beim Anblick der Abend-
brottafel, die ja zu einem beſtimmten Zweck an
gerichtet war, ſicher mit ihrem loſen Mundwerk
eine der üblichen Auseinanderſetzungen herauf
beſchworen und mit „unbotmäßiger Jronie
wie Mollwitz ſich auszudrücken pflegte die nur
zu ſchlecht verheimlichten Pläne der Eltern auf
gedeckt, die darauf hingielten, den Stüdienrat Reh
bein für ihre Altere zu gewinnen. Darauf hätte
ſich dann der Vater „den ungebührlichen Ton
verbeten, die Mutter hätte ihm beigepflichtet, und
Suſanne wäre nichts weiter übriggeblieben, als
zu ſchweigen, zunnal ihr dieſe ganze Angelegenheit
ohttehin Schmerz bereiten mußte n d
Kleine, liebte Doktor Rehbein, der ſich ſeit langem
erfolglos um Beate bemühte, ohne Suſanne auch
nur richtig anzuſehen

Nun es konnte diesmal keine Auseinander
ſetzungen geben, denn Beate war noch immer
unterwegs. Als Doktor Rehbein mit dem
Glockenſchlag ſieben Uhr eintraf, war ſie immer

ſeſer u Versehen

Luiſe Claudius hieß und das in dem Film

u icht da.noch nich Fortſetzung folgt.)

und ſonders eine Filmrolle in der Taſche. Nur
das blonde Mädchen nicht; das ſteht immer noch
in der Ecke und wartet. Als alle wieder durch das
Vorzimmer gegangen ſind, kommt ſchließlich der
Dicke. es iſt Hugo Frvoelich, der Brudey des
Regiſſeurs Carl Froelich ſieht das Mädchen
und es entſpinnt ſich folgender Dialog „Was
wollen Sie hier?“ ch möchte auch
Filmen!“ „Sol! Na, dann müſſen Sie warten
Worauf er wieder verſchwindet, während das Mäd
chen, weiter wartet. Nach zwei Stunden erſcheitrt
er neuerdings. „Was wollen Sie denn eigentlich?
Gehen Sie doch nach Hauſel“ „Aber Sie ſagten
doch, ich ſollte warten.“ „So? Na, dann gehen
Sie mal ins Regiezimmer.“ Ausgeſchloſſen, brüklt
man ſie drinnen an, wir können niemand mehr
gebrauchen! Das Mädchen beginnt zu weinen
Ausgeſchloſſen, will der Mann am Tiſch wieder
holen. Er ſagt aber: „Ausgezeichnet! Drehen

Sie mal den Kopf links! Haare aus der
Stirn! Profil vechts!“ Langes. Prüfen. Dann:
„Ausnahmsweiſe angenommen Marſch zur
Schneiderinl“ Mit dieſer erfreulichen Nachricht
verſchwindet das Mädchen, das übrigens Marie

„Mädchen in Uniform ſeine erſte Komparſenrolle
erhielt.

Der „Greis“ Willy Fritſch wird entdeckt.

Kurios iſt der e mit dem einer unſerer
bebannteſten Filmliebhaber auf die Leinwand ge
bangte. Willy Fritſch, der ſich inzwiſchen
durch 50 Filme hindurchgelächelt und geſpielt Hat,
begann ſeine Filmlaufbahn als Greis. Im
Chor der Greiſe in der „Oreſtie“ von Aeſchylos im
Großen Schauſpielhaus zu Berlin trat er zum
erſtenmal in der Reichshauptſtadt auf. Einige
Tage nach dieſer Premieve veranſtaltete ein dänt-
ſcher Theaterunternehmer einen Wettbewerb, in
dem der beſte Lacher geſucht wurde. Der „Greis“
Willy Fritſch erhielt als beſter und ſcharmanteſter
Lacher den erſten Preis und gleichzeitig ſeine erſte
Filinrolle in dem Stummfilm „Meine Frau, die
Unbekannte“.

Kriſting Söderbaum begleitete eines
Tages aus lauter Neugier ihre Freundin in ein
Filmbüro, fiel auf und erhielt jene Rolle, für die
die Freundin ſich bewerben wollte. Hannelore
Sch roth wurde von einem Filmregiſſeur in
eiwem Berliner Lokal entdeckt und nach der Probe
aufnahme für ihren erſten Film engagiert. Hilde
Seſſak erzählt, daß ſie nur durch ihre Unacht
ſamkelt zum Film kam: ſie wollte zum Bühnen
wachweis, ſprach aber aus Verſehen nicht in der
Weaterabteilung, ſondern in der Filmabteilung

e, ſtumm prüfend, die abend

Denn ſie, die

ihr die Rolle in dem Film „Leichte Kavallerie
verſchaffte.

Vom Kinogeiger zum Rebellen.
Am überraſchendſten aber dürfte die erſte Be

rührung des Bergführerleutnants Luis Tren
ker mit dem Film ſein. Da lag nämlich 1916 in
Bvuneck eine k. u. k. Alpenfägerkompagnie zur
Erholung. Abend für Abend beſuchten die Sol
daten das einzige Kino der Stadt, um über Max
Linder zu lachen. Nun gingen eines Tages die
beiden Muſiker des Kinos in Urlaub, ſo daß das
Theater geſchloſſen wurde. Davrob große Ver
ſtimmung und Trauer bei den Soldaten. beſonders
bei dem Leutnant Trenker, der zu den eifrigſten
Kinobeſuchern gehörte. Dieſer erinnerte ſich je
doch ſeiner Geigenſtunden in Innsburck, ſchlug
dem Kinobeſitzer vor, an Stelle der abweſenden
Künſtler zu muſitzieren natürlich unter voll
kommener Diskretion und ſaß bereits am
nächſten Abend zur großen Freude der Soldaten
vor der Leinwand und ſpielte die „Morgen
ſtimmung“ von Grieg und die „Cavatine“ von
Raff alles auf der GSaite und mit viel Tre
molo und voller Gefühl. Acht Tage dauerte dieſer
Erfolg dann hatte es ſich herumgeſprochen, daß
der ſchluchzende, trillernde Geiger im Kino ein
Bevgführerleutnant. der 10. Kompagnie ſei. Ein
Berliner Flimregiſſeur in der Charge eines Ober
leutnants erſchien und forderte den Geiger auf,
wach dem Kriege zu ihm nach Berlin zu kommen
und dort zu filmen. Trenker hat das zwar micht
gleich getan, aber immerhin als er dann vor der
Entſcheidung ſtand, in welcher Bahn ſein zukünf
tiges Leben laufen ſollte evinnterte er ſich jener
Aufforderung und kam durch Vermittlung des ehe
maligen Oberleutnants tatſächlich in die Film
brauche hinein allerdings nicht als Kinogeiger,
ſondern als Schauſpieler.

And du lange lebeſt
Zum 300. Todeskag Bernhard von Weimars

am 8. Juli.
Der tapfere Herzog Bernhard von Weimar,

der unter dem Schwedenkönig Guſtav Adolf ſeine
erſten Ruhmeslorbeeren erfochten hatte, war einer
der erfolgreichſten Feldherren des Dreißigjährigen
Krieges und ein ünbeirrbarer Kämpfer fü die
poteſtantiſche Sache.

Als er mit ſeiner Armee Speyer beſetzte, fand
er in einer Kirche zwölf goldene Apoſtelſtatuen
Er rief ſie an „Hat euch der Heiland nicht be
fohlen: „Gehet hin in alle Welt'?“ Und er ließ ſie
einſchmelzen und Goldſtücke aus ihnen prägen.

Als Bundesgenoſſe des Königs von Frankreich
wurde der Herzog in St. Germain von Lud
et XIII. empfangen. Der König begrüßte den
Helden mit entblößtem Haupt. Jm Laufe des
Geſprächs aber bedeckte der König ſein Haupt.
Da ſetzte Bernhard zum Entſetzen des Hofes ſei
nen Hut ebenfalls wieder auf.

„„Er bedeckt ſich! Er bedeckt ſich!“ raunten die
Höflinge erſchrocken. Dem König blieb nichts

[Nervenſchmerzen, Rheuma, Jſchias wirken Trineral
Ovaltabletten prompt und zuverlaäſſtg. Sparſam und

ergiebig! Keine unangenehmen Nebenwirkungen auch
bei Magen, Herz oder DarmEmpfindlichkeit 20 Tabl.

nur 79 Pfg. In allen einſchlägigen Apothek. erhältlich!

übrig, als ſeinen Hut auch wieder abzunehmen,

um den Herzog gleichfalls dazu zu nötigen.
e

Vor einer Schlacht bat ein franzöſiſcher Offt
zier den Heerführer um Urlaub, da ſein Vater
im Sterben liege.

Bernhard durchſchaute den Feigling und ſagte
verächtlich: „Geht nur! Jch ſehe, daß ihr das vierte
Gebot kennt: Du ſollſt Vater und Mutter ehren,
auf daß dir's wohl gehe und du lange lebeſt auf

Erden x
Der Herzog hatte das ganze Elſaß erobert

Als der König von Frankreich dies Gebiet für
beanſpruchte, lehnte der deutſche Herzog dieſes An
ſinnen entrüſtet ab.

„Warum weigern Sie ſich,“ fragte der Geſandte
des Königs. „Der König wird Sie reichlich ent
ſchädigen. Er erwägt ſogar den Plan,
Schweſter, die Herzogin von Savoyen, mit Jhnen
zu vermählen!“

„Der König ſoll ſich einen anderen Schwager
ſuchen!“ rief Vernhard zornig.

„Jch wäre ein wenn ich mich einverſtanden erklärte, Deutſchland zu zerſtückelnt“

Neue Zeitſchrift.
„Hawgh ich habe geſprochen?“

Das neue Heft des Daheim (Nr. 39) erzählt
als erſtes von einer „Nächtlichen Begegnung mit
Reineke Fuchs und zeigt dazu ſeltene ſehr ſchöne
Aufnahmen. „Hawgh ich habe geſprochen iſt
der lebendige mit abenteuerlichen Aufnahmen
gusgeſtattete Bericht von den KarlMay- Feſte
ſpielen im Elbſandſteingebirge. Ebenfalls ſchöne
und eindrucksvolle Bilder von der Samlandküſte

Strafe muß ſein!
Derhehrsbeamter (zu Derkehrsſündey „So,

das koſtet eine Mark Straſe.“

Zuſchauer „Dafür hätte er faſt ein Jahr
lang „Kampf der Gefahr“ leſen hönnen. Und
dann wäre ihm nichts geſchehen.“ Saras

umrahmen die Schilderung einer Ferienwande
rung von Pillau nach Crans. Die Kleine Stil
kunde“ bringt einen langen, mit großer Sach
kenntnis geſchriebenen Bericht über „Die neue
Sachlichkeit“. Zum 125. Geburtstag Fransg von
Dingelſtedts ſchrieb Friedrich Vlotho die auf viel
kulturgeſchichtlich Wiſſenswertem aufgebaute
Plauderei „Ein Dichter, eine Landſchaft, ein
Lied „Das Schiff, das nicht unterging iſt die
wunderſame Geſchichte einer Eherettung, ergählt
von Heinz Schauwecker. Gedicht, kleinere Bei
träge und ein langes Kapitel des Werkromans
„Feuer in der Nacht von Ernſt Schneider ver

s wo der Regiſſeur Grich Engel ſie ſah und vollſtändigen das Heft.
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Sicherung unserer U -Boote
Arſachen, Vorbeugungs und Rettungsmaßnahmen bei A-Boot-Anfällen

Die Untergänge des amerikaniſchen UBootes
„Squalus“ am 23. Mai 1939, des engliſchen
UBootes „Thetis“ am 1. Juni 1939 und des
franzöſiſchen UBootes „Phoenix“ ſowie die Ret
tungsverſuche hat das deutſche Volk mit großer
Anteilnahme verfolgt.

Wir bewundern die hervorragende ſeemän
niſche und techniſche Leiſtung der amerikaniſchen
Marine, der es gelungen iſt, mit einer neu
artigen Taucherglocke ſämtliche 33 im Boot noch
lebenden Beſatzungsangehörige, zu retten, nach
dem die reſtlichen 26 anſcheinend bereits vorher
umgekommen waren. Ebenſo ſind wir überzeugt,
daß auch bei der „Thetis“ alles nur Menſchen
mögliche zur Rettung geſchehen iſt, obwohl hierbei
nur vier von etwa 90 Beſatzungs und Werft
angehörigen dem Tode entronnen ſind. Bei dem
franzöſiſchen UBoot muß wegen der großen
Waſſertiefe mit dem völligen Verluſt von Boot
und Beſatzung gerechnet werden.

Wie Können ſolche Anfälle entſtehen?
Zum beſſeren Verſtändnis iſt es nötig, zu

nächſt die Tauch- und Angriffsmanöver
des UBootes zu erläutern, bei denen in erſter
Linie Gefahrlagen entſtehen können.

Das Tauchen.

Bei der überwaſſerfahrt, die mit
Dieſelmotoren erfolgt, hat das UBoot, wie jedes
andere Fahrzeug, Auftrieb, da die Tauchzellen
mit Luft gefüllt ſind. Zum Tauchen wird der
Auftrieb beſeitigt, indem die Tauchzellen mit
Waſſer „geflutet“ werden. Dieſelzuluſtmaſt und
Auspuff müſſen ebenſo wie alle Luken und Ver
ſchlüſſe vorher gut geſchloſſen ſein. Zur Unter
waſſerfahrt- wird auf die elektriſchen Maſchinen
übergegangen, die aus Akkumulatoren geſpeiſt
werden, da unter Waſſer keine Luftzuführung
möglich iſt. Die im Boot befindliche Luft
reicht für viele Stunden für die Atmung
der Beſatzung aus und kann bei eintretender
Verſchlechterung durch Zuſatz von Sauerſtoff und
Reinigung durch Kalipatronen noch längere Zeit
hindurch friſch gehalten werden. Das UBoot
kann Tiefen bis zu 100 Meter aushalten. Meiſt
wird jedoch auf Sehrohrtiefe geſteuert, wobei das
ausgefahrene Sehrohr noch oben über die Waſſer
oberfläche hinausragt. Die Tiefenſteuerung ge
ſchieht mit Hilfe von Tiefenrudern, nachdem das
Boot zunächſt für die Normaltiefe gut aus
gewogen worden iſt. Dieſe an ſich einfachen Vor
gänge erfordern einen erheblichen Aufwand
an komplizierten Geräten.

Auf ſehr engem Raum iſt eine große Zahl
von Handrädern, Hebeln und Anzeigevorrich
tungen, Rohr und Kabelleitungen zuſammen
gedrängt. Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, daß
durch falſche Bedienung oder Fehler im
Material Verſager eintreten, die infolge der
Unterwaſſerfahrt des UBootes für Boot und
Leben der Beſatzung dann leicht zu ſchweren
Folgen führen können.

Der Anterwaſſerangriff:
Dieſes Manöver wird im Frieden genau wie

im Kriege durchgeführt. Lediglich die feindliche
Gegenwirkung durch Waſſerbomben und abſicht
liche Rammſtöße fällt im Frieden fort. Wenn
es dem UBoot nach langer Tauchfahrt gelungen
iſt, in die Nähe des anzugreifenden Verbandes zu
kommen, gilt es noch die UBoots Sicherung zu
durchbrechen. Dieſe beſteht aus ſchnellen wen
digen Fahrzeugen, wie Zerſtörern, Torpedobooten
oder UBootsjägern. Sie umſchwärmen das
eigentliche Ziel, einen Kriegsſchiffsverband oder
Geleitzug, mit hoher Fahrt und Zickzackkurſen, um
das UÜBoot nach Möglichkeit am Angriff zu
hindern. Oft kann hierbei das Sicherungsfahr-
zeug nach einer plötzlichen Wendung genau auf
das UBoot zulaufen. Dann heißt es „ſchnell auf
16 m gehen“, um das Fahrzeug zu untertauchen.
Es kann aber auch vorkommen, daß der Kom
mandant die Gefahrlage nicht rechtzeitig erkannt
hat, oder daß im entſcheidenden Augenblick die
Tiefenſteuerung verſagt oder eine ſchwere See das
Boot an die Oberfläche wirft, ſo daß die Gefahr
des Zuſammenſtoßes gegeben iſt. Iſt jedoch das
Sicherungsfahrzeug untertaucht worden, und hat
das donnernde Geräuſch der Schrauben wieder
abgenommen, ſo befiehlt der Kommandant „Auf
Sehrohrtiefe gehen!“ Jnzwiſchen kann ſich die
Lage plötzlich geändert und der Schiffsverband zu
fällig gerade auf das UBoot zugedreht haben.
Dann muß wieder ſchnell „auf Tiefe“ gegangen
werden, und zwar auf mindeſtens 20——30 m, ent
ſprechend dem größeren Tiefgang des Schiffes.
Wieder entſteht dieſelbe Gefahrlage, wie oben ge
ſchildert. Natürlich wird bei Friedensübungen das
Sicherungsfahrzeug bzw. das Zielſchiff ſofort ab
drehen, falls es das Sehrohr noch rechtzeitig er
kannt hat.

Hat nun das U-Boot infolge eines Ramm

ſtoßes oder bereits beim Tauchen infolge eines
Bedienungs oder Materialfehlers- Waſſer-
einbruch, ſo hängt es von der eingedrungenen
Waſſermenge ab, ob das Boot durch Aus-
blaſen der Tauchzellen mit Druckluft
noch genügend Auftrieb hat, um an die Oberfläche
zu kommen. Meiſt wird es jedoch wegen des ohne
hin geringen Waſſerauftriebs anfangen zu ſinken.

Welche Sicherungsmaßnahmen
ſind vorgeſehen,

um Unglücksfälle nach Möglichkeit zu vermeiden?
Oberſter Grundſatz bei der Konſtruktion und

Ausrüſtung ſowie beim Bau und bei der Aus
bildung der Beſatzung iſt es, vor allem Tauch-
pannen durch Bedienungs- oder Material
fehler von vornherein auszuſchließen oder wenig-
ſtens ihre Folgen auf das geringſte Maß herab
zudrücken. Hierbei ſind die reichen Erfahrungen
aus der Kriegs und Vorkriegszeit weiteſtgehend
berückſichtigt worden.

Bei der Konſtruktion und Ausrüſtung ſind
überall, wo durch menſchliches Verſehen oder
Materialfehler Verſager auftreten könnten, nach
Möglichkeit mehrfache Sicherheiten vor
geſehen. Hierfür einige Beiſpiele: Bei allen
Ein und Austritten von Luft- und Waſſerrohren
ſind doppelte Verſchlüſſe vorgeſehen, ſo
daß bei Undichtigkeiten oder verſehentlichem Offen
laſſen des einen Verſchluſſes immer noch ein zwei
ter das Eindringen von Waſſer beim Tauchen
verhindern kann. Mehrere druckfeſte Schot
ten bewirken, daß ein etwaiger Waſſereinbruch
auf einen oder höchſtens zwei Räume beſchränkt
bleibt. Bei Ausfall der elektriſchen Bedienungs
anlage für die Tiefenruder, können dieſe ſofort auf
Handbetrieb umgeſchaltet werden. Verſagt das
elektriſche Licht, ſo kann im gleichen Augenblick
eine Notbeleuchtung in Betrieb genommen werden.
Außerdem iſt jeder Mann mit einer Taſchenlampe
ausgerüſtet. An den Torpedorohren verhindern
ſinnreiche Verblockungen, daß z. B. der
Bodenverſchluß am inneren Rohrende geöffnet
wird, ſolange die Mündungsklappe am äußeren
Rohrende offen ſteht.

Bei Bau des Bootes wird nur beſte s Ma-
teri al verwendet. Ebenſo ſind die Arbeiter be
ſonders ausgeſuchte, zuverläſſige Männer, die mit
berechtigtem Stolz ſich der Verantwortung bewußt
ſind, die jeder Einzelne von ihnen trägt. Bei Ab
gäbe eines fertigen Bootes an die Kriegsmarine
wird unter Beachtung beſonderer Sicherheitsbe-
ſtimmungen im Werftbaſſin auf flachem Waſſer bei
ſtilliegendem Voot ein Tauchverſuch vorgenommen
Hierbei werden alle Teile, vor allem die Luken
und Durchbrechungen des Druckkörpers ein
gehend auf Druckfeſtigkeit unter
ſucht. Die Übernahme durch die militäriſche Be
ſatzung erfolgt dann nach einer Überwaſſerprobe
fahrt, die noch vom Werftperſonal ausgeführt
wird, und bei der alle Teile auf einwandfreies

Arbeiten durchgeprobt werden.

Die Ausbildung ſämtliche neu zur
UBootswaffe kommandierten Soldaten erfolgt zu
nächſt auf der Unterſeebootsſchule. Bei jeder
neuen Beſatzung eines Front UBootes iſt außer
dem ein Stamm von erfahrenen Sol
daten vorhanden, die vorher bereits auf ande
ren Booten gefahren ſind. Das erſte Tauch-
manöver in Fahrt nach der Jndienſtſtellung erfolgt
erſt nach gründlicher Ausbildung jedes einzelnen
Soldaten auf ſeiner Tauchſtation unter Kon
trolle des UV-Bootserprobungs-kommando. Das Tauchmanöver wird nach
den Befehlen des Kommandanten, der im Turm
am Sehroöhr ſteht, von dem Leitenden Jngenieur
in der Zentrale durchgeführt, der auch dem Kom
mandanken gegenüber für die geſamten techniſchen
Einrichtungen des Bootes mit Ausnahme der
Waffen, verantwortlich iſt. Vor jedem gewöhn
lichen Tauchen wird, abgeſehen von der Kontrolle
aller Einrichtungen, noch eine Dichtigkeits
probe vorgenommen. Hierzu wird im Boot ein
Unterdruck hergeſtellt und am Barometer ab
geleſen, ob durch irgendwelche Undichtigkeiten Luft
nachſtrömt. Die Schnelligkeit der Tauchübungen
wird allmählich geſteigert, bis das Boot in der
Lage iſt, aus voller Marſchfahrt über Waſſer in
wenigen Sekunden zu verſchwinden. Es iſt ſo

alles Menſchenmögliche gekan, um Verluſte
von U-Booten durch Tauchpannen zu ver
meiden.

Zu UBootsVerluſten, die andererſeits bei der
kriegsmäßigen Ausbildung der U-Bootswaffe im
Frieden erfolgen können, iſt folgendes zu ſagen:

Die Ausbildung des Kommandanten im An
riff erfolgt durch den Flotillenchef, ebenfalls in
yſtematiſcher Steigerung. Beginnend mit dem
geſehenen Angriff gegen ein einzeln fahrendes
Schiff bei geradem Kurs und gleichbleibender
Fahrt iſt das Ziel der Ausbildung der unbemerkte
Angriff gegen einen Zickzack fahrenden ſtark ge
ſicherten Verband. In dieſer Unſichtbarkeit liegt
die militäriſche Stärke des UBootes anderer
ſeits bedingt ſie auch das erhöhte Gefahren
moment, das dieſe fortgeſchritteneren Angriffs
übungen mit U-Booten für letztere mit ſich brin
gen. Sie liegen im Weſen dieſer Waffe begrün
det und laſſen ſich nie ganz vermeiden.

Die Rettungsmaßnahmen
Jſt ein VBootsunfall auf Waſſertiefen über

100 Meter erfolgt, ſo iſt natürlich infolge der
großen Tiefen eine Rettung der Beſatzung nicht
möglich. Dies iſt z. B. in größeren Tiefen der
Nordſee und im Allantiſchen Ozean der Fall. Jn
der Deutſchen Bucht und in der weſtlichen Oſtſee
jedoch, wo die Torpedoſchießübungen unſerer
D-Boote ſtattfinden, ſind die Waſſertiefen derart,

daß ein Ausſteigen der Beſatzungen
ohne fremde Hilfe verhältnismäßig gefahr
los erfolgen kann. Daher beſteht bei uns der
Grundſatz, daß, wenn ein geſunkenes V-Boot nicht
mehr durch Ausblaſen der Tauchzellen mit Druck

Das deutſche U-Boot 9 28 im Hafen von Liſſabon
Eine Aufnahme aus der Zeik der Kämpfe in Spanien.

(Scherl. BilderdienſtM.)

luft zum Auftauchen gebracht werden kann, die
Beſatzung baldmöglichſt ausſteigt.

Hierzu ſind für jeden Mann der Beſatzung
Tauchretter vorgeſehen, die auf den Tauch
ſtationen griffbereit liegen. Es iſt dies ein um
zuſchnallendes Atemgerät, mit dem aus einer
Sauerſtofflaſche über einem Atemſack ſauerſtoff
haltige Luft geatmet wird; die ausgeatmete Kohlen
ſäure wird in einer Kalipatrone gebunden. Ein
und Ausatmen erfolgt durch den Mund mittels
eines Atemſchlauches mit Mundſtück. Die Naſe wird
durch eine Klammier dichtgeklemmt. Der Inhalt der
Sauerſtofflaſche und die Brauchbarkeit der Kali
patrone dieſes Drägerſchen Tauchretters reichen
für etwa eine halbe Stunde aus. Jn den Zu
ſluchtsräumen befinden ſich eine genügende Zahl
von Tauchrettern in Reſerve für Leute, die ſich
aus anderen vollgelaufenen Räumen hierher ge
rettet haben und nicht mehr vorher ihren eigenen
Tauchretter anlegen konnten. Vor dem Offnen der
Luken wird durch Fluten im Bootsinnern derſelbe
Druck wie außen hergeſtellt. Da ein ſchnelles Hoch
ſchießen aus großer Tiefe wegen des ſtarken Druck
abfalls oft für den Körper gefährlich werden kann,
wird durch das geöffnete Luk zunächſt eine Leine

an einer Boje hochgelaſſen, an der man
ſich langſam hochangeln kann. Jſt trotzdem der
eine oder der andere zu ſchnell an die Oberfläche

ekommen, ſo wird er, falls ein V-Boots-Begleitſchiff zur Stelle iſt, in eine Druckkammer auf dem

Begleitſchiff gelegt, und wieder unter Druck ge
ſetzt. Durch langſames Ablaſſen des Druckes wer
den geſundheitliche Schädigungen vermieden

Auf den mittleren und großen UBooten befin
den ſich an Oberdeck in druckfeſten Behältern zu
ſammengefaltete Marcks-Rettungsflöße,
die vom Bootsinnern ausgelöſt werden können.
Sie beſtehen aus großen, mit einem beſtimmten
Salz gefüllten Seidenbeuteln, die bei der Be
rührung mit dem Waſſer ſich ſelbſttätig prall auf
blaſen. Auf und an dieſen kann die Beſatzung
ſich ſo lange halten, bis andere Fahrzeuge heran
gekommen ſind. Ferner ſind auf allen Booten, je
nach ihrer Größe 15-2 Notſignalbojen, die
ebenfalls von innen zum Aufſteigen gebracht wer
den können. Sie haben den Zweck, die Lage des
Bootes anzuzeigen und eine telephoniſche Verbin
dung nach oben herzuſtellen.

Der Grundſatz, daß die Beſatzung das U-Boot
verläßt, ſobald es ſich als ſicher erwieſen hat, daß
das ÜBoot mit eigenen Mitteln nicht mehr zu
heben iſt, hat ſich als richtig erwieſen. Es beſteht
immer die Gefahr, daß die Beſatzung vor Ein
treffen des Bergungsfahrzeuges durch Einatmen
von Stickſtoff oder Chlorgas bereits zu entkräftet
iſt, um ſich dann noch aus dem Boot herauszu
arbeiten. Der „Thetis“-Fall hat dies wieder deut
lich gezeigt.

Zum Schluß ſeien noch zwei Einrichtungen er
wähnt, die bei einigen anderen Marinen ein
geführt ſind. Die Schleuſe und die Taucherglocke.

Die Schleuſe iſt im Boot eingebaut; die Be
ſatzung ſteigt aus ihr mit umgelegten Tauchrettern
aus. Da jeweils nur zwei Mann ausgeſchleuſt
werden können, beſteht die Gefahr, daß bei einer
mindeſtens 40- bis 50köpfigen Beſatzung unter
Umſtänden zuviel Zeit vergeht, bis der letzte Mann
ausgeſtiegen iſt.

Die Taucher glocke muß mit einem Ber
gungsfahrzeug zunächſt erſt an die Unfallſtelle
herangebracht werden. Jhr Vorteil iſt, daß die Be
ſatzung auch aus größeren Tiefen, als dies mit
Tauchrettern noch möglich wäre, ausſteigen kann,
und zwar, ohne dem Waſſerdruck ausgeſetzt zu
ſein. Jhre Verwendung findet jedoch ebenfalls

eine Grenze in der Tiefe, in der noch Taucher
arbeiten können, um die Taucherglocke an das ge
ſunkene V-Boot heranzubringen. Starker See
gang und Strom werden auch dies unmöglich
machen.

Hie Einführung von Taucherglocken
erfolgt krotzdem auch bei uns, da kein Mittel zur
Rettung geſunkener V-Books-Beſatzungen unver
fucht bleiben ſoll.

Die vorſtehenden Ausführungen ſollen zeigen.
daß der Dienſt auf V-Booten zwar gefahrvoll iſt,
daß aber auch alles geſchieht, um unnökige Verluſte
zu vermeiden. Es gilt auch hier, wie bei jeder
Waffe, den Soldaken zu höchſter Einſatzbereitſchaft
zu erziehen. Daß dabei von den V-Bookfahrern,
ähnlich wie von den Fliegern, der perſönliche
Einſatz bereits im Frieden in beſonders hohem
Maße gefordert werden muß, beruht auf der
Eigenark dieſer beiden Waffen, deren Beſatzungen
auch mit Recht ſtolz darauf ſind.

S
S

Ostseer Norwegen Spitzbergenfahrt
vom 5. bis 26. August Reisewes:
Travemünde, Zoppot (Danzig), Pillau tember, ab RM 400.-
Königsberg Iannenberg), Memel, Ko-
penhagen, Norheimsund (Hardanger-
jord), Magdalenenbucht, Eisgrenze,
Kreugbucht, Königsbucht, Nordlkap,
Hammerfest, Lyngseidet, Svartisen,
Sundalsfjord, Geirangerfjord, Sogne-,
Fjaerlands- und Naerofjord, Lyse-
ord, Hamburg. 21 Tage, ab RM 480.-

Fahrt nach Spanien und ins Mittel
meer vom 29. August bis 16. Sep-

Fahrt nach Griechenland u. Italien
vom 19. Sept. bis Okt. ab RA 325.-

Große Herbst-Mittelmeerreise vom
6. bis 31. Oktober, ab RM 600.-
Weihnachts- u. Silvesterfahrt nach
den Atlantischen Inseln vom 20. Dez.
1959 bis 7. Jan. 1940, ab RM 400.

Eine dieser „Milwaukee- Fahrten sollten Sie mitmachen!
Frisch und gesund, mit sonnengebräuntem Gesicht
kehren Sie von einer solchen Seefahrt heim. Die
„Milwaukee“, zweifelsohne eines der schönsten
Erholungsschiffe überbaupt, ist in einzigartiger
Weise auch zur Nachkur eingerichtet. Wer Lust
hat, Kann an Bord die herrlichsten medizinischen
Bädernehmen, Kann ganz nach seiner Magenverfas-
sung Diatkost bekommen, Kurzum ebenso gründ-

ch der Gesundheit wie der Zerstreuung leben.
Fordern Sie illustrierte Prospekte an, über das
Schiff und über die Reise, an der Sie am liebsten
teilnehmen möchten. Den Entschluß zu einer
Milwaulkee“-Fahrt werden Sie ebensowenig be-
reuen wie ihre vielen Freunde, die Jahr für Jahr mit

Mitternachtssonne auf Spitabergen,
ein Anblick, den man nie vergessen kann

VERANSTALTET WERDEN DIESE MILWVAUKEE“-REISEN IN GEMEIN-
SCHAFTMIT WM. H. MULLER CO. (LONDON), LTD., LOND ON

e är er n ä meö Cimie, J S. mr Surunn, Martpſcate, Serrarun 299 60 22583

der „Milwaukee“ dem Alltag entfliehen und schon
Monate vorher einen schönen Platz buchen lassen.

Vertrefaznug n er TW. Je WVoiet, Adieu II.
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Zum Deutſchen Wandertag
Sonntagsrückfahrkarten gelten länger,

Zum „Deutſchen Wandertag“ in Hirſch
berg (13. bis 16. Juli) gibt die Reichsbahn
auf allen Bahnhöfen im Umkreiſe von 200 in
um Hirſchberg (Rieſengebirge) und von Leipzig,
Chemnitz Küſtrin, Frankfurt (Oder), Berlin,
Oppeln, Heydebreck (Oberſchleſten) Gleiwitz und
Beuthen (Oberſchleſten) und zur Rieſen
e (17. bis 23. Juli) auf allenahnhöfen im Umkreiſe von 125 km um Hirſch
berg und von Breslau, a Kottbus, Dresden,
Frankfurt (Oder), Glogau, Grünberg (Schleſten)
Guben, Kamenz (Schleſten), Lübbenau, Nams
lau, Neiße, Neuſalz (Oder), Neuſtadt (Ober-
ſchleſten), Oels, Steinau (Oder), Strehlen
(Schleſten), Trachenberg, Wohlau und Ziegen
hals Stadt Sonntagsrückfahrkarten aus Die
Karten gelten zum Deutſchen Wandertag: hin
von Donnerstag, 13. Juli, 0.00 Ahr, bis Sonn
tag, 16. Juli, zurück von Sonnabend, 15. Juli,
12 Ahr, bis Montag 17. Juli, 24 Uhr (Beendi
gung der Rückfahrtk); zur Rieſengebirgswoche:
von Montag 17 Juli, 0.00 Uhr, ab bis Sonn
tag, 23. Juli, feweils drei Tage. Erſter Gel
a iſt der Löſungstag. Die Rückfahrt muß
am 3. Geltungstage, üm 24 Ahr, beendet ſein.
Die am 22. und 23. Juli gelöſten Karten gelten
längſtens bis Montag, 24. Juli, 24 Uhr (Be
endigung der Rückfahrt). Außerhalb der tarif
mäßigen Gültigkeit von Sonntagsrückfahrkarten
haben die Karten zur Rückfahrt nur Gültigkeit,
wenn ſie von der Feſtleitung auf der Rückſeite
abgeſtempelt ſind.

Ausweiszwang für Helgoland
Die Reichsregierung hat wie die Hapag

Seebäderdienſt G. m. b. H. mitteilt eine An
ordnung n We daß mit dem 1. Juli 1939
Jnländer im Verkehr nach und über Helgoland
im Beſttze eines gültigen Perſonglausweiſes mit
Lichtbild ſein müſſen. Der Verkehr iſt im
übrigen für Jnländer unter dieſer Vorausſetzung
W frei.

s gültiger Perſonalausweis wird, neben
dem Paß und der Kennkarte, auch ein Führer
ſchein oder ein Parteibuch oder ein Ausweis
mit Lichtbild der Reichs oder Sportbehörden,
der SAl, NSKK., HJ., BDM. uſw. an
erkannt. Auch von Frauen wird ein Perſonal
gusweis verlangt. Ausländer ſind von der Be
förderung nach und über Helgoland ausge
ſchloſſen.

Lübeck warb mit Marzipan
Einen recht originellen Werbegedanken führte

die Stadt Lübeck (Nordmark) durch. Eine Woche
lang ſandten Lübecker ihren auswärts wohnen
den Verwanten und Bekannten kleine Proben
des bekannten „Lübecker Marzipan“, um ſie damit
neben den Sehenswürdigkeiten auch an die
„Schmeckwürdigkeiten“ der alten Stadt zu er
innern. Einige der Marzipankoſtproben enthielten
auch Gutſcheine für eine freie Hin und Rückfahrt
nach Lübeck.

andern und Reisen heißt Peutschland preisen!
mm

eſel für schöne Ferientage
Auch für das Wochenende iſt Thüringen leicht zu erreichen

Das Gebiet der oberen Saale war immer ſchon
eines der ſchönſten des Thüringer Landes. Sel
ten findet man in einem Gebiet ſo vollkommen
vereint all das, was der Menſch ſucht: Die Berge
und Täler, die Höhenlage und das Waſſer.
Seit dem Bau der Saaletalſperre iſt

dieſes Gebiet eines der beliebteſten und ſchönſten
Ferien und Wochenendgiele für erholungſüchende
und naturliebende Menſchen geworden. Dieſes
ſchöne Fleckchen Erde kennenzulernen iſt für jeden
Menſchen ein Erlebnis, das er nicht ſo leicht ver
gißt und zu dem er ſich immer wieder zurück
finden wird

Es iſt die Stelle des Thüringer Landes, in der
die bewaldeten Höhen langſam hinüber klingen
in den angrenzenden Frankenwald. Man hat den
Eindruck, als wollte ſich hier am Ausgang des
Thüringerwaldgebirges die Landſchaft des ge
ſamten Gebietes in allen ihren feinen, oft hin
reißenden Schattierungen noch einmal auf dieſem
kleinen Fleck offenbaren. Denn wenn man die
Täler des Oberen Saalegebietes vor ſich hat, ſo
hat man den Eindruck, daß ſie ganz reizvoll ſind
und von keinem Gebiet des Thüringer Waldes
übertroffen werden.

Bei Leheſten erfolgt der Abbau des Schie
fers in rieſigen Tagebguen. Die teils 60 Meter
ſenkrechten Wände bieten dem. Beſchauer ein ge
waltigs Bild. Nicht weit von Saalfeld, der
Stadt der Feengrotten, ſind zahlreiche Eiſenerz
vorkommen, an denen ſich viele zum Teil burgen
gekrönte Zechſteinriffe anſchließen. Die gewal-
tigſte Burganlage auf ihnen iſt die alte Kaiſer
pfalßz Ranis, in ihrer Art einzig in ganz
Deutſchland. Unter derſelben befindet ſich die
Jlſenhöhle, in der Funde gemacht wurden, die
ein 100 000 jähriges Beſtehen der Menſchen in
dieſer Gegend nachweiſen. Von Pößneck aus
kommt man ſüdwärts über ſchöne Straßen nach
Ranis und Ziegenrück, herrlich im Tal-
keſſel der Saale gelegen mit einem ganz moder
nen Bad, eine der ſchönſten und ruhigſten
Sommerfriſchen des Saaletales.

Erregt bei Saalburg die fertige Saaletalſperre
Bewunderung, ſo kann man bei Hohenwarte die
im Bau befindliche Hohenwarte-Sperre
ſehen, die in ihrem Stauvermögen bis nahe an
Ziegenrück reichen wird. Hier bietet ſich Gelegen
heit, noch einmal die Romantik der in engen, tie
fen Tälern dahin fließenden Saale über ſich er

ehen zu laſſen, bevor auch dieſe reizende Land
chaft mit den darin liegenden Orten untertaucht.
Auch dieſer Stauſee von 200 Millionen Kubik-
meter Faſſungsvermögen wird nach ſeiner Fertig
ſtellung ein Anziehüngspunkt für viele ſein.
Kenner behaupten, daß er mit ſeinen Fjorden,
den Windungen der Saale folgend an Kämmen
von bewaldeten Höhen und den ſteil abfallenden
Ufern, noch viel ſchöner als der Stauſee bei Saal
burg werden wird.

Am Anfang des 171 Kilometer langen Renn
ſteiges, der über den ganzen Thüringer Wald-
kamm entlang bis nach Hörſchel a. d. Werra führt,
herrlich eingebettet zwiſchen den Höhen des Frän
kenwaäldes liegt Blankenſtein a. d. Saale.
Hier beginnt ebenfalls das h dem Schwarza
tal ähnelnde Höllental, das ſchluchtenartig und
tief bis faſt nach Bad Steben, einem der
ſchönſten Stahlbrunnen und Moorbäder Ober
frankens, führt.

Vom Oſten her, von Sachſen und dem Oſter
land, iſt das Gebiet „Obere Saale Frankenwald“
ebenfalls leicht erreichbar. Mit der Bahn fährt
man über Schönberg i. Vogtl. nach Schleiz,
der anmutig im Wiſentatal liegenden Kreisſtadt,
gekrönt von dem ehemals fürſtlich-reußiſchen
Schloß. Heimatmuſeum ſowie Bergkirche (erbaut
vom Deutſch Ritterorden) bergen ſehenswerte
hiſtoriſche Kunſtſchätze.

Das Gebiet „Obere Saale Frankenwald“ bie
tet in ſeiner Vielfalt der Landſchaft und Flora
mit ſeinen verſchwiegenen unberührten ſagen
umwobenen Plätzen und Burgen in reiner Höhen
luft jedem Beſucher Erholung und Freude.

„Tag des Gaſtes“ verſchoben
Der Staatsſekretär und Leiter des Fremden

verkehrs in Deutſchland teilt mit, daß die von
ihm ſar den 29. Juli genehmigte Durchführung
eines Faetg, des Gaſtes“ bzw. „Tages der deut
ſchen Gaſtlichkeit“ im Hinblick auf die ſtarke Be
anſpruchung der Betriebe des deutſchen Fremden
verkehrs in dieſer Zeit bis auf weiteres ver
ſchoben wird. Soweit in den von den einzelnen
Landesfremdenverkehrsverbänden betreuten Ge
biete entſprechend der Kbung in früheren Jahren
für dieſen Zeitpunkt Veranſtaltungen dieſer Art
vorgeſehen ſind, iſt gegen ihre Durchführung
nichts einzuwenden.

Neue Naturſchutzgebiete
In der Nordmark wurden wieder land

ſchaftlich ſchöne Gebiete unter Naturſchutz geſtellt.
So ein Teil der Süderberge bei Schleswig und
der in der Gemeinde Windsbergen liegende Wo
Dann zuſammen mit den ihn umgebenden

ällen.

Neue Anfahrt zum Spindlerpaß.
Die vorläufige, etwa 6 L lange Verbindungsſtraße von Oberhain nach dem Spindler

paß wurde dem Verkehr übergeben. Damit
kann man nunmehr auch von leſten her den
Spindlerpaß erreichen, während von der ſudeten
deutſchen Seite her bereits ſeit zehn Jahren
eine Straße von Spindelmühle hinauführt.

Auf Schloß Herrenchiemſee S
Am 15. Juli und 19. Auguſt.

Jn Schloß Herrenchiemſee bei München finden
auch in dieſem Sommer zwei Feſtbeleuchtungen
mit Kammermuſik ſtatt, Und zwar am 15. Juli,
ab 20.30 Uhr, und am 19. Auguſt, ab 20.15 Ahr.
Beide Veranſtaltungen, für die die Hauptprunk
räume Ludwigs II. wieder im warmen Schein
einiger tauſend Kerzen erſtrahlen werden, dürf
ten dem Beſucher beſonders tiefe Eindrücke ver
mitteln, zumal im Spiegelſaal ein Kammer
quartett der Münchener Staatlichen Oper Muſik
von Mozart und Haydn bieten wird.

Von Stettin zu Schiff nach Rügen
28 000 Seefahrten ſeit Beginn der Saiſon.
Seit Pfingſten haben die Bäderdampfer der

Stettiner Reedereien, an der Spitze die Rügen
dampfer der Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft J. F.
Braeunlich, bisher rund 28 000 Fahrgäſte an die
See befördert Swinemünde, Heringsdorf, Zin
nowitz, SellinGöhren, Binz; Saßniß, Stubben 9kammer ſowie Misdroy und CamminDievenow
waren das Reiſeziel dieſer Seefahrten, für die
nunmehr der weitere Sommerſaiſonfahrplan in
Kraft getreten iſt.

Die bisher 3mal wöchentlich durchgeführten
Fahrten Stettin Rügen werden nun nach Zu
nahme des Reiſeverkehrs von den Bäder
dampfern der Stettiner Dampfſchiffsgeſellſchaften
ab e täglich in beiden Richtungen aus
geführt. Hinzu kommen zahlreiche Sonntags
Sonderfahrten in der gleichen Fahrtrichtung
und in den Monaten Juli und Auguſt beſon
dere Ausflugsfahrten nach Bornholm, Kopen-
e uſw. Beſonders hingewieſen ſei auf die
beliebte Sonntags-Sonderfahrt von Stettin nach
Saßnitz und zurück, die an allen Sonntagen
durchgeführt wird (ab Stettin 2.45 Uhr, an
Stettin 22.30 S mit einem rund 3ſtündigen
Aufenthalt in Saßnitz.

Von Friedrichshafen nach Konſtanz
Mit Reichsbahnſchiffen über den Vodenſee,
Auf dem Bodenſee beſteht bis 10. September

in der WeſtOſt Richtung zwiſchen Konſtanz,
Friedrichshafen, Lindau und Bregenz eine neue,
gute rer mit Reichsbahnſchiffen, hdie nur die genannten Plätze anlaufen und gute
Anſchlüſſe an den Fernverkehr haben, ſo in e
Konſtanz mit Schwarzwaldbahn, Hochrhein und h
Neckarbahn, in Friedrichshafen mit dem Schwä i
biſchen Oberland/Alm, in Lindau mit dem All
äu/ München und in Bregenz mit Arlberg/Tirol.Läglich verkehren zwei Schnellſchiffe, davon eins

iſchen Friedrichshafen und Konſtanz. Jn Koner hat man außerdem guten Anſchluß an die
eichsbahnſchiffslinien auf dem Unterſee nach

ReichenguRadolfzell und die Schweizer Eil
ſchiffe Konſtanz-Schaffhauſen. Gegenüber dem
Vorjahr ſind die Schnellkurſe inſofern verbeſſert,
als keinerlei Schiffswechſel in Lindau nach und
von Bregenz mehr nötig iſt.

Eſsenberg Chr.
Eisenberg (Thär)

mit herrlichem waldrelchen Mühltal, Friedrichstanneck und Gasthof Kursdork,
zwischen Flster und Saale, ruft zur Erholung und Einkehr. Direkt an der Auto-
bahn Berlin Leipzig-- Nürnberg. Auskunft Verkehrsamt und alle Reisebüros,

Gasthaus und Pension Friecrichstanneck, Ruf 319 Ausfiugslokal
Direkt am Walde gr. Garten Freitanzdiele Saal Kegelbahn (P)

Sommerfrische Robertsmühle im Münhltas
ruhig im Walde gelegen Veranda u. Liegewiese Gute Küche
Auto-Einfahrt. Kursdort (P). Ruf Eisenberg 168. Bahnst. Rauda. Prosp.

kaes der dar. Hotel Atenhurger ſof
Kegelbahn Für Betriebsausflüqe bestens geeignet.

Mellenba ch
CMeiſe ren Scmit den Ortsteilen

Glas nänen aObstfeldersohmitede
La 4 Ton 2000 qm großes Beton-Schwimm-wor z n bad. Prosp. dch. Kurverwaltung.

Richard- Strauß Opern
Reger-Pfitzner-Strauß-Zyldos
Sinfonie und Chorl rte

Gast- und
Pensionshaus

Eigene Fleischerei, nahe am7 u 8 Keh e Schwimmb. Vollpens. 4,00-4,50
Garten. Ruf 47

peteie Zum gold. Anker
altbek. Haus, Glasveranden, Liegewiese, Garagen

Zwinger-Serenachder Dresdner henen
Mai bis 2. September jd. St

Munik des Barock nd Roboko

Deutsche
Kolonialausstellung

Paulinzella
21. Iuni bis 10. September

J 0
U FEHAAARN ECKERNFORDE
DAME GLUCKSSURG HEIKENDORF
CROMITZ HAFFKRUG HEILICGENHAFEN

LABOE- NEUSTADT-PELZERHAKEN-NIEN-
DORf KELLENHUSEN Kl. TIMMENDORF
SCHONBERC SCHILKSEE SCHARBEUTZ
TIMMENDORFER STRAND IRAVEMDNDE

Kloster-Ruine Paulinzella
Thür. W. Bahnstrecke Erfurt-Saalfeld

Trockenhborn mit Wolfersdort
Die herrliche Waldsommerirische
Flecdiers Gast- u. Pensionshaus

eliebte Sommerfrische. Ausflugsort
Herrliche Walder. Keine Industrie

GASTHAVS MENGER
Pension, beste erpflegung, Garage

Fernruf Amt Kösnigsee 331

Eigene Landwirtschaft Forellenstation
Schwimm- und Waldbad. Fernruf Neustadt/Orla 428

e Schüsseigruncd

e

Staditroda
otolScheibe-Alsbadhe

S
eS e

j F Thüringer WaldGcheibe lsbach Schwarzatalsperre
Berge, Wasser i. waldr. Umgeb. Pens. ab 4 RM

ford. Sie Prosp. u-Reisef. I. a. Reiseb, Ausk. Verk. Amt

C um i rsch Hans Mever
Das schöne Familienlokal in Stadtmitte

Vergeſſen

Sie nicht e ewährend egyrer G kkteeners
Ferientage

die

Merſeburger

Zeitung

zu

beſtellen!

Besitzer

Sanator. Dr. Möller, Bresden-Loschwitz
Schrofh- und alle Natfurheilkuren

S Srohe Hellerfolge Broschüre frel

Friedrichroda
ünhr Ausflugs- und Ferienziet:

Waldhote! Schauendurgmünle
Kaffeegarten, Liegewlese, fliebend kaltes und warmes Wasser
Pension 5, bis 6, RM. Garage, Prospekt

Wollen Sie ſich erholen?

dem c ler odeGaſtwirtſchaft und Fleiſcherei Hermann Hinſching

Ruhige Lage dicht am Walde.

Beantragen Sie bei uns
rechtzeitig die Nach-
sendung der

„Mervehburger

Zeltung“
der Beſitzer

Schloßgasthot

Während ihrer Vrlaubs-reise mit der Heimat gte t

verbunden. Thür.
bietet Erholung,
Herrliche Fahrt über Querfurt oder
durch d. Ziegelrodger Forſt, 17 k.
Schöner Naturgarten m. herrlicher
Ausſicht z. Kyfſhäuſer u. Sachſen
burg. Nachm. Konzert, Tanz im
Frelen, gut gepfl. Biere, la Kaffee
und Kuchen, Zimmer m. voll. Penſ.
Es ladet freundlichſt ein

Und zum Wochenend nach

Bad KMissin gen
Konzerte Tanz Sport Flufzback Ausflüge

Gepflegte Weldspaziergänqge Preiswerte Unferkunft und Gasfsfätten
NNNNNNNVNNDNNDDINNNNDNNNNDNDMNRNRNNnnm-

Unterhaltung.

Anzeigen

CLuftkurort Wirsberg n
am kube les Fichtelgebirges uad krankenvaldes. 370 550 m. Schwimmbad Zeitung

ſchaffen Umſatz

Walter Wolff.
G
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887 wollen Mefsfer wercgen
Die 44. Deutſchen LeichtathletikMeiſterſchaſten im DOlympiaſtadion

8
Se Melsternchiafen

Seslkeistu Ahe G

n e n 15000 50000 10000 n c Wer h DeAn U S R i M r SWo ſtehen unſere Leichtathleten?
Nach unſerer graphiſchen Darſtellung liegt über der 1000-Punktgrenze die Kurve der Welt

rekorde die nur Zwelmal mit der Linie der deutſchen Rekorde zuſantmenfällt. Die Beſtleiſtungen
dieſes Jahres liegen, wie man erkennt, in faſt allen Wellbewerben über den Ergebniſſen der
„Deutſchen Meiſterſchaften 1938“.

Zum 44. Male trifft ſich, wie wir ſchon mit
teilten, am Wochende, dem 8. und 9. Juli, im
Berliner Olympiſchen Stadion die Spitzen
klaſſe der deutſchen Leichtathletik.

Nicht weniger als 881 Aklive, Männer und
Frauen, werden um 18 deutſche Meiſtertikel
der Männer und acht der Frauen kämpfen,

wozu noch zwei Reichsſieger-Wettbewerbe kom
men. Zwei Tage wird es, davon ſind wir über
zeugt, harte Kämpfe und gute Leiſtungen geben

Rekorde ſind bei der derzeitigen Form, unſerer
Männer durchaus nicht ausgeſchloſſen. Zwei
Tage wird die deutſche LeichtathletikSpitzenklaſſe
um die ſchönſten Titel kämpfen, die die Leicht
athletik, der olympiſche Sport, zu vergeben hat.

Dieſen 44. Deutſchen Leichtathletik-Meiſter-
ſchaften kommt im Hinblick auf die Olympiſchen
Spiele 1940 Helſinki eine ganz beſondere Be
deutung zu. Wir werden Aufſchluß erhalten über
den Stand unſerer OlympiaVorbereitungsarbeit
und wir werden ſehen, ob wir in der Ausbil-
dungsarbeit einen richtigen Weg gehen. Wir
werden darüber hinaus feſtſtellen können, in
welchem Maße ſich der Leiſtungsſtandard gehoben
hat, und vor allen Dingen, wo neben den
Stärken noch Schwächen ſind. Da die Olym-
piſchen Spiele im nächſten Jahr faſt um die
gleiche Zeit ſtattfinden, kann in dieſem einen Jahr
noch ſehr viel gearbeitet, können Schwächen aus
gemerzt werden.

Weiter wird auch im großen und ganzen die
Frage geklärt werden, wer uns in den kommen
den wichtigen Länderkämpfen wir denken an
Jtalien, England, Ungarn und beſonders an
Schweden vertreten wird. Weiter geſehen, er
halten wir in den kommenden Tagen einen über
blick über die vorausſichtlichen Teilnehmer an
den Olympiſchen Spielen

Es iſt nicht überkrieben, wenn man dargus
folgert, daß die diesjährigen Leichathletik- Meiſter
ſchaften die wichtigſten ſeit 1936 ſind.

e

53 Kampfrichter aus dem Gau Mitte.
Für die 44. Deutſchen Leichtathletik-Meiſter

ſchaften, die am Wochenende im Berliner
Olympiaſtadion ausgetragen werden, haben die
Gaue entſprechend ihrer Teilnehmerzahl auch die
Kampfrichter zu ſtellen. Der Gau Mitte wird da
nach zu den Titelkämpfen 53 Kampfrichter ent
ſenden und ſteht, wie auch in der Teilnehmerzahl,
an fünfter Stelle.

G
Lang, Cargeciola und Nuvolari

ſtärken morgen in der 1. Reihe.
Am Freitag gab es auf der Rundſtrecke von

Reims wiederum ſehr beachtliche Trainings
zeiten. Tagesſchnellſter war Rudolf Cargc-
ciola, der ſeinen Mercedes-Benz in 2:29,6
(188,1 Km/Std) um den Kurs jagte und damit
nach ſeinem Stallgefährten Lang die beſte Trai
ningsgeit erreichte. Die beiden werden zuſammen
mit Nuvolari in der erſten Reihe ſtehen. Letz
terer ſowie Haſſe und v. Brauchitſch gingen am
Freitag nicht mehr auf die Strecke. Die übrigen
Beſtzeiten waren: Müller (Auto-Union) 2:31,7,
Lang (Mercedes-Beng) 2:32,2, Stuck (Auto
Union) 2:39,8. Aus dem übrigen Felde wartete
wiederum Le Begue auf Talbot mit 2:46,3 mit
der beſten Zeit auf. Der Talbot von Raymond
Mays war erheblich langſamer und nicht ſo
ſchnell wie der 1,5 Liter Rra von Dobſon, der
2:521 (163,5 Km/Std.) fuhr. Prinz Bira auf
dem alte RA kam ihm mit 2:52,3 faſt gleich,
ebenſo Wakefield auf Maſerati 1,5 Liter mit
2:52,7. Von den Motorradfahrern ragten wieder
um die beiden deutſchen DKW-Fahrer der Auto
Union, Kluge auf der 250er mit 132,0 Km Std.
und Fleiſchmann auf der 350er mit 138.4
mm Std. heraus..

Eine bemerkenswerke Dauerleiſtung im
Schwimmen vollbrachte der Amerikaner Clarence
Gikes, der im Hellewſtone-Fluß bei Montang.
77,5 Stunden im Waſſer blieb und dabei 463,5
Kilometer ſchwimmend zurücklegte.

Jkalien- Deutſchland im griechiſch römiſchen
Ringkampf iſt nach Karlsruhe vergeben worden.
Der genaue Termin der im November d. J. ſtatt
findenden Begegnung ſteht noch nicht feſt.

Georg Meier und Ludwig Kraus ſtarten für
BMWs beim Großen Motorradpreis von Europa
am 16. Juli in Fr

Bild oder Mater, NSRL.-Preſſedienſt.

Der Endkampf um die Deutſche Vereins-
meiſterſchaft der Leichtathleten kommt am 16. und
17. September in München zur Durchführung.
Die Teilnehmer ſind der Titelverteidiger München
1860, St. Georg Hamburg, ASV. Köln und Ber
liner Sporkklub.

Nachwuchs. Stärker denn je iſt die Beteiligung.

iſt. Nach den in den letzten Monaten gezeigten
Leiſtungen iſt eine Aufwärtsbewegung allerdings
kaum zu ſpüren geweſen, eine gewiſſe Stagnation
iſt unverkennbar, denn der Nachwüchs hat ſich
nicht in dem erwarteten Maße geregt. Zwar tauch
ten hier und da neue Namen auf, aber ein lei
ſtungsmäßiger Fortſchritt iſt leider in dem erwar
teten Maße ausgeblieben. Die Hamburger Titel
kämpfe ſollen nun beweiſen, was die im Reichs
fachamt Schwimmſport geleiſtete Arbeit für
Früchte getragen hat und wie die Ausſichten für
1940 ſein werden.

Dänemark, Holland, Japan, USA. ſind Nationen,
die in den Diſgiplinen des weiblichen bzw. des
männlichen Schwimmſports Deutſchland weit vor
aus ſind. Die letzten drei Jahre haben dies mit

verſprechender, talentierter Nachwuchs in reich
lichem Maße vorhanden, er hat nur noch nicht die
Form gefunden, die ihn dazu befähigen ſollte, den
Anſchluß an das Ausland im Kraulſchwimmen (in

e e
anläßlich der Sporttage ehe

Mittelland der HJ.
Zum drittenmal vereinen ſich in der Gauſtadt Halle viele tauſend Jungen und

Mädel zu den Sporttagen Mittelland.
In Wettkampf und Spiel werden ſie Zeugnis ablegen vom Kampf und Wehr

geiſt aber auch von der großen Gemeinſchaftsleiſtung in der Körpererziehung und
Körperertüchtigung.

Die Krönung aber ſoll die große Jugendkundgebung ſein, wo der Jugendführer

Baldur von Schirach
zur Jugend des mitteldentſchen Raumes ſprechen wird.

Wir grüßen den Reichsjugendführer und heißen ihn im Kampfgau Halle- Merſeburg

des Deutſchen Reiches

herzlich willkommen.

1800

Heil Hitler!
Eggeling, Gauleiter.

ettleam o
Die Gebietsmeiſterſchaſften in Mannſechaſts-Mehrkampf

Hatten am Donnerstag die Kämpfe in Halle
um die TennisMeiſterſchaften der HJ. und des
BDM. den ſchönen, glanzvollen Auftakt der
MittellandSporttage gebildet, ſo brachte der
zweite Tag mit den Gebietsmeiſterſchaften im
MannſchaftsMehrkampf die erſten großen Wett-
bewerbe in den Diſziplinen, die in gleichmäßiger
Breitenarbeit der weſentlichen körperlichen Er
ziehungsaufgabe der HJ., der vormilitäriſchen
Wehrertüchtigung, dienen. Auf dem 98er Sport
platz an der Merſeburger Straße ſtanden die
Banne und Jungbanne des ganzen Gebiets im
harten Wettſtreit, der neben einem erfreulich
guten Durchſchnitt auch manche beachtliche Spitzen
leiſtung brachte. Startberechtigt waren im Mehr
kampf der 93., der 100-m-Lauf, Weitſprung und
Keulenweitwurf umfaßte, Jungen im Alter von
16 bis 18 Jahren. Sieger und damit Gebiets-
jugendmeiſter 1939 wurde der Bann 398 (Zeitz,
Einheit: 6/398) mit 2897 P., dem mit 63 P. Ab
ſtand der Bann Wittenberg (11/301) folgte;
Dritter wurde 17/266 (Eisleben) mit 2699 P.

Jm Mannſchafls-Mehrkampf des Jungvolks
traten 11 bis 14jährige Pimpfe zu 60-m-Läuf,
Weitſprung und Ballweitwurf an. Unangefoch
tener Sieger und Gebietsjugendmeiſter blieb der
Jungbann Liebenwerda (Einheit: 19/305)
mit 2879 P., Zweiter Jungbann Saalkreis (5/394)
mit 2493 P. Zeitz konnle ſich mit beachtlichen
Leiſtungen auch hier wieder in der Spitzengruppe
behaupten; 3/398 wurde Dritter mit 2479 P.

Viel frühen Kampfgeiſt
erlebte man auch am Nachmittag in ſpannenden
Wettbewerben beim ſportlichen Fünfkampf der
HJ. und des BDM. auf dem KTV. und Weiſe
Sportplatz. Gebietsjugend meiſter wurde der
keinem Sportverein angehörende Heinz Becker
(Bann 356) mit 5051 P., Zweiter Rottenführer
Werner Ter jung, Bann 302 Merſeburg
(TuSpV. Leung), 4588 P., Dritter Kamerad
ſchaftsführer Hans Pechmann, Bann 36 Halle
(GTV.) 4251,5 P.

Jm ſportlichen Fünfkampf des BDM. errang
die Obergaujugendmeiſterſchaft Erika Seibt,
Untergau 36 Halle (VfL. 96), 2897 P.; Zweite
Mädelſcharführerin Hanna Gebhardt, Untergau
398 Zeitz (vereinslos), 2382 P. Dritte Helga
Krauſe, Untergau 396 Delitzſch (Konkordia De
litzſch), 2164 P.

Jin ſportlichen Fünfkampf des BDM. Werks
„Glaube und Schönheit“ ſiegte Rita Heller
vom Untergau 36 (VfL. 96 Halle) mit 2291,75 P.
vor der Wittenbergerin Käthe Jrmer (Bann 386,
KTV.) mit 2190,25 P.

Beim MannſchaftsMehrkampf der HJ. wurde
Bann Merſeburg 302 mit 2321 P. 13.
und beim MannſchaftsMehrkampf des DJ. pla
zierte ſich Jungbann Merſeburg 302 mit
2400 Punkten an 5. Stelle.

Sftterfelc vor

Schwimmer um Titelſſect
Die Großdeutſchen Mei ſterſchaften in Hamburg

Jm Sommerbad Eimsbüttel kämpfen am
Sonnabend und Sonntag die beſten deutſchen
Schwimmermnnen und Schwimmer um Den
höchſten Titel, den der deutſche Schwimmſport zu
vergeben hat. Aus 90 deutſchen Städten kommen
ſie, die vielen altbewährten Kämpen und der

Jm vorolympiſchen. Jahre beanſpruchen die
Ditelkämpfe der Schwimmer ganz beſondere Auf
merkſamkeit, ſollen ſie doch Aufſchluß darüber
geben, wie weit der Vorſprung des Auslandes, ſo
weit er vorhanden und das iſt gerade im
Schwimmſport in ſtarkem Maße der Fall
gegenüber dem Olympia 1936 geringer geworden

großer Klarheit wiederum beſtätigt. Dennoch iſt

der Bruſtlage mangelt es nicht in dem Maße an
erſtklaſſigen Könnern) herzuſtellen.

Es ſind zum weitaus größten Teile die alten
Namen, die auch dieſen Meiſterſchaftskämpfen das
Gepräge geben werden. Helmuth Fiſcher Heinz
Schlauch, Joachim Balke, Erwin Siekas, Arkhur
Heina, Erwin Temke, Heinz Arendtk, Erwin Küp
pers, Erhard Weiß, Rukh Halbsguth, AUrſula
Pollack, Anni Stolte, Martha Engfeld, Jnge
Schmitz u. a. m. werden auch diesmal wieder in
vorderſter Front enden, während von dem Nach-
wuchs vor allem Laskowſki (Stettin), Könninger
(Magdeburg), Schröder (Bonn), Pichaida (Duis
burg), Kapell (M.-Gladbach), Weber (Bayreuth)
e berufen ſein werden, eine gute Rolle zu
pielen.

Die umfangreiche Folge, die bereits am Frei
tag mit zahlreichen Wettkämpfen der Altersklaſſen
eingeleitet wird, bringt nach längerer Zeit wieder
einmal das Endſpiel zur Waſſerballmeiſterſchaft
mit dem Titelverteidiger Waſſerfreunde Hannover
und Duisburg 98 als Gegner, in dem eine Chance
t Weſtdeutſchen nicht von der Hand zu weiſen
iſt.

Gport am Wothenende
Die Spitzenklaſſe der deutſchen Leichkathlekit

kämpft am Wochenende an olympiſcher Stätte in
Berlin um die Deutſchen Meiſterſchaften. Über
800 Meldungen, an denen jeder Gau beteiligt iſt,
liefen ein. 26 Titel ſtehen für die rieſige Heer-
ſchau auf dem Spiel und dazu noch zwei Reichs
ſiegerwettbewerbe. Von den Vorjahrsmeiſtern
en nur Feldwebel Linnhof und Käte Krauß.

ch der Schwimmſpork führt in Hamburg am
Wochenende ſeine Meiſterſchaften durch. Wir
hoffen, daß die Titelkämpfe des vorolympiſchen
Jahres neue Kräfte herausſtellen, die unſere Hoff
nungen in Helſinki tragen können. Hamburg er
lebt auch das Endſpiel um die Deutſche Waſſer
ballmeiſterſchaft zwiſchen dem Titelverteidiger,
Waſſerfreunde Hannover, und Duisburg 98. Um
Meiſterehren wird auch im Radſport gekämpft,
denn in Bochum treten unſere Amateure zu den
Bahnmeiſterſchaften an. Die vorjährigen Sieger
Schorn und Wanderer (Chemnitz) ſtehen vor
ſchweren Aufgaben. Weitere Bahnrennen finden
in Frankfurt (Main) und Magdeburg Biederitz
ſtatt. Erfurt führt eine Meiſterſchaftsrevanche
zwiſchen Metze und Lohmann durch und Richter
ſtärtet erneut in Paris. Das bedeutendſte
Straßenrennen iſt die Drei-Etappenfahrt Mün
chen Mailand, mit der ein Länderkampf ver
bunden iſt. Jn Berlin, Bielefeld und Münſter
werden ebenfalls Straßenrennen gusgetragen.
Jm Mokorſpork wird der Kampf um die Europa
meiſterſchaft in Reims mit den Großen Preiſen
von Frankreich für Rennwagen und Kräfträder
fortgeſetzt. Die Auto Union und Mercedes-Benz
nehmen mit ſtehen Wagen den Kampf gegen das
Ausland auf. Jm Mokorradrennen ſind 2 Ditel
verteidiger Kluge (Deutſchland) und der Eng
länder Mellors im Kampf. Die Deutſche Sport
wagenmeiſterſchaft bringt mit „Rund um Schotten“
den zweiten Lauf. Dieſes Rennen fand auch für
die Krafträder eine gute Beſetzung. Im Mann
ſchaftsringen wird die eine Vorſchlußrundenbegeg
nung in Dortmund zwiſchen dem RTSV. Neu
gubing und dem AC. Hörde ausgetragen. Der
Pferdeſport bringt den Beginn des Luzer
ner und das Ende des Verdener Reitturniers. Jn
Luzern ſind zum Jubiläumsfeſt 1200 Meldungen
aus vielen Nationen eingegängen. Stark ver
treben iſt auch Deutſchland. Packende Regatten
gibt es im Ruderſpork in Budapeſt beim Drei
Städte- Achter mit Berlin, Wien Und Budapeſt.
Ein weiterer Berliner Achter weilt in Kopen
hagen. Königsberg, Eſſen und Hanau weiſen eben
ſalls eine gute Beſetzung auf. Zum Golf-Drei-
länderkampf gegen Schweden und Holland reiſt
unſere Mannſchaft nach Göteborg. Auf der
Kieler Förde. wird von den Seglern um den
Marinepokal gekämpft. Der deutſche Fußballſport
ruht dagegen wird im Ausland weitergeſpielt.
Bologna Ferencvaros und Belgrad Ujpeſt be
ſtreiten die Vorſchlußrunde des Mitropapokals.

Jm Gau Mitte intereſſieren vor allem das
Gebietsſporkfeſt des HJ.-Gebietes Mitkelelbe in
Magdeburg und die Sporkkage des HJ. Ge
biekes Mitkkelland in Halle. Der Kreis Rudels
burg ermittelt in Weitzenfels ſeine Rollſchuh
Kreismeiſter.

erse hre
Zwei TennisMeiſterſchaften fielen nach Bitterfeld.

Mitreißend, wie die Vorſchlußſpiele, verliefen
am Freitag auch die Mannſchafts-Enkſcheidungs
kämpfe um die Gebietsmeiſterſchaft der HJ. bzw.
die Obergaumeiſterſchaft des BDM. im Tennis.
Der Bann 302 Merſeburg (TC. Leunga), der am

Donnerstag überraſchend Sieg auf Sieg errang,
vermochte ſich im Schlußſpiel gegen den Bann 301

Bitterfeld (GrünWeiß) nicht zu behaupten. Mit
5: 1 Punkten blieben die Bitterfelder Jungens
Ehlers, Remele Beck und Mainzer überraſchend
erfolgreich und errangen damit den erſten Meiſter
ſchaftstitel der MittellandSporttage. Den ein
zigen Punkt für den Bann 302 Merſeburg
mächte Schäfers durch einen 6:2, 6: 3Sieg
über Remelé gut.

Jm Entſcheidungsſpiel um die Obergaumeiſter
ſchaft des BDM., in denen der Unkergau 301
Bitterfeld (GrünWeiß VfL.) auf den Untergau 36
Halle (ATC.) traf,, ſiegten die Bitterfelder Mädels

6: 4.mit 7- 5, 1 6, 6
Am Freitag wurden auch in den Einzel- und

Doppelſpielen der HJ. und des BDM. die erſten
Vorgefechte durchgeführt. Bei den Jungen ſiegte
wie erwartet der Titelverteidiger Meinhardt
(Wittenberg) über Jſenſee (Torgau) und kam da
durch ebenſo wie der halliſche Bannmeiſter Opel
und Schulze (Ammendorf) unter die letzten Acht.

Ber den Mädels waren die wichtigſten Spiele
Raabe (Untergau 36 Halle) gegen Remels (Unter
gau 301 Bitterfeld) 6:3. 6:6, Steckner (Unter
gau 36 Halle) gegen Schäfer s (Untergau 302
Merſeburg) 6:3, 6:0, Herbſt (Untergau 302 Merſeburg) gegen Ulrich (Unter-
gau 72 Torgau) 6:1, 6:0, Siebert (Untergau
302) gegen Galle (Unkergau 398 Saalkreis) 6:2,
6:2. Henkel (Unterg aus 301 Bitterfeld) gegen
Kirmſe (Untergau 203 Naumburg) 6:1, 6 1.

Verpflichtung zu Leiſtung
und ſoldatiſcher Geſchloſſenheit.

Die 1800 Teilnehmer des großen Mittelland
Sportfeſtes traten am Abend zur feierlichen Ver
eidigung durch den Gebietsführer auf dem Pa
radeplatz an. Jn Anweſenheit des geſamten
Führerkorps der HJ. und zahlreicher Vertreter der
Partei, der Wehrinacht und der Behörden ſprach

zu ihnen nach d des ſtellverkretenden NSRL.Gauführers Stadtrat Czar
nowſki, der mit Freude und Genugtuung auf eine
enge und fruchtbare Zuſammenarbeit des Reichs
bundes mit der HJ. hinweiſen konnte, der Führer
des Gebiets Mittelland. Obergebietsführer Recke
werth rückte mit ſeinen Ausführungen die Jdeen
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der Wehrerziehung und der Leiſtung in den
Mittelpunkt der diesjährigen Sporttage. Die An
weſenheit des Reichsjugendführers, der in Be
gleitung der Obergebietsführer Stellrecht, Schlün
der Petter und Jahn das MittellandSportfeſt
durch ſeinen Beſuch ausgzeichne, werde jedem
Wettbampfteilnehmer ein Anſporn zu höchſtem
Einſatz ſein. Obergebietsführer Reckewerth
wies darauf hin, daß auch der ſlowakiſche Ge
ſandte ſowie 35 jugoſbawiſche Jugendführer und
5 ſudentendeutſche Kameraden am Sonntag Gäſte
des Gebiets ſein werden. Jm Ausdruck einer
ſoldatiſchen Geſchloſſenheit würden bei höchſter
perſönlicher Leiſtung die 1800 im Wettkampf das
Bild der Nation wiederſpiegeln, die der Führer
formte. Jn dieſem Sinne nahm der Obergebiets-
führer die Verpflichtung der jungen Wett
kämpfer vor.

Feſtſtellung im Stadttheater
Wettkämpfer, Führer und Führerinnen der

Hitlerjugend vereinigten ſich ſpäter im Stadt
theater zu einer Feſtaufführung des Luſtſpiels
„Was Jhr wollt von Shakeſpeare. Mit
dem Führerkorps des Gebietes und der Führe
rinnenſchaft des Obergaues Mittelland nahmen
der Gauleiter, der Obergebietsführer und die
Obergauführerin an der Veranſtaltung teil. Die
Aufführung wurde mehrfach von Beifallsſtürmen
bei offener Szene unterbrochen, und den Schau
ſpi lern wurde in herzlicher Weiſe für das leb
hafte, launige Spiel gedankt.

Am heutigen Sonnabend
finden von 14 bis 18 Uhr auf der Horſt-Weſſel-
Kampfbahn die Endkämpfe um die Gebiels- und
Obergaujugendmeiſterſchaften ſtatt, ferner die
ten im DIJ.-Fußball und die Kampfball
runde.

Von 17.30 bis 18.30 Uhr werden auf den
Brandbergen wehrſporkliche Vorführungen
des DJ. und der 9J. durchgeführt: Segelflug
zeugziellandungen, Bau einer Zeltſtadt, Luſt
angriff, Luftſchutzeinſatz (Mitwirkung der Motor-,
Flieger-z, Marine, Nachrichten- und Reiter-HJ.

Von 19 bis 21 Uhr ſind Schwimmveranſtal-
tungen im Stkadkbad in der Schimmelſtraße, die
am Sonntag von 10 bis 12 Uhr fortgeſetzt bzw.
beendet werden.

Am Sonntag
iſt die Haupkveranſtaltung in der HorſtWeſſel

Kampfbahn.
Sie beginnt um 15 Uhr. 3000 Pimpfe,

Hitlerjungen, Jungmädel und Mädel zeigen
hier Ausſchnikke gus ihrer vielſeitigen Arbeit:
Grundſchule und Leiſtungsſport der HJ., Gym
naſtik und Tänze der Mädel; Vorführungen der
Motor., Flieger und Marine HJ. Endkämpfe
in der Leichtathletik für die Deutſchen Jugend
meiſterſchaften Chemnitz und für die S. Kampf
ſpiele Rürnberg 1939.

„Der völkiſche Staat wird dafür
ſorgen müſſen, durch eine paſſende
Erziehung der Jugend dereinſt das
für die letzten und größten Enk-
ſcheidungen auf dieſem Erdball reife
Geſchlecht zu erhalten. Das Volk
aber, das dieſen Weg zuerſt bekritt,
wird ſiegen.“
Adolf Hikler. „Mein Kampf.“

Ein alter Soldat des Weltkrieges, der auf der
Bruſt das Eiſerne Kreuz und das Verwundeten
abgzeichen trägt, ſagte bei einem Vorbeimarſch der
Jungen in tiefer Erſchütterung: Jhn erfaſſe immer
eine unendliche Freude, wenn er dieſe ſport
geſtählte, ſonnenverbrannte Jugend ſähe und
wenn er dann an jene Zeit zurückdächte, als er
nach vier Jahren Weſtfront in ſeine arme, un
glückliche Heimat heimgekehrt wäre in der Mei-
nung, es wäre alles umſonſt geweſen.

Die Sporttage Mittelland fallen in eine Zeit,
die nicht fern von jenem Tage liegt, an dem vor
zwanzig Jahren in Verſailles einem Volke, das
im Glauben an die nicht vorhandene Anſtändig
keit des Feindes ſeine Waffen niedergelegt hatte,
der ſchmachvollſten und brutalſte Friede diktiert
wurde. Am 28. Juni 1919 wurde dieſes Diktat
unterzeichnet. Sein Widerhall in den folgenden
eineinhalb Jahrzehnten war fürchterlich. Ab
grundtiefer Haß zielte auf die Vernichtung unſeres
waffen und wehrloſen Volkes

Eine Ewigkeit ſcheint uns von dieſer Zeit zu
trennen. Und es ſind doch nur zwei Jahrzehnte,
in denen unſer Führer mit ſeinen Getreuen Stück
um Stück das Lügenwerk von Verſailles zer
ſchlug, und ſein Volk in den Frieden einer wehr
haften Freiheit führte. Jn dieſem Frieden mar

ſt jene ſportgeſtählten, ſonnengebräunten

Mehrere Titel für

Jn der großen Abſchlußku der natio
nalſozialiſtiſchen Jugend im gau Halle
Merſeburg ſpricht der Jugendführer des Deut
ſchen Reiches, Baldur von Schirach.

Die Neichsreferentin des BOM.
Jukta Rüdiger in Halle.

Zur beſonderen Freude der Mädel hat die
Reichsreferentin des BDM., Jutta Rüdiger,
ihr Kommen für den morgigen Sonntag zu
geſagt. Die Reichsreferentin wird als Gaſt an
der Hauptveranſtaltung der Sporttage Mittelland
in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn anweſend ſein,
und bereits am Vormittag im Rahmen einer
Führerinnentagung, zu der auch der Gauleiter
das Wort ergreifen wird, zu den Mädelführe-
rinnen ſprechen.

Zum erſtenmal haben damit die Führerinnen
des Obergaues Mittelland, die Tag für Tag oft
in den kleinſten Landeinheiten ihre Mädel führen,
Gelegenheit, von der Reichsreferentin ſelbſt

richtungweiſende Worte zu hören, die ſie ihre
Arbeit mit neuem Schwung und größerer Ein
ſatzbereitſchaft erfüllen läßt. Die Führerinnen
tagung des Obergaues, zu der ſämtliche Mädel-
und Jungmädel-Gruppenführerinnen zuſammen
gefaßt ſind, findet morgen 10 Uhr im „Stadt-
ſchützenhaus“ ſtatt.

ehrheaft Volke von morgen
Jungen, die dem alten Soldaten die Freude ſeines
zerquälten Herzens wiedergegeben haben.
die junge Garde des völkiſchen Staates, der in
der Wehrhaftmachung des Volkes allein die
Sicherung für Frieden und Freiheit ſieht.

An ihnen vollzieht ſich das Geſetz der Jugend
erziehung, das der Führer befahl. Auf den
Sportplätzen und Kampfbahnen, im Heimdienſt,
im Geländedienſt, auf Fahrt und im Lager
ſtreben ſie nach der Erfüllung des Geſetzes. Sie
befolgen es in der Pimpfenprobe und bei der
Ablegung des Leiſtungsabzeichens, des Schieß
abzeichens und ebenſo bei den Führerwett
kämpfen. So ringen ſie nach höheren, beſten
Leiſtungen und erkämpfen ſich im ſtetigen Einſatz
und Verzicht den größten Sieg, ihren Körper zu
beherrſchen. So mühen ſie ſich, für die große
Entſcheidung rüſtend wehrhaft zu werden.

über Steilhänge und Waſſerbäche jagen ſie
mit donnernden Motoren, in den Lüften wiegen
ſie im ranken Flugzeug, auf den Flüſſen greifen
ſie hart in die Riemen der Kutter überall
zwingen ſie die Hinderniſſe des Geländes und
ſtürmen vorwärts. So formen ſie ſich nach dem
Willen des Führers hart, zäh, flink und zu hell
wachem Sinn.

Nun wehen über den MittellandSporttagen
die Fahnen und, die Jugend grüßend, erinnern
ſie an den blutigen Weg des Erwachens, den
unſer Volk nahm. Des Volkes junge Mannſchaft
iſt angetreten, im ritterlichen Kampf die Kräfte
zu meſſen für die Kraft und Größe der Nation.
Jeder Kampf, den ſie zwingt, jeder Sieg den
ſie erringt, iſt für Deutſchland ad ihr heißer
Wille iſt es, wehrhaft Volk von morgen

Werner Genſchke

Deufsechlanc
zu ſein.

Welemeiſterſchaften im Schießen in Luzern
Am Donnerstag nachmittag wurde das

Meiſterſchaftsprogramm der Schützen in Luzern
mit dem Kleinkaliberſchießen im ſtehenden
Anſchlag fortgeſetzt. Als Beſter erwies ſich
Gefr. Steigelmaänn (A.-R. 58), der in
ſeinen 4 Serien 379 Ringe (97 94 94 94)
erzielte. Jn der Mannſchaftswertung mußte
Deutſchland allerdings wieder mit einem zweiten
Platz hinter der Schweiz zufrieden ſein, die
mit 1854 um einen Punkt beſſer war. Jnoffi
zielles Ergebnis: Einzelwertung: 1. Gefr. Stei
gelmann 379; 2. Zimmermann (Schweiz) 378;
3. Liivik (Eſtland) 378. Mannſchaften 1. Schweiz
1854; 2. Deutſchland 1853; 3. Finnland 1849;
4. Eſtland 1839.

Jn der Geſamtwertung aus den drei An
ſchlägen (liegend, kniend, ſtehend) wurde Gefr.
Steigelmann mit 1165 Punkten (397,
389, 379) Welt meiſter einer Leiſtung, die
neuen eltrekord darſtellt.

Jnzwiſchen wurde auch die Leiſtung vonE. Krempel (Suhl) im Piſtolen-
ſchießen mit 547 Punkten offiziell an
erkannt, ſo daß in ihm der neue Welt
meiſter feſtſteht.

Am Freitag wurde abermals ein Deutſcher
gls Weltmeiſter ermittelt. J. Brod (Jngol-
P gewann die bung mit dem Armeegewehr
tehend, indem er mit 40 Schuß 334 Ringe zu
wege brachte. Der Finne Kaarto war ihm ſehr
gefährlich, ließ aber in der letzten Zehnerſerie
ſtark nach und kam auf 333 Ringe. Das vor
läufige Ergebnis, das ſich nach der offiziellen
Auswertung der Scheiben noch ändern kann,
lautet. Armeegewehr (ſtehend. 40 Schuß):
1. Brod (Deutſchland) 334 R.; 2. Kaarto

(Finnland) 333 R.; 3. Sazzmann (Schweiz)
329 Ringe. Die übrigen Deutſchen Steigel
mann (Fürth) 317 R.; Gehmann (Karlsruhe)
308 R., Sturm (Oberndorf) 304 R. Rau
(Ravensburg) 302 R. Pehl (Berlin) 275 R.

Die Arbeiten gehen vorwärts
Das Magdeburger KrickekStadion im Bau.
Die Arbeiten für das neue Kricketer Stadion,

das weſtlich der ehemaligen EuropaKampf-
ſchwimm Anlage erſtehen wird, ſind jetzt in
völlem Gange, nachdem die Stadt ſowie die
Heeresverwaltung, die das alte Kricketer Gelände
für ſich in Anſpruch nahm, erhebliche Mittel zur
Verfügung ſtellten. Das neue Gelände des
Kricketer Stadions ſchließt ſich unmittelbar an
die beiden bereits vorhandenen
des Stadions „Neue Welt“ ſowie der Kampf
ſchwimmbahn an. Es war zunächſt notwendig,
große Aufſchüttungsarbeiten vorzunehmen, für die
ümfangreiches Füllmaterial notwendig war. Nach
Abſchluß der Terrainarbeiten kann dann mit dem
Bau der eigentlichen Platzanlage begonnen wer
den. Jm Mittelpunkt des Geſamtfeldes wird der
Hauptplatz liegen, der mit Zuſchauerrängen und
einer Tribüne rund 20 000 bis 25 000 Zuſchauern
Platz bieten wird. Das Hauptkampffeld erhält
außerdem eine 400-m-Aſchenbahn ſowie die not
wendigen Sprungbahnen. Daneben wird noch
eine Schwimmanlage angelegt, an die ſich ein
weiteres Spielfeld ſowie Tennisplätze anſchließen
werden.

Auf jeden Fall wird Magdeburg als die
größte Stadt des Gaugebietes mit dem neuen
Kricketer Stadion eine Platzanlage
erhalten.

würdige

Sie ſind

Platzanlagen

Kleine Sportschau
Paul Pietſch beteiſigt ſich mit ſeinem Maferati

Wagen am 9. Juli an einem über 150 Kilometer
führenden Rundſtreckenrennen der 1500erKlaſſe in
Abbazia, für das u. a. auch noch die Maſerati
Fahrer Luigi Villoreſi, Corteſe, Taruffi, Rocco
und Platé gemeldet haben.

Empfindliche Strafen haben die bekannten
bayeriſchen Amateurboxer Schmittinger (Würz
burg) und Gürtner (München) erhalten, die wegen
unentſchchuldigten Fehlens bei den Gaukämpfen
am 17. bzw. 23. Juni auf ein Jahr geſperrt
worden ſind.

Nach dem Deutſchen Derby wurden vom Sieger
und vom Zweiten, alſo Wehr Dich und Sonnen
orden, Dopingproben entnommen. Die Unter
ſuchung fiel erwartungsgemäß negativ aus.

Einen neuen finniſchen Rekord im Stabhoch
ſprung ſtellte in Helſinki Lähdemäki mit 4,09 m
auf. Alſo auch in dieſer Ubung kann Finnland im
vorolympiſchen Jahr einen Fortſchritt verzeichnen.

Der Dresdner Spork-Club veranſtaltet am
3. Auguſt ein internationales Sportfeſt, zu dem
Spitzenkönner aus den nordiſchen Ländern, aus
Jtalien und ſchließlich die zu dieſer in Deutſchland
weilenden japaniſchen Gäſte am Start erwartet
werden.

AuslandsStarkerlaubnis haben die drei Ge
ſchwiſter Chriſtel, Harro. und Rudi Cranz ſowie
Emil Sailer, Walter Fiſcher, Willi Bader, Willi
Sſterle und Reinhard Geis für das Jungfraujoch
Skirennen am 16. Juli erhalten.

Der SchwimmLänderkampf Frankreich gegen
Belgien in Tourcoing ergaben einen 2 0-Sieg der
Franzoſen, die die 4 X 260MeterKraulStaffel in
9:55,8 und das Waſſerballſpiel mit 2:1 (1:0)
Toren gewannen.

Für das Silberne Pferd des Führers, den am
16. Juli in Hoppegarten zur Entſcheidung ge
langenden wertvollen Ausgleich über 2600 Meter
ſind die Gewichte erſchienen. Orgelton trägt mit
68 Kilogramm das Höchſtgewicht vor Walzerkönig
und Elritzling mit je 64 Kilogramm, Wunderhorn

mit 62, Marſchall Vorwärts urtt 61 Orcultus
mit 605 und dem Derbyzweiten Sonnenorden, der
mit 58 Kilogramm der höchſtgewichtete Dreijährige
iſt. Jnsgeſamt wurden 36 Pferde genannt

Wer wird Meiſter
Um die Mannſchaftsmeiſterſchaft im Ringen.
Jn Abänderung des vorgeſehenen Planes wird

ſich im erſten Vorkampf der Vorſchlüßrunde zur
Deutſchen Mannſchaftsmeiſterſchaft im Ringen
AC. Horkmund-Hörde 04 am 8. Juli mit dem
KTuspBV. Reuaubing auseinanderſetzen, während
die zweite Begegnung, die den SpV. Jugenökraft
ZellaäMehlis mit dem AC. Köln zuſammenführt,
erſt am 16. Juli zum Austrag kommt.

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Mittertunger der Verern
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmep tn Oteier Rudrut zu ermäßigten Breite
it Preisliſte

Sonnabend, den 8. Juli 1939,
ab 19 Uhr, Sommertänzchen im

Bootshaus zu Ehren der ſieg
reichen Trainingsleute. Bein günſtiger Witterung Laternen
rundgang. Flakkapelle. Voll

zähliches Erſcheinen erbittet:
Der Vereinsführer.

S C Sonntag früh treffen ſich alle Mit
p. glieder von 7—-9 Uhr zur Platzarbeit.

reubes Zahlreiches Erſcheinen wird erwartet.
Der Vereinsführer.

Mitteldeutſchland
Er wird bald unſer Freund werden

Ein neuer junger Schimpanſe im Zoo.
f Halle. Mit Recht ſtehen in jedem zoologi

ſchen Garten die Schimpanſen im Mittelpunkt
alles Geſchehens. Um ihre Pflege, beſonders um
die der jüngeren Tiere, dreht ſich alles, und die
Frage nach ihrem Befinden iſt die erſte, die mor
gens bei der Beſichtigung geſtellt wird. Aber
nicht minder intereſſiert an dieſen Tieren ſind
die Beſucher. Die Zoologie, die Lehre von den
Tieren, verſucht ja an nichtmenſchlichen Weſen
Maßſtäbe für die eigene Beurteilung zu finden,
und daß dabei ſolche Tiere, die dem Menſchen
nahe und am nächſten ſtehen, eine beſondere Rolle
ſpielen müſſen, liegt auf der Hand. Alle Lebens
äußerungen unſerer Menſchenaffen können mühe
los mit ſolchen des Menſchen, wenn auch vielfach
nur der primitiven Menſchen, verglichen werden.
Und der Unterſchied zwiſchen den Menſchen und
den Menſchenaffen iſt, um einen alten Satz zu
wiederholen, genau ſo groß wie der vom
Menſchenaffen zu den anderen Tieren, die übri
gen Affen mit eingeſchloſſen. Es iſt ſchon etwas
Beſonderes mit dieſen Geſchöpfen, und wer ſie in
ihren Lebensäußerungen beobachtet, ſei es beim
Spielen, ſei es beim Studieren irgendeiner neuen
in ſein Geſichtsfeld tretenden Erſcheinung oder
bei irgendeiner anderen Gelegenheit, wird ſtändig
neue überraſchungen erleben, die ſelbſtverſtänd-
lich dem oberflächlichen Betrachter, der nur durch
die äußere Erſcheinung gefeſſelt wird, entgehen.

Jetzt iſt nun ein dritter Schimpanſe im halli
ſchen Bergzoo eingezogen, der mit dem vorhan
denen kleinen Weibchen zuſammenwöhnt wird und
ſich geſtern bei der Begrüßung ſchon ſehr zuſtim
mend zu ſeiner neuen Umgebung geäußert hat.
Man darf hoffen, daß er unter den Beſuchern
ebenſoviel Freunde finden wird, wie er ſie ſich im
Garten ſelbſt ſchon gemacht hat.

Zwei Kraftſahrer getötet
Abermals ſchwerer Anfall am

Domnitzer Berg.
f Könnern (Saale). Der 51 Jahre alte

Schmidt aus Sülzhayn bei Nordhauſen ſtreifte,
als er in hoher Geſchwindigkeil mit ſeinem
Kraftrad die zwiſchen Dornitz und Domnitz ſtark
abſchüſſige Reichsſtraße von Halle nach Könnern
hinunterfuhr, einen enkgegenkommenden Liefer
wagen. Däs Mokorrad wurde gegen einen Baum
geſchleudert. Schmidt und ſein Mitfahrer,
deſſen Perſonalien noch nicht ermikkelt werden
konnten, wurden auf der Stelle gekötet. Faſt an
der gleichen Stelle hatte vor wenigen Wochen erſt
ein ähnlicher Unfall zwei Todesopfer geforderk.

Aus dem Zuchthaus entſprungen
Beim überklettern der Mauer beobachtet.

Coswig. Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich
am Donnerstagnachmittag in der Hindenburg
ſtraße ab. Einige Frauen ſahen einen Mann über
die Mauern des Zuchthauſes klettern und in Rich
tung Schillerſtraße davoneilen. Es handelt ſich um
einen Sträfling, dem es gelungen war, aus dem
Zuchthaus, in deſſen 3. Stockwerk er untergebracht
war, auszubrechen. Ex iſt bekleidet mit weißem
Hemd und ſchwarzer Hoſe. Der Ausbruch wurde
ſofort bemerkk. Beamte des Zuchthauſes nahmen
ſofort die Verfolgung auf, an der ſich auch die
Polizei mit allen verfügbaven Kräften beteiligte.
Die Suche nach dem Entflohenen war bisher
ohne Erfolg.

Der Retter kam ſelbſt in Gefahr
Mißglückter Rettugsverſuch eines Ertrinkenden.

Deſſau. Jn der Nähe des Kraftwerkes
Vockerode ertrank ein aus dem Sudetenland ſtam
mender Volksgenoſſe. Als er über eine unter
Waſſer liegende Buhne gehen wollte, rutſchte er
aus und fiel in die Elbe. Da er nicht ſchwimmen
konnte, ging er ſofort unter. Von ſeinen am Ufer
ſtehenden Kameraden ſprang einer ſofort nach, dem
es auch gelang, den Ertrinkenden noch zu faſſen.
Da er ſich aber in ſeiner Todesangſt zu feſt an
ſeinen Retter anklammerte, geriet dieſer ſelbſt in
Gefahr. Er mußte den Ertrinkenden für einen
Augenblick loslaſſen, der ſofort abgetrieben wurde
und ertrank. Die ſofort weitergeführten Ret
tungsverſuche hatten leider keinen Erfolg. Erſt
nach mehreren Stunden wurde die Leiche des Er
trunkenen von Vockeröder Fiſchern geborgen.

75 Jahre Bad Sachſa
Bad Sachſa. Der bekannte Harzer Kurort

Kurort vom 15. bis 23. Juli mit einer großen
Feſtwoche, in der auch das 123jährige Beſtehen
der Schützenkompagnie gefeiert werden ſoll.

Soppelt ſtrafwürdig
Ein Kind umgefahren, dann geflüchtet.
Kupfal (Kr. Delitzſch). Ein in Richtung De

litzſch fahrender Kraftwagen ſtreifte auf der Land
ſtraße ein radfahrendes Mädchen, ſo daß dieſes
verletzt auf der Straße liegenblieb. Ohne ſich um
das Kind zu kümmern, iſt der Kraftfahrer weiter
gefahren. Ein Leipziger Kraftwagenfahrer, der
alsbald an der Unfallſtelle vorüberkam, nahm ſich
des Kindes an und ließ aus Kroſtitz einen Arzt
herbeiholen, der das Kind in das ſtädtiſche
Krankenhaus einlieferte. Der flüchtige Fahrer
konnte noch nicht ermittelt werden.

Die Entmannung angeordnet
Ein gefährlicher Gewohnheiksverbrecher.

Nordhauſen. Der Melker Willi Pfiſter
aus Roßla wurde von der Großen Strafkammer
Nordhauſen nach zweitägiger Verhandlung wegen
Unzucht mit Kindern und wegen Unzucht mit
Männern zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Zehn Monate der
erlittenen Unterſuchungshaft wurden auf die er
kannte Freiheitsſtrafe angerechnet, außerdem
wurde die Entmannung des 2sjährigen Pfiſter
angeordnet. Jn der zweitägigen Hauptverhand-
lung wurden 30 Zeugen vernommen, mit denen
Pfiſter in den Jahren 1934——1936 Unzucht ge
trieben hatte. Die Verurteilung erfolgte wegen
31 vollendeter oder verſuchter Verbrechen oder
Vergehen Jn der Urteilsbegründung wurde zum
Ausdruck gebracht, daß Pf. als gefährlicher Ge
wohnheitsverbrecher anzuſehen iſt und deshalb auf
eine derart empfindliche Freiheitsſtrafe und auf
die Entmannung erkannt werden mußte.

Vorratshaltung der Vorzeit
Vorgeſchichtliches Gefäß gefunden.

f. Nordhauſen. Jn der MaikowſkiSiedlung
ſtieß man etwa 14 Meter tief im Zorger
Schotter auf eine Anzahl alter Tonſcherben. Aus
den ſchwach zentimeterſtarken Bruchſtücken läßt
ſich noch ein 35 bis 40 cm hohes, bauchiges Ge
fäß vermuten. Am oberen Rande befinden ſich
zwei aufmodellierte Boſſen oder Knubben; dieſe
Boſſen ſind nicht durchgelocht, ſondern nur zum
Anfaſſen geweſen. Das Gefäß dürfte zum Auf
bewahren von Vorräten wie Getreide be
nutzt worden ſein. Knochen fanden ſich an dieſer
Stelle nicht. Ein Beigefäß zu Leichenbrand dürfte
hier auch nicht in Betracht kommen. Schnur-
keramiſche Verzierung läßt ſich an den Ton
ſcherben nicht mit Sicherheit erkennen.

Von der Transmiſſion erfaßt
Ein Kind im Betriebe ködlich verunglückt

F Oberkopfſtedt. Das bjährige Söhn
chen der Familie Erich Grüning kam einem
TransmiſſionsGetriebe zu nahe, wurde erfaßt
und emporgeſchleuderk. Beim Aufſchlagen erlitt
der Kleine einen ködlichen Schädelbruch.

Durch Starkſtrom getötet
Köthen. Ein 25 Jahre alter Arbeiter von

der Fahrleitungsmeiſterei war mit der Stark
ſtromleitung der Bahnſtrecke Köthen--Halle in
Berührung gekommen. An den dabei erlittenen
e Verbrennungen iſt der Unglückliche ge
ſtorben.

Opfer eigenen Leichtſinns
Beim Anſchwimmen eines Schleppzuges

ertrunken.

Schönebeck. Ein 23jähriger Mann wollte
beim Baden in der Elbe mit anderen jungen
Leuten an einen Schbeppzug heranſchwimmen,
um ſich dann in dem Wellengang zu Tal treiben
zu laſſen. Mitten in der Elbe verließen ihn die
Kräfte; bei dem Verſuch, noch das Ufer zu er
reichen, geriet er in den Strudel hinter einer
Buhne und verſank in den Fluten.

Muſik in der Hitler-Jugend
Ein Schulungslager des Obergaues.

Halle. Jm Rahmen der Sporttage Mittel
band findet in der Jugendherberge Halle ein drei
tägiges Muſikſchulungslager des Obergaues unter
Leitung der Obergaumuſikreferentin Mädelring
fürerin Eliſabeth Golling ſtatt. 25 Mädel ſind
dazu aus allen Untergauen, vor allem aus Naum
burg und Bitterfeld, zuſammengefaßt, um eine
gründliche Durchſchulung in der Jnſtrumental
muſik zu erfahren. Als Auszeichnung für ihre
Leiſtung in den Spielſcharen wirken ſie am Sonn
tagvormittag bei der Führevinnentagung des Ober

begeht die Feier ſeines 75jährigen Beſtehens als gaues mit der Reichsreferentin mit
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Das Waſſerhuhn mit der Laterne.
Die Natur hat allen ihren Geſchöpfen mancher

lei sinfaches, jedoch völlig ausreichendes Rüſtzeug
für den Daſeinskampf mit in die Wiege gelegt.
Sie gab dem Specht den kurzen, kräftigen
Schwanz als Körperſtütze, dem Maulwurf ſeine
Grabhände, ſie lehrte den Haſen die Kunſt des
Hakenſchlagens vermöge ſeiner kräftigen Hinter
läufe und ſtattete die Schnepfe mit einem langen
Spielzeugſchnabel aus, der ihr ermöglicht, tief in
der Erde verborgenes Gewürm zu erbeuten.
Sämtliche Körperteile eines jeden Tieres ſind auf
Zweckmäßigkeit zugeſchnitten, nichts iſt über
flüſſig. und nur derjenige, welcher die Lebens
gewohnheiten der Kreatur nicht bis in die klein
ſten Einzelheiten kennt, vermeint Abſonderliches
oder gar Uberflüſſiges zu ſehen, was in Wirk
lichkeit nur Mittel zum Zweck iſt.

Auf den Teichen und Tonlöchern unſerer
engeren Heimat hält ſich zur offenen Jahreszeit
eine ganze Anzahl der ſchwarzen Waſſerhühner
auf, auch Bläßhühner genänntt, die im Schilf zur
Brut ſchreiten und mit Eintritt der Nachtfröſte
ſich auf unſere Flüſſe verziehen. Dieſe ſchiefer
ſchwarzen Waſſervögel, die ſchon von weitem an
ihrer ſeltſamen weißen Stirnſchwiele erkenntlich
ſind, beſitzen keine Schwimmfüße, wie ſie Enten
und Gänſe haben; ſie ſind nur mit übermäßig
langen Zehen ausgeſtattet, an denen höchſt ſonder
bare halbkreisförmige Hautlappen ſitzen. Die
Bläßhühner haben ferner die Eigenſchaft, beim
Schwimmen dauernd mit dem Kopfe zu nicken.
Viele Kapazitäten auf dem Gebiete der Tierkunde
haben wohl das kurioſe Ausſehen und Gebaren
der Bläßhühner geſchildert, Darwin, Haeckel,
Brehm, Floericke, Naumann und viele andere,
aber keiner hat ſich die Mühe gemacht, den
Dingen auf den Grund zu gehen und feſtzüſtellen,
welcher tiefere Sinn der Natur ſich hinter dieſem
abſonderlichen Körperbau und dem ſeltſamen Ge

Gang durchs Ahrenfeld

S Sonntagsfreude des Bauern iſt es, nach der
ſchweren Arbeitsmühe der Woche einen Gang duvch
ſeine Acker und Felder zu machen. Voller Hoff
nung auf eine geſegnete Ernte geht er des Sonn
tags nachmittags auf den holprigen Rainen durch
die wallende Saat, bleibt da und dort ſtehen und
läßt manche Ahre prüfend durch ſeine ſchwielige
Hand gleiten. Steht das Getreide auch ſchön, der
Bauer iſt doch voller Sorge, weil er nicht weiß,
ob er die ſegenſchwere Frucht auch glücklich heim
uwtber Dach und Fach bringt.

Noch ſind dieſe wallenden Ahrenmeere Ver
ſprechungen; die Exfüllung ſelbſt ſteht noch aus
Angeſichts dieſer Abhängigkeit von höherer Macht
wurzelt in dem Bauernherzen ein ſtarker, frommer
Glaube. Wallende Saat wiegt ſich im Winde
Ein Flüſtern und Wogen ein Raunen und
Rauſchen geht durch den Halmenwald. Er iſt die
Urſprache der Natur, die uns erzählt von Natur
ſegen, der ſich wieder auftut für ſo viele hoffende
Menſchenherzen. Die Phantaſte unſerer Vorfahren
dachte ſich die Natur belebt von gottgleichen Weſen,
Sie waren des Glaubens, ein Fruchtbarkeitsdämon
ziehe durch die Felder, der Geiſt des Ernteſegens:

„Fro rektet auf r Eber über die
unwogenden Halme ehrend ſenken ſie vor ihr die

Häupter!“ Und heute noch ſagt der Bauer, wenn
der Wind über das blühende Getreidefeld ſtreicht
und die Befruchtung bewerkſtelligt; „Kornmutter
geht übers Feld, heuer gibt's ein gutes Jahr.“
Dieſer Fruchtbarbeitsdämon führte je nach der
Gegend in früheren Zeiten verſchiedene Namen, ſo
z. B. der Alte, Roggenmuhme oder Roggenmutter.

in Dierverkleidungen wähnte man dieſen
Korngeiſt, und zwar als Kornwolf, Kornhund,
Kornbock, Habergeiß, Erntehaſe, Weizenſau uſw.
Dieſe Tiernamen hängen wohl mit der Vorſtellung
unſer Vorfahren zuſatnmen, daß außer den eigent
lichen Korngeiſtern auf den Feldern auch dämonen
artige Weſen in Tiergeſtalt ſich aufhielten, die man
mit der letzten Erntegabe gefangen nahm weshalb
auch dieſe Garbenbüſchel noch bis in die letzte Zeit
hinein den gleichen Namen führten.

Aus Meuſchau
e Ausflug nach dem ſchönen Freyburg. Jedes

Jahr, bevor die Hauptarbeit mit der Ernte
beginnt, macht unſere Schule ihren großen Aus
flug, und ſo war es auch in dieſem Jahre. Am
Donnerstag ging es bei prächtigem Wetter in
die Jahnſtadt Freyburg. Anter Leitung von
Haupklehrer Opitz nahmen die oberen Klaſſen,
über 40 Schüler und viele Angehörige, an der
s Fahrt teil. Die frohe Ausflüglerſchar

r mit der Reichsbahn zunächſt bis Leißling,
von wo aus die herrliche Wanderung nach dem
Unſtrutſtädtchen erfolgte. Viel Jntereſſantes
und Wiſſenswertes gab es hier zu ſehen und
zu hören. Doch in der Hauptſache galt der
Beſuch den Gedächtnisſtätten Turnvater Jahns.
Mit großem Intereſſe wurde von den Kindern
das JahnMuſeum beſichtigt, und ſchließlich
genaß man von dem Edelacker aus wundervolle
Ausblicke in das Unſtruttal. Nach all den ſchön
verlebten Stunden fuhren die frohgeſtimmten
Meuſchauer abends über Naumburg wieder

erſebur

baren verbirgt. Und doch iſt die Löſun
g ziemlich

JInm vergangenen Frühjahr wurden vier Wochen
lang, Tag für Tag, aus einem ſicheren Verſteck
hevaus die Bläßhühner auf dem Kreypauer Durch
ſtich mit einem ſchärfen Fernglas beobachtet. Die
Nahrung der ſchwarzen Geſellen beſteht vorwie
gend aus großen Schlamm und Tellerſchnecken,
die aus dein Waſſer heraufgeholt werden, was
bei den angeborenen Tauchfertigkeiten der Bläß
hühner nicht weiter beſchwerlich iſt. Schwierig
wäre es nun, die Schnecken unter Waſſer von
den Schilfhalmen mit dem Schnabel abzuleſen,
wenn die Natur den Waſſerhühnern nicht die
langen Greifzehen mit den halbrunden Haft
ſcheiben gegeben hätte, die es ermöglichen, die
Schilfhalme zu um klammern und in aller
Ruhe die Leckerbiſſen unter Waſſer abzupflücken!

Ein Waſſervogel der mit einem Hühner
ſchnabel ausgerüſtet iſt, wie das beim Bläßhuhn
im Gegenſatz zum breiten Seihſchnabel der Enten
der Fall iſt, muß den Kopf beim Schwimmen
nach vorn und nach unten bewegen, um Schnecken,
die an Rohrſtengeln unter Waſſer kleben, er
kennen zu können! Die nickende Bewegung bei
der Nahrungsſuche findet hier ſeine Erklärung.

Nun holt ſich aber das Waſſerhuhn nicht nur
Schnecken von den Schilfhalmen herautf, es taucht
auch in größere Tiefen hinab, wo kein Schilf, das
ja nur im flachen Waſſer wächſt, vorhanden iſt;
es ſucht ſich auch Schnecken und andere Weich
tiere ſowie Pflangenſtoffe vom Grunde der Teiche
auf. Da das Bläßhuhn als Tagvogel nur ein
normales Auge beſitzt, ſcheint es unerklärlich, daß
es die dunklen Schnecken auf dem noch dunkleren
mulmigen Grunde der Teiche erkennen kann. Nun
iſt es aber eine altbekannte Tatſache, daß ein zu
fällig auf dem Grunde eines Gewäſſers liegender
weißer Emailleeimer, eine Porzellantaſſe oder
ähnliches, ein mattes Leuchten ausſtrahlt, ſo daß
ſogar kleine Fiſche, die int unmittelbarer Nähe
dieſer hellen Gegenſtände herumſchwimmen, noch
mit dem bloßen menſchlichen Auge erkannt wer
den können. Manche Fiſcher ſenken auch einen
weißgebleichten Tierknochen der an einen Stein
gebunden iſt, in die Tiefe hinab, um die Unter
waſſerſchau zu ermöglichen. Dieſer weiße Knochen
wird von den Fiſchern der Nordſee die „Laterne
genannt. Eine ebenſolche Laterne gab die gütige
und weiſe Mutter Natur dem Bläßhuhn in Ge
ſtalt ſeiner weißen Stirnſchwiele mit, und zwar
weder als Zierde, noch als überflüſſiges Anhäng
ſel, ſondern nur aus dem einfachen Grunde, dem
Tier die Unterwaſſerſchau zu ermöglichen!

Ulbricht.
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heimwärts. Die großen Ferien. Die Sommer
ferien für die hieſtöge Schule nehmen am Mitt-
woch, dem 12. Jult, ihren Anfang

Nehmk einen Pimpf ins Huartier!
8 Bad Lauchſtädk. Am 21. Juli bekommt Bad

Lauchſtädt Einquartierung. Diesmal ſind es aber
keine Soldaten, ſondern DJ.- Kameraden Pimpfe
des Jungbannes 27, die in unſerem Stamm-
bereich untergebracht werden ſollen. Es ergeht
deshalb an die Einwohnerſchaft von Bad Lauch
ſtädt der Ruf „Nehmt einen Pimpf ins Quar-
tier!“ Meldungen nimmt der Geff. Wohlfahrt
entgegen.

Auch in Bad Lauchſtädt ſingt der Kreuzchor.
S Bad Lauchſtädt. Der Sonntag und damit

ein großes Ereignis iſt nun ſo nahe gerückt, daß
uns nur wenige Stunden noch avon trennen.
Viele können es ſicher kaum noch erwarten erſt
im hiſtoriſchen Theater zu ſitzen und den ſeltenen
Genuß zu haben, einen Chor, wie es der Dres
dener Kreuzchor iſt, ſingen zu hören. Wir haben
es der NS. Gemeinſchaft „K,raft durch Freude“
zu danken, die den Chor für ein Gaſtſpiel ge
wonnen hat. Mögen recht viele Volksgenoſſen
daran teilnehmen!

Auch ſie wollen einmal fröhlich ſein!
8 Bad Lauchſtädt. Die Gaſtwirte und ihre

Helfer die Tag für Tag in dem Dienſt an den
Volksgenoſſen ſtehen und ſich keinen Sonntag
gönnen, veranſtalteten kürzlich im „Stern“Saal
einen fröhlichen Abend, der von der Lauchſtädter
Stadtkapelle eingeleitet und mit einem frohen
Tänzchen beendet wurde.

Neues gus Schafſtädt
8 Anfall durch eigene Schuld. Auf dem hie

ſigen Rittergut ereignete ſich ein Unfall. Der
landwirtſchaftliche Arbeiter Sch. war mit dem
Abladen von Heu beſchäftigt. Er ſprang dann
mit der Reichgabel in der Hand von dem Wagen
herunter. Beim Aufprall auf den Boden drang
ihm ein Zinken der Gabel durch den. Arm. Er
mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung be

eben.
Eine Fahrt ins Blaue veranſtalten die Mit

glieder der NS.Frauenſchaft und des Deutſchen
Frauenwerkes am morgigen Sonntag. Die Fahrt
erfolgt mit der Bahn Und beginnt früh 345 Uhr.

Ladenſchluß während der Sommermonake. Auf
Grund der Verfügung des Herrn Regierungspräſi
denten werden die Ladenſchlußbeſtimmungen für
unſern Ort wie folgt feſtgeſetzt: Jn der Zeit
während der Sommermonate, vom 1. Mai bis
30. September, dürfen die Geſchäfte Freitags bis
20 Uhr und Sonnabends bis 19.30 Uhr offen
gehalten werden, jedoch dürfen Lehrlinge und
Angeſtellte nur bis 19 Uhr beſchäftigt werden.
Die Einwohner tun gut daran, ihre Einkäufe bis
zur genannten Zeit zu beſorgen, denn über
tretungen könen zur Beſtrafung führen.

KubanKoſaken reiten,
8 Schafſtädt. Am Sonntag werden die be

rühmten KubanKoſaken ein Gaſtſpiel auf dem
hieſigen Sportplatz geben. Gewiß werden die So wurden ein Soldat und andern Tags noch zwei

reiterlichen n ad nungen kes Intereſſe beider Bevölkerung finden. re

Heimkehr der Ferienkinder.
S Burgliebenau. Die Hamburger Ferien

kinder, die 4 Wochen hier zur Erholung weilten,
ſind am Donnerstag wieder in ihre Heimat wohl
und munter zurückgekehrt. Jhre durchſchnittliche
Gewichtszunahme betrug 7 Pfund. Nur ungern
trennten ſie ſich vo nihren gaſtlichen Stätten.

Keine Biſamratten mehr.
S Burgliebenau. Als erfreuliche Tatſache

kann feſtgeſtellt werden, daß im letzten halben
Jahre im hieſigen Auegebiet keine Biſamratten
mehr angetroffen worden ſind. Auch die letzten
Hochwaſſer während dieſer Zeit haebn in unſerm
Gebiet keine derartigen Schädlinge zugeführt.

Jm Schutz einer ſtarken Nation.
s Wehlitz. Mit dem Führerwort: Nur

r Se J g ſern Arbeit sarke Fauſt der Nation erhebt zum Schu
und Schirm, kann aus Fleiß und Arbeit wirk
licher Segen erwachſen!“ wurde die Beſprechung
der Polikiſchen Leiter begonnen, in der Orts

e Schiller allerlei eiches bekanntgab und zum Schluß zum
trauen für den Führer mahnte.

Das kluge Schwein,
g. Weßmar. Am Donnerstkagnachmittag be

förderte ein hieſiger Bauer auf einem Alcker
wagen mit hohen Blanken ein ſchweres Schwein
von hier nach Wehlitz. Auf halbem Wege wurde
das Vorſtentier jedoch in ſeinem Gefängnis
äußerſt unruhig und ſprang kurzerhand über die
Eingäunung auf die Fahrſtraße, ohne Schaden
genommen zu haben. Verſuche, den Ausreißer
einzufangen. und wieder in den Wagen zu
bringen, waren ohne Erfolg. Er ließ ſich durch
nichts beirren, in ſchnellem Galopp in etwa

Stunde die alte liebe Heimat wieder auf
ſuchen.

Ausflug ins Sachfenland.
g. Göhren. Am Dienstag machte die NS.

Frauenſchaft ihre Sommierreiſe, die diesmal ins
ſchöne Sachſenbland ging. Bei ſchönem Reiſe
wetter und vorbildlicher Stimmung war
Meißen, die Porzellanſtadt bald
Weiter gings dann nach Dresden Sachſens
Hauptſtadt. Hier wurden unter ſachkündiger
Führung die Schönheiten der Barockzeit beſich
tigt. Jm „Großen Garten“ gab es noch eine
Kaffeepauſe und dann führte der Geſellſchafts
Omnibus die Reiſenden, hochbefriedigt von der
ſchönen Fahrt wieder heimwärts.

Freude zum Kinderfeſt
S Markranſtädt. Durch die aufopfernde Mit

arbeit aller Helfer ſind die Vorbereitungen zu
dem 86. Kinder und Heimatfeſt abgeſchloſſen
und geſtern hat das Heimatfeſt mit einem
Heimatabend im Stadtkellerſgal ſeinen Anfang
genommen. Wie wir erfahren, wird es am
Sonntag vorausſichtlich noch eine Überraſchung
geben. Die Verhandlungen der Heimatfeſt
leitung mit der Zeppelin-Fahrtleitung haben
ergeben, daß wahrſcheinlich am Sonntag der
Zeppelin ſeinen Weg über die Feſtſtadt Markran
ſtädt nehmen wird.

Mit Schädelbruch ins Krankenhaus
Gegen parkendes Auto gefahren.

S Markranſtädt. Am Donnerstag, gegen
17 Ahr, fuhr eine Gruppe Straßenrennfahrer
gus Leipzig die LeipzigLützener Straße entlang.
Bei Queſitz hielt auf der Straße ein Perſonen
auto. Auf dieſes parkende Auto fuhr nun bei
Tägeslicht ein Radfahrer aus der Renngruppe ſo
heftig auf, daß er einen ſchweren Schädelbruch
erlitt. Der Schwerverletzte wurde in ein
Krankenhaus gebracht. So eine lebhafte Ver
kehrsſtraße wie die Leipzig Markranſtädt-—
Lützener iſt, ſollte von Rennfahrern nicht als Ver
ſuchsobjekt benutzt werden.

Zum 75. Geburkskag.

S Schkeuditz. Am Freitag konnte der Kauf
mann Ernſt Martin, Auguſtaſtraße 9, ſeinen
75. Geburtstag feiern. Wir wünſchen dem Jubi
lar noch einen ſonnigen Lebensabend!

erreicht.

Anfälle bei Menſch und Tier.
S Schkeuditz. Eine aus der Altſcherbitzer

Straße in die Außere Leipziger Straße ein
fahrende Radfahrerin ſtieß mit einer zweiten
Radfahrerin zuſammen. Beide ſtürzten zu
Boden und zogen ſich leichte Verletzungen zu;
die Fahrräder wurden beſchädigt. Auf dem
ſtädtiſchen Aſchencklatz in der Merſeburger Straße
rollte ein Fuhrwerk ſamt den Pferden die rund
7 Meter hohe Böſchung hinab. Die Pferde
wurden leicht verletzt, der Wagen erheblich be
ſchädigt.

Aus Krankheit in den Tod
S Lützen. Durch Freitod ſchied geſtern nach

mittag der Einwohner R. H., Wilhelmſtraße,
gus dem Leben. Er wurde auf dem Dachboden
ſeines Hauſes erhängt aufgefunden. Der Grund
zu dieſem Schritt iſt vermutlich in Krankheit
zu ſuchen. Ebenfalls durch Erhängen ſchied
ein weiterer Lützener Einwohner, Pg. H.,

riedrichſtraße, aus dem Leben. Er wurde von
einer Frau am Bettgiebel erhängt tot auf
gefunden. Auch in dieſem Falle iſt der Beweg
grund zur Tat in Krankheit zu ſuchen.

S Bad Dürrenberg

Feſtwoche der Gemeinſchaft
Umfangreiche Vorbereikungen im Gange.

Bad Dürrenberg. Jn Anweſenheit von
Ortsgruppenleiter Pg. Schröder beriet die Ar
beits gemeinſchaft für die Bad Dürrenberger Feſt
woche am Donnerstagabend die Einzelheiten des
großen Heimatfeſtes. Am Sonnabend, dem
12. Auguſt, beginnt die Kette der großzügigen
Veranſtaltungen mit einem impoſanten Heimat
abend auf dem ſtimmungsvoll ausgeſtatteten
Hindenburgring. Es folgen dann am Sonntag,
dem 13., und Montag, dem 14. Auguſt, die Er
eigniſſe des Brunnenfeſtes mit einem großen
Vergnügungspark auf dem Brunnenfeſtplatz.
Während der Woche kommen die leiſtungsfähigen
Organiſationen mit Einzeldarbietungen auf dem
Hindenburgring zur Wirkung. Von Freitag, den
18., bis Monag den 21. Auguſt, werden Groß
veranſtaltungen aus Anlaß des 10jährigen Be
ſtehens der NSDAP.-Ortsgruppe in allen Orts
Ortsteilen durchgeführt.

Am Sonntag, dem 20. Auguſt, kommt zudem
das größte bisherige Kinderfeſt der Ge
menide mit Gemeinſchaftsſpielen auf den Wieſen
am Hindenburgring, Darbietungen auf der Tanz
diele des Platzes und einem mit rund 1000
Kindern und Kraftwagen des NSKK. geſtal-
teten Blütenumzug e Durchführung. Ein
Rieſenfeuerwerk n ießt die Feſtwoche am
Montag, dem 21. Auguſt. Die geſamte Ein
wohnerſchaft tritt hier einmal hinter den Ge
danken einer Großveranſtaltung der ganzen Ge
meinde. Jeder ſollte ſchon heute und beſonders
während der Ferienreiſen ſenie Bekannten und
Angehörigen zur Teilnahme aufrufen, um ſeinen
Heimatort im Feſtkleide, in wogender Fröhlich
keit und einmütiger Geſchloſſenheit vorzuſtellen.
Die beteiligten Stellen, voran die NSDAP. die
NSG., „Kraft durch Freude“, die Badeverwal-
tung, die Gemeinde, die Schulen und Organiſa
tionen bereiten in mühevoller Kleinarbeit eine
Symphonie der Gemeinſchaft vor. Bad Dürren
berg wird im Auguſt ſeine großen Tage erleben.

Bei Negenwetter im „Gradierwerk“
Zum Konzert des Dresdner Kreuzchor.
Bad Dürrenberg. Die Nachfrage nach Ein

trittskarten für das Konzert des Dresdener
Kreuzchors, am morgigen Sonntag von 15 bis
17 Uhr iſt inzwiſchen ſo umfangreich, daß die
an der Freilichtbühne vorhandenen Flächen für
die Aufſtellung der Zuhörer nicht ausreichen. Aus
dieſem Grunde findet das Konzert am eigentlichen
Konzertplatz in der Mitte des Kurparks ſtatt.
Die Sitzanordnung erfährt dort eine Umände-
rung. Nach dem Konzert werden die 60 Jungens
des weltberühmten Chores ebenfalls im Kur
park eine Kaffeetafel abhalten. Bei Regenwetter
wird die Veranſtaltung im „Gradierwerk“ durch
geführt.

Das waren schlimme Zeſten
Aus der alten Chronik eines Dorfes. Von Peſtilenz und Kriegesnöten
s Schotterey. Unſer Heute ſo ſtill und geruh

ſam dem Beſchauer ſich bietendes Dorf weiſt mit
nichts mehr auf die ſchweren Zeiten hin, die hier
vor mehreren Jahrhunderten über das Dorf hin
weggegangen ſind. Am 16. Julius 1592 brach
hierſelbſt die Cholergepidemie aus, dieſelbe forderte
bis 27. Dezembris desſelben Jahres 144 Opfer.
Jm Jahre 1611 brach die Cholera wiederum aus
und 115 Einwohner ſtarben daran. Schlechte
Trinkwaſſerverhältniſſe ſollen im Jahre 1626 aber
mals zu einer verheerenden Epidemie geführt
haben, wobei ganze Familien in großer Zahl aus
geſtorben ſind. So ſtarben dem Einwohner
Mathes Kämmerer am 4. Julius ſeine fünf
Kinder, am andern Tage ſein Eheweib und am
dritten Tage fölgte auch er in der Ewigkeit nach.
Auch der damalige Schulmeiſter Michael Cle
mens fiel der Seuche zum Opfer, nachdem er tags
zuvor ſeine ganze Familie begraben hatte. Laut
Kirchenbuch beliefen ſich die Sterbefälle auf 160
Perſonen (über die Hälfte der damaligen Ein
wohnerſchaft).

Auch während des 30fährigen Krieges ſah es
hier vecht betrüblich aus. 1631 hauſten die Tilly
ſchen Scharen und wurde ein Teil von Schotterey
arg verwüſtet. Jn den Jahren von 1631 bis
1639 waren zu wiederholten Malen die Schweden
in hieſiger Gegend und mancher Einwohner iſt der
Mordluſt der wilden Soldateska zum Opfer gefallen.

Weſtphaäl

Soldaten e rſchoſſen. Für ſolche Greueltaten blieben
die Nachwehen nicht aus, denn Brandſchatzung und
Kontribution waren an der Tagesordnung.

Am 25. Aprillius 1636, ſo meldet die Chrontk
weiter, wurde die Kuhmagd Margarethe, die für
die Gemeinde das Vieh hütete. von einent ſchen ge
wordenen Stier, den Kaiſerliche Soldaten aus
Uebermut angeſchoſſen hatten, aufgeſpieſet und iſt
daran verſtorben. Auch die Kälte forderte in dieſen
Jahren der Notzeit ihre Opfer. Jm Winter
1634/35 haben viele Gemeindemitglieder durch den
Froſt körperlichen Schaden erlitten; ein gewiſſer
Andveas Weid lich wurde ſogar erfroren aufge
funden. Am 2. Adventsſonntag 1639 ſind von den
Kaiſerlichen Soldaten ſieben Perſonen auf die
grauſamſte und entſetzlichſte Weiſe zu Tode miß
handelt worden, u. a. wurde dem Nickel Jorb
ein Eimer Waſſer eingefüllt worden. dreimall
hintereinander, bis der Tod eintrat. Daß unter
ſolch mißlichen Umſtänden und Verhältniſſen Han
del und Wandel, Gottesdienſt, Schulunterricht,
überhaupt das ganze Gemeindeweſen, völlig da
niederlagen, kann man ſich wohl gut vorſtellen.
17 Jahre lang wurden die Kinder überhaupt micht
unterrichtet. Troſtlos waven die damaligen Zeiten
zu nennen, und nur ſchwer konnten die Eltern ihre
Kinder wieder geordneten Verhältniſſen zuführemn,
Dies war erſt wieder möglich einige Zeit nach dem

ſchen Frieden im Jahre 1648.

e e heiſere
Arbeiter ond Angestelite
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Vater Thielicke geſtorben

Ein deutſcher Mann von echtem Schrok und Korn.

8. Burgliebenanu. Am F wurde einer
unſerer Alteſten im Dorfe, der weit über die
Grenzen unſeres Ortes hinaus bekannte Vater
Thielicke im hohen Alter von 88 Jahren zur
großen Armee abberufen. Bis zu ſeinem 85. Le
bensjahr verſah er das Amt des Standesbeamten
im Amtsbezirk Meuſchau. Lange Jahre war der
nun Verſtorbene Gemeindevorſteher in Burg
liebenau. Als ſolcher hat er es immer verſtanden,
zum Wohl ſeiner Gemeinde zu wirken. Jn der
Kirchengemeinde hatte er ebenfalls ein Ehrenamt
inne, das er treu und unermüdlich verwaltete.
Mancher Einwohner wird ſich noch gern ſeiner
erinnern, wenn er von ihm eine Urkunde oder
den Trauſchein erhielt, denn bis in ſein hohes
Alter hinein ſchrieb er eine ausgezeichnete, wie
„geſtochen“ ausſehende Handſchrift. Als tüchtiger
Gemeindebeamter und überall geſchätzter Ein
wohner war er bei alt Und jung geachtet und be
liebt. Auch ſonſt iſt Vater Thielicke in ſeinem
langen Leben immer ein tüchtiger und fleißiger
Menſch geweſen. Er hat ſeinen Nachkommen
einen ſchönen Beſitz hinterlaſſen, den er durch
unermüdliche Arbeit aufgebaut hat. Mit offenen
Augen und klarem Blick ging er durch die Welt
und oſt bekundete er bis in ſeine letzten Lebens
tage hinein ſeine Zufriedenheit mit dem Geſchick
dem unſer Volk durch des Führers ſtarke Hand
nun entgegengeht. Möge Vater Thielicke nach
e arbeitsreichen Leben nun die Erde leicht
ein!

Aus demGeſſeltals

Rieſenbrücke über die Geiſel?
Benndorf. Es unterliegt keinem Zweifel,

daß das Geiſeltal für das weite Merſeburger
Land und damit auch im mitteldeutſchen Gebiet
ein wirtſchaftlicher Brennpunkt iſt. Die in
duſtriellen Besiehungen des Geiſeltals laſſen
deutlich erkennen, namentlich nach dem Freiſtaat
Sachſen hin, daß neben der Förderung von
Kohle und Herſtellung der Briketts ein neuer
Faktor getreten iſt: die Erzeugung des elek
triſchen Stromes. Rieſige Gittermaſten reihen
ſich wie eine Kompagnie Soldaten an und leiten
den wertvollen Kraftſtoff über Land

mee

Aufnahme: Eingeſandt.

„Getreue Nachrichten
Was ein Chroniſt aus alter Zeit berichtet.

MüchelnMöckerling. Die Chronik gibt
uns ſo manchen wertvollen Aufſchluß über das
Leben in früheren Jahrhunderten. Allerdings
haben wir uns hierbei auf die Zeit etwa vom
Dreißigjährigen Krieg ab zu beſcheiden, da in
dieſen unruhvollen Zeiten faſt alles Akten
material vernichtet worden iſt. Auch der Band,
aus welchem wir berichten können, wurde erſt
ſpäter, und zwar im Jahre 1766, von M. Joh.
Gottlieb Wenzel angelegt. Beſcheiden nennt
der Chroniſt ſeine Aufseichnungen „Getreue
Nachrichten“.

„Möckerling wird eingeteilt in das Oberdorf
nach Mücheln zu und in das Anterdorf nach
Merſeburg zu, in welchem Kirche, Pfarr und
Schulwohnung ſtehen. Jm Oberdorfe exersiert
das Churfürſtl. Amt zu Frevburg die Gerichte
völlig, daher iſt auch der AmtsLandSchöppe ge
meiniglich ein Amtsunterthan. Jm Unterdorfe
hat die Erbgerichte der Hochgebohrene Graf und
Herr. Heinrich Adolph Graf von Brühl auf
Bedra, Braunsdorf. Schortau, Leihe pp. Chur
fürſtl. Kammerherr und Oberhauptmann in
Thüringen. Das hochgräfliche Haus hat die
Untergerichte und Zinſen von denen Canne
wurfen erkauft. Daher ſind im Anterdorfe hoch
gräfl. Brühls Richter und Schöppen, und iſt
ſonderlich, daß die Anterthanen ſich nicht nach
Bedra ſtellen, ſondern in dem Elteſten Gute iſt
die Gerichtsſtube. Doch hat das Amt auch die
Obergerichte allda. Jndeßen wird doch der gräf
liche Richter zu denen Gemeindeangelegenheiten
gesogen, gleichwie der Landſchöppe auch auf die
äußere Ordnung im Anterdorfe zu ſehen hat.
Möckerling hat 43 bis 44 Feuerſtätten.

Zöbicker, ein kleines Dorf von einem Ritter
gut und 26 Häuſern, ſowie 6 wüſter Stätten, hat
wunderliche Schickſale gehabt. Anfangs und im
Papſtthum hatte es ſeinen eigenen Pfarrherrn.
Da aber die Meſſe und Bettelei wegfiel, konnte

niemand darauf ſich ernähren. 1443 kam es ſchon
zu Möckerling als Filial. Nachher kam es wieder
zu Zorbau, und weil es dem zu beſchwerlich fiel,
wurde es im Auguſt 1543 abermahls zu Möcker
ling geſchlagen, und ſeit der Zeit iſt es unver
ändert dabey geblieben.

Beide Dörfer gehörten unter die Ephorie zu
Freyburg und ſowohl Ephorie als Parochie
unter das Leipziger Konſiſtorium

„Gasparone“ kommk.
Benndorf. Die Gaufilmſtelle kommt am

9. Juli im Ortsteil Körbisdorf zur Aufführung.

Das Wunder, Elixier“
5 Mark und 1 Schinken für 60 Pfennig

Mücheln. Wenn dieſe Betrüger auch ſelten
ind, verſuchen ſie es doch hin und

bringen. Ein „Heilkundiger“ verſuchte hier, ſog

mken, einen ganzen Schinken
Landhelfer, der über Medikamente Beſcheid wußte,
ſchätzte die wenigen Tropfen Gliederöl auf ganze
66 Pfennige und wollte die Polizei benachrich
tigen. Der Betrüger zog es vor, ſchleunigſt das
Weite zu ſuchen.

Der Dieb wurde ermittelt.

Mücheln. Jn der Nacht vom 30. Juni zum
1. Juli wurde im Ortsteil Neubiendorf von einer
Wäſcheleine Damenwäſche entwendet. Es gelang
den polizeilichen Ermittlungen, den Täter, der

ſchon in verſchiedenen Fällen Damenwäſche ge
ſtohlen hatte, zu ermitteln.

Wo wird in Mücheln gebuddelt?
Mücheln. Man muß es unſerer Stadt

lobend anerkennen, daß ſie ſich als Kleinod des
Geiſeltals bewußt wird und entſprechend ihre
Straßen in einen verkehrsſicheren Zuſtand
bringt. So ſind Straßenbauarbeiter in Stöbnitz
in der Merſeburger- und Hauptſtraße beſchäftigt.
Der Stöbnitzer Kirchplatz wurde bereits fertig
geſtellt. Die Apoſtelſtraße von Mücheln nach St.
Ulrich mußte ebenfalls wegen Erneuerungs
Tiefbauarbeiten geſperrt werden. Hier hofft
man, in Kürze fertig zu werden.

Wars Hundekuchen?

MüchelnNeubiendorf. Unweit des Gaſt
hauſes „Zum blauen Stern“ in der Krumpaer
Landſtraße ſchob ein Mütterchen auf einem
Schiebkarren den Sonntagskuchen den Berg
hinan. Eine Bekannte, die des Wegs kam, lud
ſie zu einem Schwatz ein. Der unbeaufſichtigte
Kuchen fand ſchnell einen Liebhaber in Geſtalt
eines Hundes, der ſichs wohl ſchmecken ließ. Vor
übergehende Paſſanten konnten den ungebetenen
Gaſt verſcheuchen und einen Teil des Kuchens
retten.

Verkehrstafel halbierk.

Kämmeritz. Ein Lieferwagen kam von
der breiten Landſtraße ab und geriet in die
Grünanlagen. Ein Verkehrszeichen wurde dabei
halbiert.

Vom Wagen mitgeſchleift.

Gröſt. Am Donnerstag geriet ein hier in
einer bäuerlichen Wirtſchaft beſchäftigtes junges
Mädchen, das mit dem Rad auf das Feld fahren
wollte, in einer Kurve der Straße gegen ein
Fuhrwerk. Es ſtürzte, wurde vom Wagen er
faßt, mitgeſchleift und erlitt ſchwere innere Ver
letzungen, ſo daß es ſofort mit dem Krankenwagen
der Landkrankenkaſſe in ein halliſches Kranken
haus geſchafft werden mußte.

Ausgeglichener Haushalksplan.

Braunsdorf. Der ausgeglichene Haushalts
plan weiſt eine Einnahme und Ausgabe von
129 225 M. im ordentlichen und 41 000 M. im
außerordentlichen Etat auf. Zwecks Begleichung
der Ausgaben werden nachſtehende Steuern an
gefordert 60 Prozent Grundſteuer von den
Grundſtücken, 172 Prozent Gewerbeſteuer nach
dem Gewerbeertrag und Gewerbekapital, 400
Prozent Lohnſummenſteuer Und 100 Prozent
Bürgerſteuer.

Dmangsſelder Lande

Aus den ParteiOrtsgruppen.

Schraplau. In Eſperſtedt fand der Dienſt
appell der Politiſchen Leiter für Monat Juni 1939
ſtatt. Die Ortsgruppenamtsleiter berichteten aus
ihren Arbeitsgebieten. Der Ortsgruppenleiter be
handelte danach verſchiedene Rundſchreiben und An
ordnungen. An Veranſtaltungen finden im Monat
Juli ſtatt: Am 12. eine Filmveranſtaltung in
Schraplau. Am 17. iſt der Dienſtappell der
Politiſchen Leiter für Juli. Zum Schluß des
Appells machte der Ortsgruppenſchulungsleiter
einige Ausführungen über die aktuelle Politik des
Fernen Oſtens. Er kennzeichnete die Intereſſen
Englands, Frankreichs und Amerikas. Auch den
Lebenskampf des japaniſchen Volkes ſtreifte der
Redner. Am 7. Juli fand eine Filmveranſtal
tung der Gaufilmſtelle Halle Merſeburg in
Eſperſtedt ſtatt.

Führer im Landdienſt.
Oberröblingen am See. Der Landdienſt

gruppenführer Oberkameradſchaftsführer Karl
Heinz Schmidt, Oberröblingen am See, iſt
zum Führer einer Landdienſtgefolgſchaft ernannt
worden. Jhm unterſtehen nun 18 Landdienſt
gruppen.

Mit im Wetkbewerb.

Oberröblingen am See. Von hier fuhren
viele Hitlerjungen nach Halle zum Gebietsſport
feſt. Die Handballmannſchaft wird gegen die des
Bannes Liebenwerda kämpfen, und zwar um die
Gebietsmeiſterſchaft. Hoffentlich haben auch
unſere Mannſchaſtskämpfer, die jetzt 1. Bann
ſieger würden, bei den Gebietsmeiſterſchaften
Glück.

SeRund umauetſurt

Tagung der Bauernſchaft
Bergung der Ernte mit allen Kräften.

O Querfurt. Am Donnerstag fand eine Zu
ſammenkunft der Bauernführer im Saal des
„Goldenen Stern“ ſtatt. Nach der Begrüßung
durch Kreisbauernführer Lautenſchläger,
der die Arbeitstagung eröffnete, ſprach Landes
bauernführer Lehmann. Er wies darauf hin,
daß es ſo viele Aufgaben gibt, die der Löſung
harren, allen voran aber ſtehe die Bergung der
Ernte. Denn die erſte Pflicht des Bauern iſt, die
Ernährung des Volkes zu ſichern. Als zweite
Aufgabe ſtehe die Erhaltung des Blutes im Vor
dergrund. Mit den Worten „Wir haben die
Scholle der Väter unter uns und wir werden ihr
treu dienen“ ſchloß Pg. Lehmann ſeine An
ſprache.

Kreisleiter Pg. Borner wies darauf hin,
daß unſere Zeit Opfer fordert und daß wir uns
dieſer Forderung nicht verſchließen dürfen, wenn
wir nicht an unſerer Zeit vorübergehen wollen.
Anſchließend wurden verſchiedene geſchäftliche
Dinge beſprochen. Damit endete die Arbeits

tagung der Hrtsbauernführer des Kreiſes Quer
furt, die jedem Teilnehmer wertvolles und nütz
liches Gedankengut vermittelte, das er in ſeiner
täglichen Arbeit wieder verwenden kann.

Aus Kaumburg

Verſetzungen und Befördern
J Naumburg. Zum Juſtizwachtmeiſter wurde

der Juſtizwachtmeiſter auf Probe, Klaudat,
beim Oberlandesgericht in Naumburg a. d. S.
befördert. Verſetzt wurde die Juſtizinſpek
torin Frl. Dr. Schmidt vom Amtsgericht in
Prettin an das Oberlandesgericht in Naum-
burg a. d. S. Jn den Rutheſtand verſetzt
wurde Oberwacht meiſter bei Vollzugsanſtalten, Corty, in Naumburg a. d. S

Da war die Freude groß.
Naumburg. Am Donnerstag zog ein

Omnibus- Chauffeur aus Crimmitzſchau i. Sa.

Eine muſikaliſche Reiſe
durch Deutſchlands Gaue.

A. Weißenfels. Der Weißenfelſer Volkschor
hat alljährlich ſich im Sommer eine Aufgabe ge
ſtellt mit der Durchführung volkstümlicher Garten
konzerte, und auch am Freitagabend, an dem ſich
zum diesjährigen Sommerkonzert dieſes rührigen
Geſangvereins in „Schumanns Garten“ Hunderte
von Freunden des Volkschors eingefunden hatten,
wurde ihm ſtarker Beifall zuteil.

Chormeiſter Fritz Thiede hatte eine Vor
tragsfolge aufgeſtellt, die im Lied durch die deut
ſchen Lande führte. Volksweiſen aus dem Lahn
tal, der Oſtmark, dem Harz, aus Norddeutſchland
und vom Rhein klangen auf, auch das Schleſier
lband, die Saar und ſchließlich das Böhmerland
waren einbezogen in die ſchöne Reiſe. Mit viel
Liebe zum deutſchen Lied und großer Sanges
freudigbeit folgten die Sänger und Sängerinnen
ihrem bhangjährigen Dirigenten und gaben in guter
Diſziplin was in ihren Kräften und ihrem Können
ſtand. Der Einſatz des Stadtorcheſters im Rahmen
des Konzerts mit füllenden volkstümlichen Muſik
ſtücken ſowie bei einzelnen Chorwerken wurde
beſonders dankbar als willkommene Abwechſlung
begrüßt und auch dem Orcheſter wie ſeinem Leiter
Muſikdirektor Hartung wurde herzlicher Beifall

zuteil. Huettenrauch.
Der Weißenfelſer Jahrmarkt

beginnt am Dienstag.
Vom 11. bis 13. Juli 1939 findet auf der Her

mannGöring- Promenade Krammarkt ſtatt. Die
Budenſtadt iſt bereits aufgebaut worden.

Langſam aber ſicher
ſcheint Weißenfels kleiner zu werden.

A Weißenfels. 40 Einwohner haben wir im
Juni verloren, ſo daß am 1. Juli 43 076 bei dem
ſtädtiſchen Einwohnermeldeamt gezählt wurden.
Damit ſind wir wieder bei der 43 000- Grenze an
gelangt, nachdem wir ſchon mal tüchtig an die

14000 heran waren. Die Verminderung erklärt
ſich aus dem ſtärkeren Fortzug nach außerhalb
mit zuſammen 295 Perſonen.
Perſonaländerungen beim Poſtamt Weißenfels.

Weißenfels. Befördert wurden die Poſt
gehilfin Dora Schumann zur Poſtaſſiſtentin
und der Poſtbetriebsaſſiſtent Oskar Theu
rin g zum Poſtbetriebswart.

Uberall Kinderfeſte
Jn Reichardtswerben Poſendorf iſt ebenfalls

Kinderfeſt. Alles iſt bis ins kleinſte vorbereitet
und die Kinder werden mit ihren Darbietungen
für manche Überraſchung ſorgen.

A Jn Skößen nimmt am morgigen Sonntag
das diesjährige Kinderfeſt ſeinen Anfang. Um
12 Uhr iſt Antreten auf dem Schulhof zum Feſt
umzug durch die Stadt bis zum Schützenplatz.
Auf dem Feſtplatz iſt für alles beſtens geſorgt.
Um 19 Uhr iſt Einzug bis zum Marktplatz
Gegen 21 Uhr beginnt auf dem Marktplatz ein
Fackelgzug.

Auch in Teuchern beginnt das diesjährige
Volks und Schulfeſt, und zwar ſchon heute.
Der Haupttag iſt allerdings der Sonntag. Nach
mittags iſt Schützenauszug nach dem Feſtplatz,
wo dann bald die Büchſen knallen werden. Die
Budenſtadt iſt errichtet und ganz Teuchern freut
ſich auf die intereſſante und willkommene Ab
wechſlung.

Die alten Krieger
vom Unterverband WeißenfelsLand

treffen ſich in Langendorf.
Die Kriegerkameradſchaften des

vor bezeichneten Unterverbandes im NS Reichs
kriegerbund haben am Sonntäg, wie wir ſchon
früher kurz mitteilten, in Langendorf ihren
Sommerappell, der zugleich mit der Jubiläums
feier der Langendorſer Kameradſchaft zuſammen
fällt. Die alten Soldaten der Stadt Weißenfels
werden an dieſer Veranſtaltung in großer Zahl
teilnehmen und vor allem ihre Fahnenabord
nungen entſenden. Der Appell und das Jubiläum
werden ſich dadurch zu einem Volksfeſt
größeren Stiles für unſeren Ort geſtalten,
zumal vorausſichtlich bei guter Witterung auch viele
Angehörige der alten Krieger nach Langendorf
hinauspilgern werden, um an dem Feſt teil
zunehmen.

Schwerer Sturz mit dem Motorrad
A Gröben. Als er mit ſeinem Motorrad

von ſeiner Arbeitsſtelle in Weißenfels zurück
kehrte, kam ein hieſiger Einwohner zu Fall. Er
erlitt leichtere Verletzungen, dagegen wurde
ſeine Frau, die auf dem Soziusſitz ſaß und be
denkliche Verletzungen erlitt, ins Krankenhaus
transportiert.

Vater Lößner 75 Jahre alt.
A Gröben. Am heutigen Sonnabend feiert

Vater Albert Lößner den 75. Geburtstag.
Er iſt in unſerem Orte eine bekannte Perſön-
lichkeit, zumal er mehrere Jahre lang die ei
tung des Schützenvereins innehatte. Wir gratu
lieren herzlich!

Wandlungen im Kohlengebiet
A. Hohenmölſen. Die Riebeckſchen Montan

werke haben in den Fluren Jaucha, Köttichau
und Steingrimma einen neuen Tagebau er
ſchloſſen. Dadurch war eine Verlegung der

W Landfreis Wei

beim Losverkäufer Nr. 298 zu ſeiner großen
Freude einen 100Mark Gewinn auf ein Los der
Reichslotterie für nationale Arbeit.

Die Seuche iſt erloſchen

Naumburg. Der für den Stadtkreis Naum
burg beſtehende Schutzbegirk wird mit ſofortiger
Wirkung aufgehoben, da die Maul und Klauen
ſeuche t geſamten Landkreis Weißenfels er
loſchen iſt.

Aus dem Unſtruttal s
Zu enge Skraßen.

O Freyburg. Beim Vorbeifahren ſtießen inden Morgenſtunden des S n h
und ein Sandlaſtzug in der Kirchſtraße zuſammen
An dieſer Stelle, die ſehr eng iſt, wäre es den
beiden Fahrern nicht möglich geweſen, aneinander
e Es entſtand nur leichter Sach

n.

Straße Hohenmölſen-Köttichau notwendig. Dieneue Skraße führt von Köttichau nach Enden
und kommt in großem Bogen an der Brücke in
Jaucha wieder heraus. Gleichzeitig iſt auch eine
neue Straße näch Steingrimma angelegt wor
den. Durch die Neuerſchließung des Tagebaues
wurden gleichzeitig die großen Werkſtätken von
Naundorf in die Nähe von Jaucha verlegt.

RNenovierungarbeiten in den Schulen
A Hohenmölſen. Die Zeit der großen Fertenwird auch hier dazu verwendet, e den Schulen

der Stadt umfangreiche Reparaturarbeiten
durchzuführen damit die Kinder, wenn ſie in
ihre Klaſſenräume zurückkommen, dieſe wieder
freundlich und friſch vorfinden.

Jeder deutſche Volksgenoſſe
gehört in die NS.Volkswohlfahrt.

M Hohenmölſen. Die Ortsgruppe Ho!mölſen der NSV. zählt im Stoebe r
viele Volksgenoſſen zu ihren Mitgliedern Je
der Mitglieder iſt nicht nur Mitglied, ſondern
darüber hinaus auch e Werber für die
NSV. Um des Führers Werk reſtlos zu er
füllen, muß es gelingen, der NSV e mehr
Mitglieder zuzuführen. Bringt jedes Mitglied
nur eine Neuwerbung, ſo können wir die
füllung der geſtellten Aufgaben melden. Jeder
hat die Pflicht, mitzuhelfen. Darum erkläre
jeder, auch der hartnäckigſte Volksgenoſſe, ſeine
Mitgliedſchaft.

Baden im Tagebaugelände
birgt oft Gefahren

ATaucha. Nachdem beim Baden im Tage
baugelände Kinder und Erwachſene wiederum in
Gefahr gerieten, erſcheint es geboten, darauf hin
zuweiſen, daß das Baden im geſamten Gelände
ſtreng verboten iſt. Die Gefahren beſtehen in
kalten Stellen und Schammuntiefen. Jmmerhin
beſitzt unſer Ort ein ſo ſchönes Bad und auch in
den Nachbargemeinden ſind ſo viel Badeanſtalten
vorhanden, daß das Baden an dieſen gefährlichen
Stellen vermieden werden kann. e

Die Negierung gratulierte
Teuchern. Von der preußiſchen Regierung

war den Eheleuten Paul Hietſchold und
Hermine geb. Röthing in Teuchern zu ihrer
goldenen Hochzeit ein Glückwunſchſchreiben mit
Geldgeſchenk zugegangen. t

2911 Einwohner Theißens
A. Theißen. Die Einwohnerzahl unſeres

Ortes iſt durch Zugänge und Abgänge im letzten
Monat um 3 geſtiegen und beträgt gegenwärtig

2911.

SWis demzeitzer land

Vorbildlicher Kleinbetrieb

DRK. Bereitſchaft gegründet,
z Zangenberg. Auch in unſerem Orte iſt eine

Bereitſchaft für das Deutſche Rote Kreuz ins
Leben gerufen worden. Die Gründu
ſammlung a am Freitagabend im Ga
Reinhardt ſtatt.

Tierſchau in der Schule
z Profen. Eine reiſende Tierſchau zeigte un

ſeren Schulkindern allerlei Tiere fremder Erd
teile. Da die Schau recht vielſeitig war, berei
ſam d unſeren Kindern eine intereſſante Lehr

unde.

Für die Reſse

Apreigen

bitte

euch
ſcheiben

G mir



Sonnabend, den 8. Juli 1939.
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Stellungsuchenden wird empfohlen, den
Bewerbungen aut Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden kommen können.
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

wnn
finden dauernde Beſchäftigung in der

Kögregs grelle
Feinmechaniter

zur laufenden Pflege und Jn
ſtandhaltung ſowie zur Durch
führung von Reparaturen an
Meßgeräten verſchiedenſter Art
für ſoſort geſucht.

Königsmühle Mersehurg

Geſchickter Arbeiter,mittleren Alters, als
P

für HasgergesSe Beſchäfti
gung fofort geſucht.

Merſeburger Wagagenfabrik,
Weiße Mauer 19.

2 Arbeiter

Krlegsheschäditgter

der der Kriegsbeſchädigten-Fürſorge
unterſteht, für nächtlichen Wachdienſt
in größerem Einzelarundſtück geſucht.
Unbedingte Zuverläſſigkeit erforder
lich, ſonſt leichte Poſition.
mit Lohnforderungen unter P. 3684
an die Geſchäftsſtelle.

Angaben

Superproviſion.

Privat- Vertreter
Damen und Herren erhalten 1 a
Verkaufs- Kollektion mit großen
Muſtern i. Kleiderſtoffen, Koſtüm-
ſtoffen, Oberhemden Sporthemden

uſw. Für Generaloertreter hohe

Kleiderſt.Spezial Verſandhaus,
HamburgG Admiralitätsſtr. 1172

J. Koeltzſch,

ſtellt ein Hotel
Sömmerda Thür.

Kochlergendse
fotvöe Beskochter

goldener Adler.

Tüchtige Gerkttuterin

rowle lehrmäechen
für Textilwaren ſofort geſucht.

Angebote erbittet Auguſt Bauer, Groß
Kayng, Avolf Hitler Straße 22

aatgftiahrer
für Hof und Lager geſucht Ha net

d. Alex Gieſeler SenatF. An Sie 9 An San
bGuche

20 Arbeiter rer
jüngere und ältere zum Steineputzen
und Aufräumungsarbeiten geſucht.
Zu melden Abbruchſtelle Merſeburg,

am Bahnhof 1 Lindner Richter,
HalleTrotha, Ruf 35267

Gekvoarrdter

Arbeiterder ſeiner Militärpflicht genügt hat,
wird für ſofort in Dauerſtellung
geſucht.

K. G. Merſeburg

Kontoriſtin
mit Kenntniſſen in Kurz
ſchrift und Schreibmaſchine
zum baldigen Antritt von
Merſeburger Fabrik ge
ſücht. Angebote erbeten
unter P. 3643 an die
Geſchäftsſtelle.

Zeitungsträgerin
zum 15. Juli für einen Trägerbezirk
in LeungRöſſen geſucht.

Meldungen umgehend erbeten in
unſerer Zweigſtelle Leung, Jndu
ſtrietor Merſeburger Zeitung

Suche branchekundige
VBeskäörsfersse

in gutbez. Dauerſtellung per
ſofort oder ſpäter.
Max Häßler, Markranſtädt
Manufaktur und Modewaren.

Tuchiee, jüngere
Konteristin
gute Maſchinenſchreiberin, zum 1.
Auguſt oder früher von hieſiger
Bank geſucht. Bewerbungen mit
Lebenslauf und Zeugniſſen unter
P. 3681 an die Geſchäftsſtelle.

der ſelbſändis

arbeiten kann,

Ang. u. P 3663
g. d. Geſchäftsſt.
Väckergeſellen
2 junge Bäcker
geſellen in gute
Stellung ſucht

De Wuekwrn
Konditoreip Heydenbluth,

Suhl, Senſte 10.
Vügler

ſofort geſucht.
Reinigung

Wieneu, Erfurt,Schmidtſtedter
Straße 23.

Bücher

tücht. mit Konditoreikenntniſſ.,
der ſelbſtändig
grbeit. kann, z.
16. 7. oder ſpät.
geſucht. Bäckerei

u. Konditorei
Kurt Andreas,

Tambach
Diethars (Thür.)

z Geſchirrführer
ſtellt einVahnlpedition

Streuber,
Köthen,

Neuſtädter
Platz 8.

Pächergeſellen

ſuchtWilh. Kunth,
Holleben

über Halle.
Kraſtwagen

führer
geſucht,

Fahrer, guter
Wagenpfleger.

Buſchwald,
Elſterwerdag,
Hauptſtr. 46

Fernſpr. 347.
Jüchtiger

Alleinßkellner
evtl. Büfett auf
Rechnung, oder
ſolides Servier-
fräulein in gute
Dauerſtellung
bald geſucht.
Seyfert, Sied
lungsgaſthaus

Leunga.

mit Kaution.

ſicherer

Dauerſtellung f.
f. ſof. evtl.

Hausgehilin

als Stütze der
Hausfrau f. gut
gepflegt. Haus
d m. 3 Kind.Auguſt geſ.Behalteaner u.

Zeugn. Abſchr.an Bankvdirektor
Kurt Hagagen,

Merſeburg,
Markt 31.
Kinderliebes

Mädel
17——18 Jahre, f.
Haush. m. zwei
en Kindernn Berlin Licherfelde geſucht.
Vorſtellung bei

Meyer,
Merſeburg,
Lauchſtädter

Straße 10.
Guche

eine Wirtſchaf
terin f. frauen
loſ. Haush. mit
2 Kindern von
4 und 9 Jahren.
Ang. u. P 3678
a. d. Geſch.

Aufwartung
jüngere, für ſof.

ſpät geſucht.
Weißenſelſer

Straße 23, part.

Gut
ſekretärin

die bereit iſt,teilw. als Saat
zuchtgehilfin mittig zu ſein, ſo
fort ſpäteſtens
am 1. Sept. auf
Rittergut geſ.
Ang. unt. R 592
a. d. Geſchäftsſt.iſi
für Freitag vor
mittag geſucht.
Dortſelbſt auch
Waſchfrau ge
ſucht. Zu erfräg.
i. d. Geſchäftsſt.
Hausmädchen

ehrl., ſauber, in
güte Stellg. geſ.

eung,Brückenſtr.
2 Hausmädch.

nicht unt. 25 J.,in angenehme o
ſpäter

geſ. Angeb. an
Gaſtſtätte

Rotes Schloß,
Erfurt.

trittstermines an

der Fachrichtung Maschinenbau und Elektrotechnik
für das Konstruktiohsbüro.
bungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften,
Angabe der Gehaltsansprüche und des frähesten An-

unsere Sozialabteilung erbeten.

BRMEINMMETALL-BGRSIG
Aktiengesellschaft, Werk Sömmerda, Sömmerda in Thür

Ausführliche Bewer-

Landjahr
mädchen

für Landwirtſch.
ſofort geſucht.

Hugo Laub,
Bad Dürren-
bergOſtrau,

Waldläuferwesg.

Mädchen

f. e ehalt 5 39Leo
Schkopau,

Mühlteich 1.

Zwei Haus
und Küchen

mädchen

für ſof. geſucht.
affeehaus

Tannhäuſer,
Leipsig W 83,

Lützener Str. 19.
Zuverlſſiges,

ehrliches
Hausmädchen

8. geſucht,
nicht unt. 18 J.
Konditorei-Café

oſchcauHalle a
udwigLud

WuchererStr.17

Jg. Mädel
14 s Jahre,
15. 7. für Kind
u. leichte Hausarbeit geſucht.
Seeliger, Leunga
Saat 45

(Laden).

Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedruckte Oberschriftswort Kostet 15 Pi,, das einfache Wort in der Grundschritt 5 P. 2
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeigedie Kosten 30 Pl. ter das Oberschriftswort and 10 Pf, für J weitere Wort in der Grundschriit.

Jüng., ehrlich.
Mädchen

f. leichte Haus
arbeit tagsüber
geſucht.

E. Conrath,
eung,Sattlerſtr. 39.

Herdmädchen

Haus und
Küchenmädch.

für ſof. geſucht.
Parkhotel,

vorm. Kurhotel

a nAh e
nach Erfurt in
gngen. Dauerſtellung u. guten
u geſucht.
Ang. u. A 4713a. 5 Geſchäftsſt.

Stütze oder

Wirtſchafts
früuſein

Alter von 22e 32 Jahren,
welche gut koch.

od. 1. Auguſt v.
n Ehepaargeſucht. Bewer
berinnen wollen
ſich unter Vor
meld. bei Herrn

Bankſekretär
Franke, Halle S.,
Viktoriaſtr. 13

Poistermobel

Frau

kann, 25. Juli E

lage der Zeugn. 2

Ecke Grohe

in großer AuswahlBernh. Schormenn, Halle

Universitäisring 11

Ehestandsdarlehen
Ulrichstrahe

Teilzahlung

Fräulein
kath., 53 J., aus
guter Beamten
Stellg. zu einem
alleinſteh. Herrn
od, ält. Eh

S unt. P 3647Geſchäftsſt.

Lande, 16 J.,

Haushalt. A
Ehep. bevorzugt.
Ang. u. P. 3682
a. d. Geſchäftsſt.

Zimmer
möbl. m. Koch
gelegenheit an

hepaar zu ver
mieten
Bismarckſtraße

Nr. 59. r.Ziminer
an älteres

Ehepaar z. 1. 2
zu verm. de P 3680 t
d. Geſchäftsſtelle.

A256

Ein gufer Reit zur amnhret.-

Viele fröchte haben stark färbende
Eigenschaften, die sich in hartnäckiger
Verschmutzung der Hände bemerkbar
machen. Meist dringt der Saft tief in
die Hautrillen ein vnd ist schwer zu
entfernen. Zum Reinigen verfärbter
und verschmutzter Hände nehmen
Hausfrauen heute das bewährte ATA,
weil es schnell und gröndlich säobert,
die Hoot nicht angreift und billig ist.

AIA macht die Hände rein

Hausmädchen
Suche f. 1. oder
15. Aug. ordtl.
Hausmädchen f.
Landhgushalt.

Frau
Sophie Becker,
RittergutQueis,

Halle-Land.
Hausgehilfin

J ſuche zumI. od. 15. Auguſt
nach Weimar

eine ält., zuverl.
Hausgehilfin.

Aufwartg. vor
handen. Angeb.
mit Zeugnisab
ſchriften, eventl.
Bild, erbeten an

Frau
Giſelg Beckurts,

Meiningen,
Landsberger

Straße 15.

Frau für bald
für die Küche
geſucht.

Konditorei
und Kaffee

Sömmering,

Apolda.Hausmädchen
tüchtig. geſucht.

Schmidt,
Apolda,

Willy Ochſe,
Büſchdorf bei

Werderſtr. 59/60.

Blücherſtr. 4.

Jüngere
Hausgehilfin

in Pfarrhaush.
paſſ., ſucht zum
45. 8, oder ſ. 9

PaſtorGuengzius, Zalle,
An der Jo

hanniskirche 2. 2

Uche

Mädchen od. jg.
Mann f. Gart.
Arbeit.
H. Wittenbecher

Fiſcherſtr. 21.

Gtüte oder
Haustochter

ſ. mirtl. rnPerſ ſ.die Kochkenntn.
beſitzt. u. Haus
mädchen f. I.
geſucht. Waſch
frau vorh. Frau

O

Diemiß

Mädchen

g. 14 16jähr.,

kl. et1. 9. geſuchtevtl. Pflichti.).
Kinzigwesg 1a, pt.

Wer

nicht inſeriert

Halle, AdolfHitler Platz L.
wird vergeſſen

Schlafſtelle

ſauber, ſofort zu
vermieten.

Triebelſtr. 2.

Schlafſtelle
ſauber, wöchent
lich 2,50 RM.
zu vermiet. Zu a
erfragen in derGeſchäftsſtelle.

Zimmer

freundl. f. zweiHerren re Zu
erfr. i. d. Geſch. d

Zimmer

möbl., zu verm.
d erfragen ind. Geſchäftksſtelle.

öchlaſſtelle

8.1 Bett frei. nerfr. i. d. Geſch.
Zimmer

möbl. a. berufs
tät. Fräulein zu
vermieten.

Karlſtr. 22.

Zimmer
möbl., m. Koch
geleg., an Ehe
leute zu verm.
Zu erfragen ind. d. Geſchäftsſtelle.

familie, ſucht 8

epgar.

Pacht Stellg. im
t. ſucht ſof. Zimmer

Wohnungs
tauſch

Biete Küche und
am. in Leung,

Miete 20 RM.
gegen gleiche in
Merſeburg. An
geh. u. P. 3683
a. d. Geſchäftsſt.

Reichs
ängeſlellter

am liebſten mit
voller Koſt. Ang.
m. Preisangabe
unt. P 3673 an
d. Geſchäſteſtelle

Zimmer
von gebild., led.

Mann, 28 J.am liebſten mit
voller Koſt ſof.
geſucht. Ang. m.

Preisangabe U.P 3674 an die
Geſchäftsſtelle.

Wohnung
auf dem Lande
zu miet. geſucht.
Ang. m. Preis
angabe unter

3676 an die
Geſchäftsſtelle.

2 Zimmer
Wohnung von
jung. Ehepaar
ſofort geſ. Ang.
Seſhilenelle

Guche

möbl. Zimmer
m Kochgelegenh
Ang. u. P. 3665
a. d. Geſchäftsſt.

Zimmer
möbl., für Ehe
paar in Leung
geſucht.

be u. L 1525d Geſchäſftsſtelle.
Filiale Leuna.

Wohnung
Zimmer undKuge ſofort ge

ſucht. Ang. u.P 3669 an die
Geſchäftsſtelle.

Zimmer
möbl., mit Koch
gelegenheit in
Leunag od. Merſe
burg geſ. Ang.
u. P 3662 an d.
Geſchäftsſtelle.

Wohnung
größere oder
kleineres Ein
familienhaus ſo
fort zu mieten
geſucht. Ang. u.
P 36790 an die
Geſchäftsſtelle.

Wohnung
2——3 Zimmer, in
Höhe b. 50 M.per ſof geſucht
a u. P 3667g. d. Geſchäftsſt.Jinner
1 bis 2 leere, v.
beruftätig. jung.
Frau ſofort od.
z. 1. 8. geſucht.
a u. 3672 an
d. Geſchäftsſtelle.

Reichs
Angeſtellter

t 3 im.Wennns mit

e nP 3677d 5Weſhal e ſtelte

Wohnung
mod., 5 Zimm.mit Zubeh. geſ.
Ang. u. P 3660
a. d. Geſchäftsſt.

Wohnung
Stub., Küche,
ſof od. ſpäterd Zahlung von

nen Baukoſten
zuſchuß geſ. Off.
unt. P 3638 an
die Geſchäftsſt.
Dame
tguſcht 3 Zim.Zimmer

möbl. an Herrnſofort zu verm.
Unter

altenburg 8.

Wohnung gegen
Stube, nu. Küche Sunter P de
d. Geſchäftsſtelle.

e sollen Preltsen,
das ist wieder ein Beweis der Leistungstählgkelt, die
mit ceem Namen Fiſcher Co. verbunden ist. Bitte

in einfäarbiqen und karierten
mocdischen Sfoffen, gummiert,
in den Größen 38—46

gen in Safin, gummiert, Kragen

eintarbiq, in den SröhenE e e a
in Capesform, in modischen

Stoffen, in denkarierten
An Gröhen 38 46

c J vr in Kunsfseiden-Stoffen, kariert,
in den Größen 38——50

C in Sportformen, in denA Farben marine und
beige, in den Größen
38 46

in Sporf- sowie Slipon-
formen, in beige, tinte,
marine, schilf und rost,
in sehr groher Auswahl

in Sport und Slipon-
formen, in tinte, schilt
u. marine, bis Größe 50

in der klassigen Sport-
form, in marine u. mode,

im Frauen-Sonder-
schnitt bis Grötze 53

in der bekannten Sport
form, herrenmähßiq ge-
arbeitet, in hellbeige, in
groher Auswahl s m

kragenlos, Brustparfie

gezogen, in sport,
mode und mearine

in Sport u. Sliponform

777 in unseren ſo Frauen

Sonderschnitt. in modeAn u. marine, bis Gröhe 53

c

herrenmähiq gearbeit.,
porfſiche Formen, in

hervorragenden Quoli-
tätsstoffen a a a

Das große Spezialhaus
Zär Pamen- un Winckerkeletclaug

Halle, Leipziger Str. 5, Ruf 268 65

iffergebühr 30 Pf, Nachlässe werdes
von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“, nämlich- Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Ertart; betragen

40 Pi. r kür kleine e in drei 15 Pi.
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Schafes den Satz „Eine Herde von etwa 300Ein Schaf bringt vierzig Mann durcheinander
Eine dramatiſche Lebensr ettung aus dem Sumpf

Ted Norwood warf beide Arme verzweif
kungsvoll zum Himmel, ſchlug die Hände über
dem Kopf zuſammen und begann gottesläſter
lich zu fluchen. Nein, eine ſolche amtliche Däm-
lichkeit hatte er denn doch nicht erlebt. Dieſe
Tollheit mit dem Schaf übertraf wahrhaftig das
zuläſſtge Maß an Beſchränktheit!

Ted Norwood iſt der Leiter des ſtaatlichenLand Kultivierungslagers Kere Settlement
in der Nähe von Te Kuiti auf der Nordinſel
von Neu-Seeland. Mit 40 Arbeitern und ſeinem
Freunde Charlie, dem Vorarbeiter, hat er die
Aufgabe mitten in einer weltverlaſſenen, troſt
loſen Einöde von Sümpfen Kanäle zu ziehen
und feſten Boden zu gewinnen, der ſpäter ein
mal fruchtbares Farmland werden ſoll.
Ein einſames Schaf an der Milchwagenrampe.

Dieſe Aufgabe iſt ganz gewiß nicht leicht,
und wenn man weiß, daß ſich Ted Norwood
wicht gerade über allzu großes Verſtändnis
ſeiner Vorgeſetzten beklagen kann, dann wird
man ſeine Verzweiflung und ſeine ohnmächtige
Wut über das unſchuldige Schaf begreifen!

Er hatte das Schaf bei ſeinem morgendlichen
Rundgang durch die bereits trocken gelegten
Felder entdeckt. Angebunden an einen Pfoſten
der Milchwagenrampe ſtand es da und blökte
jämmerlich. Weiß der liebe Himmel, wo es
hergekommen war. Kurzum, es war da und be
gehrte augenſcheinlich gefüttert zu werden. Das
allein hätte jedoch Ted Norwood noch längſt
nicht aus dem Häuschen gebracht. Die Arſache
ſeiner zornigen Beſtürzung bildete vielmehr ein
Stück Pappe am Halsband des Tieres mit der
Aufſchrift

An das Land-Kultivierungslager Kere
Settlement. Eine Herde von etwa 300 weiteren
Schafen folgt!“

Da hatte es alſo offenbar irgendeine weiſe
Behörde für richtig befunden, Kere Settlement
neben allen anderen Arbeiten auch noch die Be
treuung einer großen Schafherde agufzubürden
ſelbſtverſtändlich ohne vorherige Verſtändigung!

Viel Sorge um das Wolle liefernde
Staatseigentum.

In dieſer Einöde wuchs aber nur kümmer
liches Farn und Kreuskraut, das doch ganz be
ſtimmt keine Nahrung für Schafe darſtellt. Die
Herren Vorgeſetzten glaubten vielleicht, das
Sumpfland habe ſich inzwiſchen in üppige
Wieſen verwandelt!?

Was alſo mit den dreihundert Schafen an
fangen, wenn ſie erſt einmal eingetroffen
waren An Hafer und Häckſel für die Pferde
waren zwar genug Vorräte vorhanden aber
freſſen denn Schafe Hafer und Häckſel? Ted
Norwood verſtand nicht das Mindeſte von Schaf
zucht, ſoviel wußte er aber doch, daß er die
Schafe nicht würde wie Pferde ernähren
können.

Er beſprach die Angelegenheit mit ſeinem
Freunde Charlie und beſchloß, den Vorboten
der Schafinvaſion auf jeden Fall wie ein
Kleinod zu behandeln und bis auf weiteres in
die Pferdebucht zu treiben. Wenn das Tier
auch ſchon recht alt war und mager, ſo ſtellte es
doch Staatseigentum dar, deſſen Vernachläſſi
gung ſchweren Arger heraufbeſchwören mußte.

An dieſem Tage regnete es faſt ununter-
brochen. Trotzdem wartete Ted Noxwood an der
Milchwagenrampe unter freiem Himmel auf die
Ankunft der angekündigten Herde. Er hatte ſich
ſchon eine ſchöne Anzahl von Kraftworten zu
rechtgelegt, mit denen er die Treiber empfangen
und wieder nach Hauſe ſchicken wollte.

Das Blöken um Hilfe aus dem Sumpf.
Plötzlich hörte er ein jämmerliches Blöken im

Sumpf hinter der Pferdebucht. Er raufte ſich die
Haare. Jetzt war alſo das Schaf aus der Bucht
ausgebrochen und in den Sumpf geraten. Man
mußte es auf jeden Fall retten!

Zuſammen mit Charlie und bewaffnet mit
einem Laſſo ſtapfte er hinaus in den Sumpf.
Richtig, das Schaf ſteckte tief im Schlamm, nur
der Kopf ragte noch hervor. Es war höchſte Zeit,
das Tier zu retten. Ted warf ſein Laſſo ſelbſt
verſtändlich daneben. Wann hätte er je Gelegen
heit gehabt, ſich im Laſſowerfen zu üben! Er
warf und warf aber das Schaf ſank immer
tiefer in den bodenloſen Schlamm.

Schließlich verſuchte Charlie ſein Heil. Auch

er konnte das, Laſſo nicht handhaben. And als er
ſich in ſeinem Eifer zu weit in den Schlamm vor
wagte, geſchah das Unglück.

Er fühlte plötzlich keinen Boden mehr unter
den Füßen, griff vergeblich mit den Armen um
ſich und verſchwand mit einem gellenden Schrei
im ſchwarzen Sumpfwaſſer.

Ted Norwood überlegte für den Bruchteil
einer Sekunde, wie er dem Freunde zu Hilfe
kommen konnte. Dann war ſein Entſchluß gefaßt.
Er lief zu der Einzäunung der Pferdebucht,
brach mit wenigen Griffen mehrere Bohlen
heraus und eilte mit ihnen zurück an die An
glücksſtätte. Hier breitete er die Bohlen über
dem ſchwankenden und nachgebenden Boden ſo
aus, daß er, wenn er ſich auf ſie niederlegte, mit
den Händen bis in das Schlammwaſſer reichen
konnte, in dem Charlie verſunken war.

Jm Waſſer regte ſich nichts mehr, und öb
wohl Ted Norwood ſchließlich eine Bohle ins
Waſſer ſchob, konnte er Charlie nicht auffinden.

Jnzwiſchen waren mehrere andere Männer,
die in der Nähe gearbeitet hatten, aufmerkſam
geworden und herzugelaufen. Norwood, zum
Außerſten entſchloſſen, befahl ihnen, auf dem
feſten Boden zu bleiben und warf ihnen das
Laſſo zu, deſſen Ende er ſich um die Bruſt
ſchlang. Während die Arbeiter das Seil feſt
hielten und nur langſam nachließen, warf ſich
Norwood, noch einmal tief Atem ſchöpfend, in
den Schlamm

Der Erfolg war, daß auch er völlig verſank,
als jetzt aber die Arbeiter mit aller Kraft an
dem Seil zogen, kam nicht nur Norwood wieder
zum Vorſchein, ſondern mit ihm auch der, wie es
ſchien, erſtickte Vorarbeiter, den der Retter im
Schlamm am Handgelenk zu packen bekommen
hatte.

Norwood ſchüttelte ſich und pruſtete Schlamm
waſſer aus Mund und Naſe. Dann wandte er
ſich dem Freunde zu, reinigte ihm die Mundhöhle
vom Schlamm, ſtellte ihn auf den Kopf, damit
das Waſſer aus den Atemwegen herauslaufen
konnte, und begann unverzüglich mit den Wieder
belebungsverſuchen. Tatſächlich begann Charlie
ſchon nach gut einer halben Stunde zu atmen
und eine weitere halbe Stunde ſpäter war er bei
vollem Bewußtſein

Nun ſind die Pferde weg!
Während Norwood noch mit den Wiederbe

lebungsverſuchen beſchäftigt war, hatte einer der
Arbeiter den guten Gedanken, eine Leiter in den

Sumpf zu legen und mit ihrer Hilfe auch das alte
Schaf, den Urheber des Unfalls, zu bergen.

Ted Norwood glaubte ſchon, aufatmen zu
können, als man ihm am Abend meldete, daß die
vier Pferde des Lagers aus der Pferdebucht aus
gebrochen ſeien. Das war natürlich kein Wun
der, denn Norwood ſelbſt hatte ja mehrere Bohlen
aus der Pferdebucht herausgeriſſen. Alles Fluchen
half nichts, das ganze Lager mußte ſich auf die
Suche nach den Pferden machen, die vielleicht
ſchon längſt in den Sümpfen umgekommen waren.

In dieſem Falle bewies ſich jedoch wieder ein
mal die Pferdeklugheit. Die braven Gäule hatten
ſich ſtets auf der Landſtraße gehalten und waren
gemächlich in Richtung der Stadt Te Kuiti da
vongetrottet. Man konnte ſie mühelos einfangen
und zurückbringen.

„Was wird denn nun noch alles wegen dieſes
verteufelten Schafes geſchehen ſtöhnte Norwood.
Aber es geſchah nichts mehr. Es klärte ſich hin
gegen alles auf.

Da war nämlich ein neuer Milchkutſcher von
der Stadt Te Kuiti in Dienſt geſtellt worden,
und dieſer Mann war übereifrig geweſen.

Die Aufklärung der Tragikomödie.
Man muß wiſſen, daß die über Land fahren

den Milchfuhrwerke in NeuSeeland, wie in
vielen anderen Ländern auch, nebenbei oft genug
als Beförderungsmittel für allerlei Frachtgüter
dienen.

Es hatte nun ein Farmer dem Lager Kere
Settlement zur Aufbeſſerung der gleichförmigen
Koſt ein Schaf zum Geſchenk machen wollen und
aus dieſem Grunde das alte Schaf, das wir zur
Genüge kennengelernt haben, an ſeine Milchlade
rampe gebunden.

Der neue Milchkutſcher hob alſo das Schaf in
ſeinen Wagen und las die Anſchrift auf dem
Stück Pappe, das dem Schaf an den Hals ge
bunden war. Bei der Weiterfahrt überholte er
nun eine Herde von rund dreihundert Schafen,
die zufällig in der Richtung des Lagers Kere
Settlement getrieben wurde.

„Ahal“ dachte der neue Milchkutſcher, allzu
kühn kombinierend, „das Lager Kere Settlement
ſoll eine Schafzucht werden. Die geſunden Tiere
müſſen dorthin laufen und nur hier dieſes alte
Schaf, das nicht mehr gut zu Fuß iſt, wird ge
fahren!“

Ja, und da griff er in ſeinem übereifer in die
Taſche, zog einen Bleiſtift hervor und ſchrieb auf
das Stück Pappe mit dem Beſtimmungsort des

Deutſche bauen das größte Kraftwerk Südamerikas
Blick auf das im Bau befindliche Rio-Negro- Kraftwerk mitten im uruguayiſchen Kamp, 250 Km
von der Hauptſtadt Montevideo entfernt. Das gewaltige Bauunternehmen wird von einem
deutſchen Konſortium durchgeführt, das aus führenden Elektrizitäts und Baufirmen gebildet iſt

Weltbild (K.)

folgt!“ was ſelbſtverſtändlich gar nicht
zutraf.

An der Milchrampe von Kere Settlement ſetzte
er dann ſeinen vierbeinigen Fahrgaſt ab und
fuhr ſeines Weges weiter, mit keiner Silbe ah
nend, in welche Beſtürzung ſeine übereifrig hin
gekritzelten Worte den Lagerleiter verſetzen mußten.

Als Ted Norwood den Zuſammenhang erfuhr,
warf er noch einmal verzweiflungsvoll die Arme
zum Himmel. Aber diesmal fluchte er nicht, ſon
dern ſagte nur:

„So ein Schaf

Geebäderdienſt in Florida
Heiteres Geſchichechen von Jo Hanns Rösler.

Wo die Sonne heiß brennt, ſind auch die
Feuer des Herzens lodernd. Nur iſt uns Men
ſchen ein ſo kleiner Schatz an Leidenſchaft ge
geben, daß große Feuer ſie ſchnell verbrennen
Und erlöſchen, bevor man ſich an ihnen wärmen
kann. Jn den Seebädern Floridas wird die Liebe
nicht ſo ernſt genommen, das Lieben aber um ſo
ernſter. Und es ſoll dort an einer Dampfſchiff
anlegeſtelle unweit des Strandes der Badeluſtigen
etwas vor ſich gegangen ſein, das ſich öfter
wiederholte und zwei Menſchen, einem Dienſt
mann und einem Matroſen, ein einkömmliches
Daſein ſchuf.

Der weiße Dampfer durchſchnitt die blauen
Fluten. Am Kai des Badeortes legte er an. Die
Wegfahrenden ergoſſen ihr ganzes Herz in den
Abſchied, die Zurückbleibenden verſchwendeten
noch einmal ihre ganze Zärtlichkeit. Zum letzten
mal umarmte Percy die entzückende Floris.

„Lebewohl, Geliebte“, ſagte er, „ich bin ver
zweifelt, dich für zehn Tage zu verlieren. Jch
haſſe dieſes Schiff, das dich mir für eine Ewig
keit entführt, ich werde ihm nachſchauen und win
ken, bis der Dampfer in den blauen Nebeln ver
ſchwindet.“

„O, Percy!“
„Vergiß mich nicht in den fremden Städten!“
„Wie könnte ich dich vergeſſen, Percy! Jch

werde auf dem Schiff ſtehen und dir zurückwinken,
bis die Tränen meine Augen ſchließen.“ Und ſie
küßten ſich ohne Ende. Hinter Percys Rücken
baumelte traurig der weiße Sonnenſchirm Floris.

Dumpf und langgezogen tönte vom Dampfer
die Sirene und mahnte zur Abfährt. Die Lan-
dungsbrücken wurden m die Taue ge
löſt, das Schiff ſtieß vom Kai ab. Am Ufer ſtand
Percy und winkte mit dem weißen Tuch ſeiner
entzückenden Floris nach. Auf dem Schiff ſtand
Floris und winkte mit dem weißen Tuch ihrem
en zückenden Percy zurück. Schon war das Schiff
weit vom Ufer, Floris ſah nur noch das weiße
Tuch, das ihr zuwinkte, ſie ſah nicht, daß ein
junges Mädchen neben ihrem Percy am Ufer
ſtand.

„Endlich iſt ſie weggefahren, Percyl“
Endlich!“
„Komm, Percyl!“
Später. Jch muß Floris winken.“
„Sie ſieht doch nur dein Tuch.“
„Aber ſie ſieht es.“
„Dafür iſt in Florida geſorgt, Percy.“ Sie

nahin ihm das weiße Tuch aus der Hand und
gab es dem Dienſtmann Slow mit dem Auftrag,
damit zehn Minuten lang zärtlich auf die See
hinaus zu winken. Der Dienſtmann winkke, und
ſie ſchritten verliebt ihrer Sehnſucht zu. ar

Auf dem Schiffe aber ſtand noch immer Flori
und winkte an das Ufer zurück. Neben ihr war
tete ein braunhäutiger Mexikaner.

„„Endlich biſt du allein, Floris!“
„Endlich!“
„Kamm, Floris!“
„Später. Jch muß Percy winken.“
„Dafür ſorgt der Seebäderdienſt in Florida.“

Un er nahm ihr das weiße Tuch aus der Hand
und übergab es dem Matroſen Landfrind mit
dem Auftrag, damit zehn Minuten lang zärtlich
zum Ufer Zurückzuwinken. Und der Matroſe
winkte, und ſie ſchritten verliebt ihrer Sehn
ſucht zu.

Am Ufer aber und auf dem Schiff winkten ſich
mit weißen Tüchern zärtlich zu Dienſtmann
Matroſe. Sie verſtanden ſich vorzüglich darauf,
denn ſie hatten es ſchon ſo oft getan.

zie
Kleine Anzeigen vos Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet. Das fettgedruckte Obersehriftswort kostet 15 Pi., das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pi, Zifiergebühr 30 Pl. Nachlässe werdes

nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben. der Zeitung „Mitteld
die Kosten 30 Pf. für das Oberschrittswort and 10 P für jedes weitere Wort in der Grundschriit.

WohnzimmerZu vernso Vertiko Framo

FAlleinverkauf im

Lufthereiſte Ackerwagen

für Pferde und Schlepperzug
ab Lager ſofort lieferbar.

Sriedrich Pfeiffer
Landw. Maſchinen

Merſeburg, Ruf 2522

Hand Tafel
federwagen

gut erhalt., vill.
zu verkauf. Ang.
unt. P 3664 an
d. Geſchäftsſtelle.

Eßzimmer
lampe

tadellos exrhalt.,
Haushaltleiter

bill. zu verkauf.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Klavier
zu verkaufen

Bismarckſtr. 6.

Teppiche
Bettumr.. Läuf.,
Steppdecken. Bis
10 Monatsraten.
Unverb. Muſter-
angebote.
Glaſer u. Kinder
mann, Berlin

Wilmersdorf 90.

Nähmaschinen

ſind Qualität
von Weltruf

Karl Schott
Markts(Ecke Roßmarkt)

Dr. Diehls
lesundheitsschuh

Schuhhaus

Kurt Schmidt
Am Neumarkt

tor 2

Motorboot
6Sitz., umſtände
halber billig zu
verkaufen. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Nüh maſchine
verſenkbar,

45 Mk., verkauft
Siegfriedſtr.8, pt.

preiswert zu verk.
Möbel-Thomas
Halle, Mühlweg 25
Eheſtandsdarlehn.

Grammophon
mit 20 Platten,
Schreibſekretär

mit Klappe und
vielen Fächern,Regulator, Kuß S

aum Nähtiſch,
Lehnſtuhl (alt),
Flürgard., Liege
ſtuhl f. Garten,
Truhe, Waſch

4Stühle (Kirſch
baum) Bettſtelle
ohne Matratze,
Mädchenfahrrad
bill, zu verkauf.

Freienfelde,
Robert Koch

Straße 35, I, r.

Pein- und

Gektflaſchen
ſervice, 2 Tleine Fauft u. helt ab.

Küchenwand
ſchränke, Fenſter
tritt zu verkauf.
Schlageterſtr. 65

Herren
bademantel

Autoſtaubmantel,
Herrenſchuhe

(Gr. 42), zu ver
kaufen.
Schlageterſtr. 65

Küche
gebr., 7teil., bill.
zu verk. Beſicht.
nach 16 Ahr.

Karl Wagner,
Chriſtianen

ſtraße 38

Ang. u. P 3656
a. d. Geſchäftsſt

Reiſekorb
großer, gut er
halken, zu kauf.
geſucht. Ang. u.
P 3671 an die
Geſchäftsſtelle.

Hobelbank

zu kauf. geſucht.
Markt 2

Brutfeſte Pute
od. gr. ſchwere
Hühnerglucken

kauft Marold,
Schkopau,

Dörſtewitzer
Agave Wes 11

hie 9 Buka! Junge Enten
verſch. Gr., zu zu kauf. geſucht.

Paul Budeverk. Guten
bergſtr. 6, II.

e

u.
Krautſtr. 14.

Zucht und Maſt zu billigen Pre

Ab heute, Sonnabend, ſtehen wieder in
extra großer Auswahl allerbeſte junge
hochtragende u. friſche

abgekalbte
Kühe und Fürſen
ſowie Jungvieh zur

reeller Bedienung bei mir zum Verkauf,
Schlachtvieh jeder Art nehme ich zu
Höchſtpreiſen in Zahlung.
W. Berghammer, Viehhandlung,
Neukirchen Fernruf Holleben 18

PferdeVerkauf
Ständige Auswahl in guten jungen
und gegangenen Arbeitspferden, ſo
wie einige Tauſchpferde zur Aus

hilfe mit Garantie und Probe.
Dätträch, Leipzig O 5, Wurzner

Straße 5

Müllermeiſter,

z 45 rucht alsb. exiſt.
fäh Waſſer od.ei l Motormühle üb.
200 T. Kwst. zu
pachten oder zu
kaufen. Näheres
erbetenMarktmühle
Bad Franken-

hauſen Kuffh.

Auto9KW.
S B 200, zu verk.
Zu erfragen in
d. Geſchäftsſtelle.

h t, 25 000 km
gelaufen, verk.

Heſſe,
Merſeburg,
Klobikauer
Straße 36.

mmopilien

Wohngrundſtück
in Merſeburg,
Korbetha, Bad
Köſen, Groß
korbetha, Leung,
ſowie Bauern
haus m. Stallg.,
Scheune, Garten
z. verkauf. durch

Rommel,
Merſeburg,

Makler, Weißen
ſelſer Straße 59. 4857

Schlachtpferde Auto-, Motorräder

geſucht.
Offert. u. P3675 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Angeb. u. D 110

tschland“ aämlich: Mersebu rger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betrager.

Zifiergebühr 40 P. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pl.

Grundſtück
möglichſt mit Garten zu kaufen ger gemeinſam.

Velhe Vitwe C
würde m. Rentk 3000 RM.
Haush. führen als 1. Hypothek

zu leih. geſucht.

10 Morgen
eld (beſter

Ackerboden), am
Rotthügel zuverkauf. Angeb.
unter P 3679 an

Angeſtellter
ſucht paſſd. Le
benskameradin
gufs Land. Mög
lichſt ohne Anh.
Jm Alker v. ca.

ält., gute Fleiſch
pferde, zahlt gute

1. Preiſe bei Not
ſchlachtungen.

W. Berger,.
Halle-S.,

Ruf 358 27.

Jan noceraner
1,78 hoch, lgschw.,

m. Branch, za 10jährig,
Fuchswellach, gutes

Arbeits- u. Ackerpferd
prelsw. zu verkaufen.

Alfred Brauer.
Fuhrgescheft, Schaf-

stadt, Hallesche
Strafe 86. Tel. 248

Verkaufe

wegen Betriebs
anderung mitttel
ſchwere Fuchs
ſtüte, fahrbaren
7 S Motor u.einige hochtrag.
Jungſauen.

Spergau,
Bergſtr. 10.

III
Wer inſeriert,

verkauft!

Zuſchr. u. R. 597
a. d. Geſchäftsſt.

Heirat

Junger Witwer,
37 J. mit Kind

Zylinder n. Kurbelwellen
ſchleift

Willy Hoffwann, Halle ſ.

Antohaus Otto Nürnberger

ſucht
odKaufe per ſofort gegen Kaſſe a e

gebr. Automobile itwe v.von 1,5 Liter, ſowie in kl. Landwirt
ſchaft m. HandLaſtwagen werksnebenbetr.von 2,5——5 Tonnen und 3Motorräder v. 250—750 cem ch e

auch ſteuerpflichtig zum Taxpreis k. Landwirtſch.

ſoneniſt. u.Ruf 2341 a. d. Geſchäftsſt.Merſeburg a. S.

zu
Haush.
An

g.

schiedenes

rivatmann geno Jahre, ſucht PlaneSpriegel, Metallwaren

alleinſt. Frl. od. ſucht
Frau m. Rente gung, eventuell

a. d. Geſchäftsſt. J ng. U. J 1526
d. Geſchäftsſt.

3 Ton. Schnell

laſtwagen

Vor

Beſchäfti jeder Art fabri
ziert u. änd. um
„NickelBecker“,
Halle S. nur
Kleine Brau
hausſtraße 11.

m gemeinſam. Dauerbeſchäfti
führen. gung. Ang. unt.

g. u. P. 3666 E 5444 an die
d. Geſchäftsſt.! Geſchäftsſtelle.

Ostsee-, Norwegen- umd
Spiützbergenfahrt

c

mit M. S. „MiIwaukee“
vom 5. bis 26. August 1939 Fahrpreis ab RM 480.
Veranstaltet von der Hamburg- Amerika Linie in Gemein-
schaft mit Vm. H. Müller Co. (London), Ltd., für die

Leser und Freunde der

HMerseburger Zeitung
Es reist sich gut mit den Schiffen der
HAMBURG-AMERIKA LINIE

Auskunft und Buchungen durch:

Merseburger Zeitung
Kleine Ritterstraße 5. Fernruf 2325. W. F. Voigt. Adolf-
Hitler-Straße 11, Fernruf 3006, und das Hapag-Reisebüro
Halle-S., Im Roten Turm, Fernruf 29960 nod 52538

h

e e

X
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und Tante

im Alter von 81 Jahren.
Jn ſtiller Trauer

Blöſien, den 7. Juli 1939

Donnerstag abend 9.30 Uhr entſchlief
nach längerem Leiden unſere liebe Mutter,
Schwieger und Großmutter, Schweſter

Friederike Hoffmann

Familie Paul Hoffmann

Beerdigung Sonntag 12 Uhr

Dora Stange
Joſef Borszcz

geben im Namen der Eltern
ihre Verlobung bekannt
Merſeburg Habicht (Schl.)

8, Juli 1989

Dhren Schmuck
Besfecke Geschenkartikel

J. E. NITZ
Geb. 28. 8. 67 Geſt. 6. 7. 39

l

h Jm Namen d. Hinterbliebenen
Anng Kühn S
geb. Frauenheim

Beerdigung am Montag 4 Uhr
auf dem Stadtfriedhof.

Zarück
Tahnarzt Baver
Kl. Ritterſtraße 15, Ruf 3041

BDent. Mafschke
Frankleben,
bie 30. u
Verreist

88 Pert2z
Breite Straße 3
Fernruf 2250

Meocderne Küchen
schlafzimmer
Speisezimmer

Formschöne Möbel in bekannter
Güte und Preiswürdigkeit
Annahme aller Darlehen

Eine Köſtlichkett, eine Wohltae

in Apofheken u. Drogerien, besfimmt bel:
W. Mahlfeldt, Entenplan
M. Benemann, Markt 19

i wena khr Blufkreislauf, Blufdruck
Stoffwechsel in Ordnung bleibt

Arterienverkalkung
ierngehalien wird.

Ein erprobtes Mittel aus echtem
Chlorophyil, nach den Forschungen
Prof. Dr. Bürgis, 1.50 und 3.40, ist
Blattgrün Wagner Arteriosal

Markf-Drogerie Benemann
GSotthard-Drogerie Emanuel

8 Germania-Drogerie Ad.-Hitler-Str.

Schlank macht Jünger!
Kberflüſſiges Fett verſchwindet durch

meine „EntfetktungsToffee“. Voll
kommen unſchädlich und angenehm
im Geſchmack. Ein Verſuch wird
Sie überzeugen. Packung M 2.50

Zu haben

Hrogerie HeBelbarth
Schmale Straße 15

ſ1 er micht inſeriert,

Softhardsir. 3 Segr, 1846

öchwerhörige
Kommen Sie bitte in Jhrem Intereſſe am Montag, d. 10. 7. 39
in Halle (S.), HanſaHotel von 9 bis 13 Uhr. Probieren Stedie lege Batterie, vhne Draht, bequem trag
bari Gewicht ca. 40 Gramm, Preis 16. bis 34.— RM.
Oder Hörapparate mit Klein und KnochenleitungsHörer.

Verkrieb Heufſcher Hörapparake, M. Rochhaufen, Waldkirchen /Erzg,

Wonhnn zimmer
in Räster, Hußbaum, Eiche, RM. 566.- 580.- 660.-

tiaake a Söhne
Halle a S Se BeAnnahme von Ehestandsdarlehen

Kirchliche Rachrichten
Sonntag, den 9. Juli 1939.

Dom. 10 Ahr: Gottesdienſt. P. Ziehen.
Donnerstag, 20 Ahr: Domchor-Übungsſtunde
im Domgymnaſium.

Stadt. 10 Ahr: Gottesdienſt. P. Zeim Halle.
Jeden Dienstag und Freitag, von 18 bis
18.30 Ahr: Orgelfeierſtunde. Organiſt Eß
rich Freitag, 20 Ahr: Singen der Kan
torei An der Geiſel 5. Kantor Eßrich. Ev.
Mädchenbund St. Maximi: Mittwoch, 20 Ahr:
Verſammlung An der Geiſel 5. P. Riem.

Altenburg. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. von Probſt.
Dienstag, 19.30 Ahr: Frauenhilfe im

Pfarrhauſe Vor dem Klauſentor 5. Montag,
20 Uhr: Freienfelde, Knapendorfer Weg 1.

Neumarkt: 10 Uhr: Vihar Kramm. Donners
tbag, 20 Uhr: Bibelſtunde im Pfarrhaus.
Goltesdienſtordnung der kakh. Gemeinde.

Ferienordnung:
Sonntag: 7 Ahr: Frühmeſſe. 10 Ahr: Hoch

amt (Heilige Meſſe um 11 Uhr fällt fort.)
8 Ahr: Andacht.

Werktags: 7.40 Ahr: Heilige Meſſe Am
16. Juli gemeinſchaftl. heilige Kommunion der
Pfarrjugend und der Schulkinder.

Das kath. Pfarramt.
Baptiſtengemeinde (Ev. Freikirche). Dompropſtei

Nr. 3. Sonntag, 9.30 Uhr Gottesdienſt.
Dienstag, 20 Ahr: Gottesdienſt.

Rundfunk

am Sonntag und Montag

Welle 1571
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter. 0
6. 10: Kl. Melodie. Schallpl. 6 6.30: Früh
bonzert; daszw. 7.00: Nachr. 0 8.00: Sende
pauſe. S 9.00: Sperrzeit. S 9.40 (nur Mo.,
Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. 0 10.30: Fröhl.
Kindergarten (Mo. u. Do., Fr. 10.45: Sende
pauſe). S 11.00: Normalfrequenzen. 0 11.15:
Seewetterbericht. 11.30:. 30 bunte Minu
ten. Schallpl.: anſchl. Wetter. s 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. S 13.45:
Nachr. S 14.00: Allerlei von zwei bis drei
S 15.00: Wetter, Markt u. Börſenberichte. S
19.00 (außer Do. u. So.): Deutſchlandecho.
S 20.00: Nachr. s 22.00 (Do. 22. 10) Nachr.
22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45
Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Sonntag, 9. Juli
6.00: Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Wetter;

anſchl. Kl. Melodie. Schallpl. 8.20: Eine
Woche unterm Pflug. 8.30: Jugend am
Pflug. 9.00: Kammermuſik. 10.00: Von
der Ordnung der Schöpfung Morgenfeier

7. Aufn10. 35 Fr. Schubert Sinfonie Nr.
T 15: Seewetterbericht. 11.30: Fantaſien
auf der Wurlitzer Orgel.

12.00: Stuttgart: Muſik zum Mittag. 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.10:
Froher Klang am Mittag. Aufn. 14.00:
Nette Verwandtſchaft. 14.30: Muſikaliſche
Kurzweil.

15.00: Sport und Muſik. 19.00: Aus deut
ſchen Opern. Schallpl. 19.45: Deutſchland

20.00: Kernſpruch, Nachrichten,
Wetter.

20.15. Traum im Park. Eine Rundfunk
fantaſte. 21.25: Bunte Platte. Schallpl.
22.00: Nachr., Wetter, Sport. 22.20: Eine
kl. Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Stuttgart: Und heute wird getangzt.

Deutſchlandſender: Montag, 10. Juli
10.00: Der ſtarke Hans. Nach einem nord.

Volksmärchen.
12.00: Leipzig: Muſik zum Mittag. 15.15:

Oskar Jvoſt ſpielt. Schallpl. 15.40: Bild
hauerinnen erzählen; anſchl.: Programm
hinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. J. d. Pauſe
17.00: Aus d. Zeitgeſchehen. 18.00: Caruſo
und Schaljapin in der Mailänder Sceala.
Sie Ungar. Muſik. 19.15: Gedämpftes

iel.
30.15: L. van Beethoven. 21.00: Deutſcher

Kalender: Juli. 23.00: Leipsgig: Unterhal
tungskonzert.

erfreut sie

ſets aufs neue
Aandelkleie e

Wenn Sie, statt Seife, diese alkalifreie
Sauerstoff-Mandelkleie ständige ver-

i wenden, Wird Ihr Gesicht jugendfrisch
und blütenreint Alle Unreinlichkeiten der Haut,
Wie Pickel, Miresser, Pfropfen, Falten, Runzeln,
Gesichtsröre verschvinden. Welke und rabhe Haut
wird straff, glatt und geschmeidig. Streudose RA O. 90,
Nacchföllbeutel RM O. 45. In allen Fachgeschäften!

Büromarchinen, Reparaturwerkstatt

Richard Böhr
Merseburg, Burgstraße 7 (Hof) Ruf 3240

h ä 99

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Gleichbleibende WerktagsSendungen: 5.452
Frühnachr. u. Wettermeldungen f. d. Bauern.
S 5.50; Wiederholung der letzten Abendnachr-
S 6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt. S
6. 10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 0
Dazw. 7.00: Nachr. 8 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kl. Muſik. 0 8.30: Konzert. S 9.30
(Fr. 10.00): Sendepauſe. S 9.55: Waſſerſtand.
S 10.30 (Fr. 10.45) Wetter, Tagesprogramm,
Glückwünſche. 10.45 (Fr. 11.00): Sende
pauſe. S 11.55: Zeit, Wetter S 13.00: Zeit,
Nachr., Wetter. S 14.00: Zeit, Nachr., Börſe;
anſchl.; Muſik nach Tiſch. S 17.00 (So.
15. 50) Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr., Markt
berichte des Reichsnährſtandes S 19. 50 au
ßer Di. u. Mi): Umſchau am Abend. G 20.00
und 22.00: Nachrichten.

Leipzig: Sonntag, 9. Juli
6.00: Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Muſik

am Morgen Schallpl. 8.30: Dresden: Mu
ſik auf der Silbermann-Orgel. 9.00: Ham
burg: Morgenfeier. 9.30; Werke alter Mei
ſter. 10.00: Konzert. 11.15: Sonne über
Maſuren. 11.30: Kantate von Johann Se
baſtian Bach.

12.00: Berlin: Muſik am Mittag. 14.00:
Zeit, Wetter. 14.05: Muſik nach Tiſch.
Schallplatten.

15.00: Deutſchlandſender: Sport u. Unter
haltung. 18.00: Bauernland. 18.15: Dres
den: Dresdner Bilderbogen. 19.30: Sport
üUmſchau. 20.00: Nachrichten.

20. 15. Wien: Waldmeiſter. Operette v. Joh.
Strauß. 22.00: Nachr., Wetter, Sport.
22.30: Muſikal. Zwiſchenſpiel. 22.40: Köln:
Nachtmuſik und Tanz.

Leipzig Montag, 10. Juli
10.00: Unſere Wieſe. 11.20: Erzeugung und

Verbrauch. 11.40: Fallobſt iſt kein Faulobſt.
12.00: Mittagskonzert.
16.00: Wien: Nachmittagskonzert. 18.00: Eli

ſabeth Soerſter-Nietzſche, die Schweſter des
Phbiloſophen. 18.20: Konzertſtunde. 19.00:

Dresden: Nun iſt die Zeit des Reiſens da.20.15: Von der Elbe zur Donau. 22.20: Un
terhaltungskonzert.

e

0

m

lernt man richtig schenken?

ackong 030

noch nicht entschieden

Hilehen, Finzel-

e erssſür Kolonialwarengeſchäſte
hält vorrätig

Merſeburger Zeitung
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße
Leunga. Jnduſtrietor

Hriginal
geugniſſe

ſondern den Be
werbungen ſtets
nur Abſchriften
beifügen. Für die
Wiedererlang. v.
Hrig. Zeugniſſ.
übernehmen wir
keine Gewähr.

Merſeburger

LLOYD-

Reisedauer 17 Tage,

Mit Erbolungsretsendampfer Steuben M i e

LLOVD- eKland-Norwegen- Fahrt Auswahl
7. bis 27. August 1939, Reisedauer

20 Tage, Mindestfahrpreis RM 450.-

Sommer-Mittelmeerfahrt
31. August bis 17. September 1939,

r reis
Werte

e Gebrauchte

Schlafz. v. 160.-an
Auszugt, v.29.-an
Speisez. v. 60.-an
Chaisel, v. ſ8.-an
Sofas v.20.-an

wenn che Wahl neuer Möbel

Er wird Ihre Wünsche erraten unä die Zahlung
ebenfalls beguem einrichten.

Besichtigen Sie die große Auswahl in

Schlaf-, Wohn- u. Speisezimmern,

Annahme von Ehestandsdarlehen,
GEroſe Wlrichstraße 27
Kleine Vlrichstraße 14

wird vergeſſen eitung

Verlag Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G. m. b. H.
Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg.

Kleine Ritterſtraße 3.
Verlagsleitung: Dr. jur. Hans Gnoyke.

Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher
(z. Z. im Wehrdienſt).

Stellvertreter: Franz Gom m Schriftleiter für Lokales,
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gomm; für
Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albrecht;
für Sport und Handel: Otto Georgi, fämtl. in Merſeburg;
für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. Lothar
Noack, Halle a. S. für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung: Aug. Köhler,
BerlinKarlshorſt, Gundelfinger Straße 15, Ruf 500 247.
Anzeigenleiter: Paul Ker ſten Merſeburg. Für unver
langt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen

DA.: VI/39:
Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg, Pl. 6 über 14 500

davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten“
über 2000, Pl. 2
Sonnabends über 18 000

Ausgabe „SaaleZeitung“ Halle, Pl. 12 über 20 500
Ausgabe „Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt, Pl. 14 über 21 500

„Mitteldeutſchland GeſamtDA. über 56 500
Sonnabends über 60 000

Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten.

e2 unter der webenden Lloyd Flagge in ferne Länder

fährt, bringt unvergessliche Sindrücke heim! Ob man mit
dem schönen Srholungsreisendampfer Steuben“ nordwärts

reist his an die Grenze ewigen Sises oder südiwärts ins Mittel

meer, ob man mit einem der Ozeanriesen Bremen“ oder
„Suropa“ 2u qünstigem Sonderpreis langentbebrte Ver-

wandte in S besucht immer wird der weltherübmte
Lloyddienst die Grundlage vollßommenen Genusses Sein

e r 9
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

Lloydreise- und Verkehrsbüro Merseburg
Adolf Hitler-Straße 13, Ruf 230

Mindestfahrpreis RM 399.- J S fühle v. 2 an
1. LLOYD- Küchen v. 25. an7 Voertikos, Spiegel,Herbst Mittelmeerfahrt Schrelbiſene

19. September bis 3. October 1939, 4Reisedauer 14 Tage, 5 neue mone

i al i r Auswahl autMindestfahrpreis RM 315. eertgdeſanenene

2. LLOVD- nHerhst-Mittelmeerfahrt Biz mann
G. bis 20. Oktober 1939, Reisedauer
14 Tage, Mindestfahrpreis RM 330.-

3. LLOYVD-
Herbst-Mittelmeerfahrt
23. October bis 9. November 1939,
Reisedauwer 17 Tage,
Mindestfahrpreis RM 395.-

Mit Deutschlands grössten und schnellsten
Schiffen Bremen“ and Euroda“

Verwandtenbheguchsreisen
nach Amerika
Hin- und Räckfahrt ab RA 437.-

Halle, Mauerstr. s
J neb. Elisab.-Krankh.

Lieferung frei

Huittungen
für

Gemeindekaſſen
hält vorrätig

Merſeburger
Zeitung

Merſeburg
Kl. Ritterſtr.

eung,
Jnduſtrietor 1

e 60habe immer an Müdigkeit und Abspannung gelitten, aber
seit ich regelmsfzig diesen Kraftspender nehme, bin ich ein
fescher Kerl mit meinen 59 Jahren und mache Viele Hochtouren.
So schreibt P. Eichenhofer, Groß hesseſohe b. München am 25.4. 38 über

OUICK mit Lezithin für Herz und Nerven
i e e n e vo Dre

ist, dann gehen Sie ein-

Polstermöheln,

Frisch u. gesund das Aussehen,
gut der Appetit. stark die Ner-
ven, Kraftvoll der ganze Mensch

aQAuroh
Lehbens-Elixir Dr. Schieffer“

den blutbildenden, nerven-
nährenden Kröftigungstrank für
Abgeoerbeitete und Nervöse,

jung und sſlt.
Der Gehalt an Lecithin und Eisen

macht's
Gr. Flasche RM. 275 Kurfl. RM. 4.90

Germania Drogerie A. Eckardt,
Adolf Hitler, Straße 15.

Drog. Hesselbarth, Schmale Str. 15

J v WBehalten Sie ruhig Platz.
Seit ich nämlich Lebewohr
gebrauche, habe ich kein
Hünnsrauge mehr.
Lebewobl gegen Hühneraugen u.
Hornhaut Blechdose (8 Pflaster)
65 Pfg. in Apotheken und Dro-
gerien. Sicher zu haben: Adler-
Drog. Gotthardstraße 28; Fach-
Drog. K. Müller, Hallische Str. 33;
Sonnen-Drog. F. Sänger, Klobi-
Kauer Str. 28 a; Neumarkt-Drog.
H. Weniger; in Großkayna: Drog.

R. Zimwermann.



Seite 16. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 8. Juli 1939. d Nr. 157.Tägiich friſche A. Die 9 Kreish Erd an NSG. Kraft durch Freude KenS D. c S abeeren W Morgen, Sonntag, den 9. Juli 1939
nur an Private in

rſchied. Sorte en Konzert Dresdner Kr Guzehoru Saſtbereitung 15-17 Ahr im Kurpark Bad DürrenbergODraußen frühstück gibt preiswertvonn r re ver eng 19—21 Uhr im Goethe Theater Bad Lauchſtädt
Kue en ehe Srenns Eintrittskarten ſind noch an den Tageskaſſen zu habenIiseh durch diese farbenfrohen Rat Meßan C 7Sesehirre eine freundlich-be- S e Annahme von (E Sn e Gerr h Aue finn t N Schreberearten Oegt herebr. t ne llllhallel-hepalaburen Sonntsg, den 9. un 19839Scheib ne des Anhelter Bahnhofs e Fe Merſeburger Zeitung Garten Und RinderfestP S Eſcheba ch DAS Aus Fön S Die Direktion e e creton Hand mit e e e aller Art. Fackel-

S

Gotthardstrahe 35 Kut 2005 Küchen Wer inſeriert,ſſ Der Erſte Rerſer
en Abe 25 verkauft! Nach einem Riesenerfolg im Sudeten- e

land! In neuer Gestalt! Nur eine Kleingärknerverein
e Manege unter freitrag. KuppelhallTapeten Gardinen e „Nord“ e. B. SeeGute Polstermöbel veranſtaltet Sonntag, den 9. Suli, ab 15 Uhr, ſein.

i liefern preiswert Kinder u. Gomenerfeſt
Es ladet ei insleitern die Wohnungseinrichter 2 er VereinsleiterSchwarz und Fischer KauinchenZüchterverein Merſeburgun Abteilung JSungtier und Rammler SchauFachmännische Beratung und 9. Juli im Kaſino. Uber 400 Tiere zum ane Merseburg, Oelgrube 11 Zok Möbel Angora SonderSchau!h (früher Hermann Stadermann) R M Sonnabend, 20 Uhr Kommers.2 Tortts ſfres?Nee 15 l e Konzert.usgeführt von der FlakKapelle.Für den Sommer une Herbst Kinder in Begleitung der Eltern frei!die vielfältig und neuzeitlich ausgestatteten

BGGeAA. al Inderwagen auch Korbgeftecht uf der Saale Lichtſpiele am Sonntage (Naether und Brennabor) Sternbergs BadSonne San HarveyFür die Ferien 4.00 5.80 8.10 n HIaue lebeni einen vorzüglichen und leicht zusammenlegbaren i Jugendfrei!Wochenendwagen von A Qualſtats- Lentrum.fo R GENIAIE SCHöPpFER V. aLLEINIGE SlGENTOMEh, 5 4.00 6.00 8.20 M ſtFa, Friedrich Eneel, Nulandttraße 2 e e HutterHaltestelle der Vberlandbahnen S S8RiNGr C e g e Der Tiger von IDEN W zſßoni ten t eo i G Wer Er Sveiſezimm.Heute Nie habe ich mehr angekündigt, als ich zeigte, das e Sonne 2Uhr:Jugendvorſtellung
große Vertrauen meiner Circusfreunde, Millionen circus- eSonnabend We e el immer überboten, so Wohn mm.
arbenprschtiq, so packend und noch interessanter ist e8 Uhr nie ein Circus gewesenl Cari Krone herreuzhn Sastwirtschaft

e Parkhadc v vo ginn g t Sonntag ab 16 Uhrn Anterhaltungskonzerte Feſtlickie Cröſfnuung Anterhaltingstorzert

i e i i ßüchenfinden Sie in großer Auswahl im MMerſeburg, Aukaumdtlte r J
Ia 9. u. 10. Juli täglich je 2 Vorstellungen, 3 Uhr nachmittags und 8 Vhr abends e allSel I le

C E CEIES unter persönlicher Leitung von Dir. Carl Krone. Möbel Etage Steinstraße
DHegen ar dd t Atemraubender, phantastiseh toliicuner Circus, jubeinde Heiterkeit, e m We

berauschende Gipfelleistungen von Mensecn und Tier Rennert ee ä, S. 38 in Circuskuppel und Manege, fall g. S, Oder Musik: Flak-Kape 11 eBekannt als leistungstahiges Fachgeschatt! Volkstümliche Preise von 80 Pfg. an. Nur Sitzplätze. Nur nachmittags Kinder bis leipzller Str. 73 Motorboote „Falke u. Rabe“

l zu 12 Jahren ab 3. Platz aufwärts halbe Preise. Vorverkauf: Cit cusrassen nach Ruf 2747 Stohr, Fiſcherſtraße s
Eintreffen der Sonderzüge, dann tägl. ab 9 Uhr durchgehend. Circus- Fernruf 2571 verkehren Sonntag, den 9. Juli nach

Waldbad von 8.30 Uhr an ſtündlich,
nach Bad Dürrenberg 13.30 und
15.30, Uhr ab Waldbad 14 und 16 Uhr
Rückf. v. Dürrenberg Brücke 15.20 und
19.20 Uhr.

Keine übliche Tierschau, sondern des Erdballs größ-K. r e o0 ter Zo0 auf Reisen. Mehr als 600 Tiere, 200 Pferde,
23 Elefanten, Girafie, Gnu. Am I. Tage ab etwa 16 Uhr. dann täglich ab vorm. 9

bis 19 Uhr geötfnet. Zum erstenmale in Europa! Das interessante Ereignis

Eine

können.

Die erste reisende Menschenaffen- Station der Wete!
Zum erstenmale bringe ich in der neuen Seitenschau MENSCHENAFFEN in rei-
sender Station. Zum erstenmale das kostspielige Untertangen, Waldmenschenaften
in ihrem Leben und Treiben ungestört in riesſgen Beobachtungswagen erleben zu

Die Riesenzeltstadt der Gigant aller europäischen Circusse

gute Jdee

Wie oft rann
man dieſe Worte
im Leben hören.
Aber was nutzen
alle gut. Jdeen,
wenn man ſie
nicht populär
macht. Die Pro

Achtung Terienfahrten!
Dienstag. den 11. Juli, 18 Uhr nach
Rabeninſel Halle. Mittwoch, den
12. Juli, 14.30, ab Waldbad 15 Uhr

13. Juli, 6 Uhr, ab Waldbad 6.30 Uhr
ins Obere Saaletal. Ziel ift Schön
burg mit Halt in Fiſcherei Veſta und
GoſeckSchleuſe, alle Fahrten be

nach Bad Dürrenberg. Donnerstag,

i n ginnen im Parkbad, Platßbeſtellunden alle de fur n und Salat
nene Se bald erbeten.
ausſetzg. für jed.Erfolg. Denken tzetedorf
et Seht e die Sonntag, den 9. Juli 1989

en Sie du Heimat und KinderfeſtZeitung: ſie r
War er en abends Feſtball!rohr für alle u.

aus der Hauptstadt der Bewegung

t e In der Nachmittags Vorstellung das garantiert volle Abend- Programme Merseburg, Entenplan 11

Koffer
Oflly Bock

eJch habe meine Süßmoſterei Freundl. ladet ein Der Wirtin alen Preis pfiehrt Vnteralt e t 3080 ine Mernn d nur Preientte en n nteraltenburg n gu es S opan am o Aufnahme in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte Merſeburg J und Iet rn gege Endienhtsche geht verlegt. Früchte für Lohn Gemeinſchaft der Nuheſtandsbeamten Aen in an c a
moſterei werden außer Mongatsverſammlung am Montag, dem „Merſeburger ind
Sonnabend jeden Werktag 10. Juli, nachm. 4 Uhr, im „Feldſchlößchen“. Zeitung ne 2Baden eine Lus angenommen. Vorherigee Anmeldung wird erbeten. Theuter- Pro arm

n mit „Ohropax Bad e. Sie srhindert das E. Düver.indringen von Wasser ins Ohr und gibt größere Sicherheit beim
Schwimmen. Schachteſ mit Paar hyg- präp. Bäuschchen RA 0. 90, in
Apoth. Drog. v. Sanitätsgesch. Max Negwer, Apoth. Potsdam Stadttheater Halle.

Kauft bei unſeren Jnſerenten

c Sonnabend, 15. 7.
Ga„Gaſparone.“

Burghof Giebichenſtein Halle.
Dienstag, 11. 7., 21 Ahr: Der BajazzoFreitag, 14. 7., 21 Ahr: „Der Bajazzo. Sonn

abend, 15. 7., 21 Ahr: „Jphigenie.
Schauſpielhaus Leipzig.

Mittwoch, 12. 7., Freitag, 14. 7., und Sonn
abend, 15. 7., 20 Ahr: „Kräch um Jolanthe.“

Freilichtbühne Gohliſer Schlößchen Leipzig.
Sonntag, 9. 7., 20.30 Ahr: „Don Gil von

den grünen Hoſen.“ Montag, 10. 7., 20 Ahr:
„Serenade.“ Dienstag, 11. 7., 20.30 Ahr:
„Don Gil von den grünen Hoſen.“ Mittwoch,
12. 7., 21 Uhr Serenade

Arze gen bitten wir
fernmündlich nur in dringenden Fällen
aufzugeben.eosferrergegeges ganzer 2323

Merſeburger Zeitung Anzeigen Abteilung
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